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In W f io n  in Afrika.
öerzoas ^ in te re ssan ten  Reffewerke des 
wir untp. „Der Ruwenzori" lesen

beachten"^! ^bedeu tsam en  Reffe folgende 
^nrketz Schilderung von der Wirksam-
M dex ^Nlffronen in Afrika, im besonderen 
^Glichen ^3"nda, durch die der Weg des 
»Koni« ^e rs  5um Ruwenzori führte:
baka Seine Hoheit der Ka-
hobxr, '^kva , der 1897 aus den Thron er- 
^vvden w ?  ^ 5  Dater Mwanga abgesetzt 
^achiuim ^  Thronbesteigung fand unter
des gebp;?:^?^ bu>rch die Überlieferung des Lan- 
?iiedeM»H?r ^ Ä raren statt, nur unterblieb die 
jeder von Untertanen, mit der früher
wurde, D Hbuptlingswechsel gefeiert

bibsidem Vorgänger tritt und daß die
^awsviero nie mchr solch fürchterliche
Könige M7 ^  bei denen sie zurzeit der 
tes b ffu 2  ° Mwanga mit Strömen Blu­
t e n  stn„k .^vrde. Hunderte von Menschen 
°pfert Wink eines Zauberers hinge­
be: BevöV Mossenblutbäder waren unter
^Uer angerichtet worden infolge
^ubiU°„ des Kabaka oder. um seinen aber- 
^ s ä n f t ia r« .^ ^ ^  infolge eines Traumes zu 

^^.ch sab es Hinrichtungen. Ver­
taner Nredermetzelungen von Frauen. 
Entosix' . das Land war von Frauen
Häuptling E H a r e m  des Königs und der 
hübende. « süllen. Ereignisse von so haar- 
^eirze de  ̂^.auchmkeit fielen vor, daß sie die 
^Nn Möglichen zu überschreiten scheinen, 
^wende» « " -?E b is  dafür in den LLerein- 
?°*iiige di° 'k^^rsibungen der Augenzeugen 
§wbeu.' ^  üganda in jenen Zeiten besucht 
^enso benachbarten Reichen war es

^enschenfte^rn^^^^ Jussln bestand
d e s ^ ^ ^ E n  Jahren geschehene Umwand- 
d a s  hat etwas Wunderbares an

^R vnen  ̂ iste Verdienst daran gebührt den 
^ r  der erü->«^ die unmittelbaren Nachfol- 
Ä r e  1877 », /"Zlikanffchen Mission, die im 
^bevbrgchtp 7-^  ?ine """ Stanley nach England 
siSanda kam 7 - "2 des Königs Mtssa nach
7« lischt M>77°^^^ der französischen römffch-ka 
Kgländern ? ie  zwei Jahre nach den 

iwaugq ^"Eraf. Die Verfolgung durch
die F oltern .?°^^"b  des Bischofs Hanning- 

N°rener ^ " " 8  und der Feuertod vieler ein- 
» ,*E zu u.ntp^^", waren nicht imstande, das 
K rieg e  und das unbeirrt durch Bür-

T^Aeborenen ^  , Christentum bekehrten
nd der Is lam  jährlich um Tausende, wäh- ° 7 ^ ^ r te ;  ^  d'e Anhänger nicht

x./d,er. ^ex wurden von Tag zu Tag
na ?  Erziehung folgte

Saben x ? "  der Unterricht. Die Mffsio- 
stene Tchrj:2- ^anide eine von ihnen ge- 

d ? ° '  u w d ^ ^ p ra c h e . die vorher nicht existiert 
Schulen nn d-te Kirchen entstan-

K a ?  in L  L i n d e r t e n .  Heute sind viele 
d ie ^ ° i°  voM z»^^dung  von Entebbe und in
schatt^^  zum U n t e ? ? ^ '  steht man
L a ?  °u der um den Missionar ge-
F e ? ' t r i f f t ^ ? . h-ckon. Auf dem flachen 
s t n d ? ^  gxl>e» Eingeborene, die zur
w e i t ? .w i t  d e r z u r ü c k k e h r e n .  Sie 
frii^^  ^ninelv^7> weißen Tuuika mit
T t r ?  Tracht ? ? ? t ^ d i e  fast allgemein die 
n > w ?"  der Hot. Diese war aus
s ie ? ? i ig t ,  die 7  ̂ ? iner besonderen F icus-A rt 
W i ? ^ .  Und >,77°. ,"3e geklopft wurden bis 
den b^Ker waren, und die dann
^ a t l i S o n n k ? ^ ?  Zn'ammengenäht wur- 

hddraleu iv beten in den geräumigen 
' tengo, die mehrere Tau'ende

Gläubige fassen können, Erwachsene und Kinder 
mit musterhaftem Eifer und Ernst."

Diese Schilderung enthält ein glänzendes 
Zeugnis für die gewaltige zivilisatorische Ar­
beit, die von den Missionen geleistet wird, und 
dürfte imstande sein, auch ihrerseits die Vorur­
teile, die hier und da noch immer gegen die 
Heidenmffsion bestehen, zu entkräften. X

P olitisch e T agesschim .
M it drr braunschweigischen Thronfolgefrage 

beschäftigt sich der Staatsrechtslehrer Kekule von 
als aufrecht erhalten anzusehen. Dadurch ist 
scheu Juristenzeitung". Er erkennt in der Ver­
heiratung des Prinzen Ernst August mit einer 
preußischen Prinzessin, in der Ableistung des 
Fahneneides und in dem Versprechen des P rin ­
zen, nichts zu tun oder zu unterstützen, was 
gegen Preußen gerichtet ist, eine Änderung der 
Sachlage an, betont aber, daß die R e c h t s ­
l a g e  u n v e r ä n d e r t  g e b l i e b e n  sei .  
Bisher, so sagt der Gelehrte, liegt weder ein 
Verzicht des Herzogs von Cumberland noch ein 
solcher des Prinzen vor. Folglich sind die in 
früheren rechtsförmlichen Kundgebungen aus­
drücklich aufrecht erhaltenen Ansprüche beider 
für sie selbst und die etwaige Nachkommenschaft 
des Prinzen, abgesehen davon, daß im Herzog­
tum Braunschweig und im vormaligen König­
reiche Hannover auch die weibliche Erbfolge g ilt 
a ls  aufrecht erhalten angesehen. Dadurch ist 
aber, gemäß Dundesratsbeschlüssen von 1885 und 
1907, die Rechtslage eben unverändert, selbst 
wenn man davon absieht, daß der Fahneneid des 
Prinzen weder seine Nachkommenschaft noch 
seine Regierungsnachfolger bindet, ja ihn selbst 
sogar nur für die Dauer des Bestehens des M i­
litärverhältnisses. Wenn jetzt mit dem Prinzen 
verhandelt wird. so geschieht das zu dem Zweck, 
ihn für sich und seine Nachkommen und Nach­
folger zu einem staatsrechtlich bindenden Ver­
zicht auf das Königreich Hannover zu bestimmen.

Der Wehrbeitrag der Hausbesitzer.
Im  Reichsschatzamt ist, wie die „National- 

ztg." hört, in Aussicht genommen, den Hausbe­
sitzern bei der Veranlagung zum Wehrbeitrag 
entgegenzukommen. Bekanntlich läßt das Wehr- 
beitragsgesetz die Frage offen, ob die Hausbe­
sitzer sich nach dem gemeinen Wert oder nach dem 
Ertragswert ihres Grundbesitzes einschätzen 
wollen. Auf Antrag aus Interessentenkreisen, 
wäre die Regierung bereit, schon in der ersten 
Aufforderung zur Vermögenserklärung die 
Hausbesitzer darauf hinzuweisen, daß entspre­
chend der ursprünglichen Fassung des Gesetzes im 
Regierungsentwurf für den städtischen Haus­
besitz die Veranlagung nach dem gemeinen Werte 
voraussichtlich den Vorzug vor der Berechnung 
nach dem 25sachen Werte des Reinertrages ver­
diene.

Mit einer Nrichsbank-Diskonthsrabsetzung
ist nach M itteilung der „Deutschen Tagesztg." 
nunmehr ernstlich zu rechnen. Es handelt sich 
nur noch um den Zeitpunkt und um das Ausmaß 
der Herabsetzung. Obwohl Vizepräsident Glase- 
napp in der letzten Sitzung des Zentralaus- 
schusses noch andeutete, daß die Reichsbank wäh­
rend des laufenden Jahres keine Diskontermäßi- 
gung vornehmen wollte, so scheint nun doch daß 
das Rsichsbankdirektorium — vielleicht sogar 
etwas wider Willen — zu der Herabsetzung des 
Diskonts möglicherweise sogar noch in diesem 
Monat gedrängt wird.
Berlin und die landwirtschaftliche Einkommen­

steuer.
Der Kreis Niederdarnim erhöhte kürzlich die 

Umsatzsteuer von 14 Prozent auf 1 Prozent. Die 
S tadt Berlin unterhandelte in der Zeit über 
den'Ankauf der in dem Kreis liegenden Herr-

J n  der Sitzung des Kreistages von Nieiderbar- 
nim verteidigte der Landrat Dr. Busch den 
Standpunkt des Kreises. Er erklärte, daß der 
Kreis die Erhöhung der Steuer nicht mit Rück­
sicht auf den einen Fall Lanke vorgenommen 
habe, allerdings hätte man, als  man von dem 
bevorstehenden Ankauf hörte, den Erlaß der 
neuen Stsuerordmmg beschleitmigt. Sie wären 
schlechte Geschäftsführer, hätten sie es nicht ge­
tan, denn jeder G r u n d  bes i t z  d e r  S t a d t  
B e r l i n  im Kreise, wäre s t e u e r l i c h  t 0 t, da 
die S tadt Berlin von ihrem gesamten Grund­
besitz im Kreise keine oder doch kaum irgendwie 
inbetracht kommende Einkommensteuern zahle. 
Auch die Herrschaft Lanke, die jetzt ein Einkom­
men von 178 090 Mark versteuere, würde mit 
ihren 17 000 Morgen in Zukunft einkommen- 
steuerfrei seit:, wodurch dem Kreise ein erheb­
licher Steusrwusfall entstehe. Der Landrat 
schloß mit folgendem Satz: „Wenn aber der Er­
laß der angefeindeten Steuerordnung beschleu­
nigt worden ist, so ist es deshalb geschehen, weil 
die Einwohner des Kreises es nicht verstehen 
können, weshalb sie in immer zunehmendem 
Matze diese Lasten allein tragen sollen, während 
der g r ö ß t e  G r u n d b e s i t z e  r d e s  K r e i ­
s e s  — zugleich die st e u e r k r ä s t  i g ste 
S t a d t  d e s  R e i c h e s  — von ihrem bald 
60 000 Morgen umfassenden Grundbesitz v o n  
d e r  E i n k o m m e n s t e u e r  b e f r e i t  ist." 
Die Stadt Berlin ist nach einer Entscheidung 
des Oberverwllltungsgerichts berechtigt, die 
Zinsen der Anleihe, die sie für Erwerb und J n -  
betrisbhaltung der Nieselländereien aufgenom­
men hat, vollständig auf den landwirtschaftlichen 
Ertrag zu verrechnen. Danach wirtschaftet die 
S tadt Berlin aus ihren landwirtschaftlichen Be­
trieben gerade die Zinsen heraus.
Arbeitszeit in sozialdemormtischen Betrieben.

Der Verband der Lagerhalter, der den 
Freien Gewerkschaften angehört, veröffentlicht 
vonzeit zuzeit Mitteilungen über die Arbeits­
zeit in den der Sozia,Demokratie nahestehenden 
Betrieben. Nach der neuesten Veröffentlichung 
haben über 45 v. H., also fast die Hälfte aller in 
solchen Betrieben beschäftigten Personen, eine 
Arbeitszeit von t ä g l i c h  ü b e r  10 b i s  13 
S t u n d e n .  Bei fast 5 v. H. der Angestellten 
steigt die tägliche Arbeitszeit von über 13 bis 
auf 16 Stunden.

Eröffnung der Generalstaaten.
Die Thronrede, mit der gestern die General- 

staaten im Haag eröffnet wurden, spricht zu­
nächst von den andauernd freundschaftlichen Be­
ziehungen zu den Mächten und erklärt die Hoff­
nung für begründet, daß die militärische Regie­
rung in Atchin demnächst durch die Zivilverwal- 
tung gänzlich ersetzt werden kann. Es soll un­
verzüglich eine Prüfung der Verfassung in An­
griff genommen werden, die erstens allen männ­
lichen Holländern das Wahlrecht verleiht mit 
einigen Ausnahmen, die später noch bestimmt 
werden sollen, und zweitens das verfassungs­
rechtliche Hindernis gegen die Erteilung des 
Wahlrechtes an Frauen beseitigen soll. Eine 
allgemeine Einkommensteuer, eine Abänderung 
und Erhöhung der Erbschaftssteuer, eine allge­
meine Revision der Strafprozeßordnung werden 
demnächst vorgeschlagen werden. Zum Schutze 
von Niederländisch-Jndien wird der Bau eines 
Kriegsschiffes beabsichtigt, dessen Kosten vom 
niederländischen Budget zu tragen wären. Die 
Reorganisation der militärischen Streitkräste 
soll vollendet werden. Ein Entwurf über die 
Eindämmung und teilweise Trockenlegung der 
Zuyder See wird eingebracht werden.

Eine internationale Arbeiterschutzko-nferenz 
wurde in B e r n  eröffnet. Die Abgeordneten 
des deutschen Reiches sind: Wirkl. Geh. R at im 
Reichsamt des Innern  Dr. Caspar, Dr. Ley

schüft Lanke zu einem Preise von annähernd 20 mann, kafferl. Geh. Reg.-Rat und vortragender 
Millionen Mark. Berlin behauptet nun, der R at im Reichsamt des Innern , Frick, königl.
.Kreis hätte lediglich um die Stadt zu schädigen, s Ech. Oberreg.-Rat im preußischen Ministerium 
die Erhöhung der Umsatzsteuer durchgesetzt, tat-s für Handel und Gewerbe, Simon, königl. Reg.- 
sächlich muß Berlin schon nach der neuen! und Gewerberat bei der Regierung in Düssel-
Steuerordnung 1 v. H. Umsatzsteuer Lezzahlen. j dorf. — Die Konferenz hat in ihrer gestrige-,r zern in Befürchtung weiterer Wsrgriffe des Ee-

Plenarsitzung die Vorschläge betreffend das Ver­
bot industrieller Nachtarbeit für jugendliche Ar­
beiter und die Festsetzung der Arbeitsdauer für 
die in der Industrie beschäftigten Frauen und 
jugendlichen Arbeiter aus höchstens 10 Stunden 
einer allgemeinen Beratung unterzogen. Die 
Konferenz hat sich in zwei Kommissionen grup­
piert, um die Vorschläge einzeln genau zu prü­
fen. Zum Vorsitzer der ersten Kommission 
(Verbot industrieller Nachtarbeit) wurde der 
Führer der deutschen Abordnung Direktor im 
Reichsamt des Innern  Wirklicher Geh. R at 
Caspar, zum Vorsitzer der zweiten Kommission 
(Festsetzung der Arbeitsdauer) wurde Mille­
rand, der Führer der französischen Abordnung, 
ernannt.

Das französisch-spanische Bündnis.
I n  dem in P a ris  erscheinenden spanischen 

B latt „Espagne" veröffentlicht der französische 
Minister des Äußeren, P ic h o ,n  unter der Über­
schrift: „Zum französisch-spanischen Bündnis" 
einen Artikel, worin es u. a. heißt: „Die Be­
ziehungen Frankreichs und Spaniens sind durch 
die Natur diktiert. Bald werden neue Eisen- 
bahnwege die steile Bergwand an der Grenze 
durchbrechen und neue Bande werden sein, um 
die Freundschaft der beiden Nationen mchr zu 
schließen. Frankreich hat Spanien sein edles 
Königsgeschlecht gegeben und Frankreich ist der 
Bürge der Zukunft Spaniens. Frankreich und 
Spanien arbeiten nebeneinander in Marokko, 
wo sie sich unterstützen. Die Arbeit, die die Lei­
den Länder in Marokko unternommen haben, 
wird umso sichere und schnellere Fortschritte 
machen, je ruhiger ihr Zusammenarbeiten sein 
wird. Zuerst, als Spanien und Frankreich diese 
geschichtliche Wahrheit verkannten, gab es zum 
größten Schaden der beiden Nationen verüber- 
gehend trübe Wolken. Heute sind Völker und 
Regierung zu gut unterrichtet, um diese ge­
schichtliche Wahrheit für immer zu vergessen."

Zier Reise König Konstantins nach Paris.
Wie in P a ris  offiziell bekanntgegeben wird, 

wird König Konstantin von Griechenland am 
Sonnabend den 20. d. M., in P a r is  eintreffen. 
Der König refft inkognito, und sein Besuch wird 
daher zu keiner offiziellen Kundgebung Veran- 
empfangen wird und wahrscheinlich am Sonn- 
nig im Elysee vom Präsidenten Poincarä 
nsn Galadiner teilnehmen wird. Der König 
abend Abend an einem ihm zu Ehren gegebe- 
Stradonitz in der jüngsten Ausgabe der „Deut- 
und der Präsident werden Lei diesem Anlaß 
Toaste aNstauschen, die, wie man in P aris  
hofft, dem durch die Berliner Rede des Königs 
hervorgerufenen Unmut ein Ende machen 
werden.

Das neueste englische Schlachtschiff,
der SchlachffchiWreuzer „Queen Mary", ist das 
25. Schiff der DreädnouAt-Klasse und wird der 
Heimatflotte einverleibt. Es ist mit 13,5zölligen 
Kanonen in vier Türmen ausgestattet. Bisher 
betrug das größte Kaliber 12 Zoll. Die Türme 
sind so angeordnet, daß der zweite den ersten 
überragt, sodaß auch dessen beide Geschütze Mch 
vorn abgefeuert werden können. Die G räm ten 
für diese Geschütze wiegen 1350 Pfund geigen 
1200 Pfund der früheren Geschütze. Das Schiff, 
dessen Herstellungskosten das nette Sümmchen 
von 40 Millionen Mark betragen, hat Maschi­
nen von 25 000 Pferdekräften und eine Be­
satzung von 1000 Offizieren und Mannschaften.

Russische Gäste in England.
Gegen dreitausend Seeleute von der russischen 

Flotte, die noch vor Portland liegt, leisteten 
gestern Abend einer Einladung der M arine- 
behörden Folge und nahmen an einem großen in 
Porttand veranstalteten Abendfest teil. Die 
Offiziere folgten einer Einladung des Admirals 
Briggs an Bord des Schlachtschiffes „Drsad- 
nought".

Zum japanisch-chinesischen Konflikt.
Wie aus Tokio gemeldet wird, ist außer den 

bereits nach Nanking beorderten beiden Krou-



nerals Thangsuen ein Geschwader von Tvrpedo- 
Lootszerstörern nach Nanking gosand-t worden. 
Die Entlassung Changsuens wivd als wesentlich 
für die Erledigung der Zwischenifälle angesehen. 
Amtlich wird aus Tokio noch erklärt, daß die 
Entsendung der Kriegsschiffe auf keine aggrefi- 
ven Absichten gegen China hindeute, sondern le­
diglich angeordnet worden sei, um Leben und 
Eigentum der Japaner zu schützen.

Die Vorgänge in Mexiko.
Aus Mexiko melden nordamerikanische Blät­

ter, daß Präsident Huerta die Demission des 
Ministers des Innern Urrutia angenommen 
hat, der der Urheber des sogenannten Ultima­
tums an die Vereinigten Staaten war, zu der 
Zeit, wo Linds MWon angekündigt wurde. — 
Aus Larevo (Texas) wird gemeldet, daß die

dürftige Kinder einen angemessenen Zuschuß 
zum Einkommen zu bieten, der Verbandstag 
hält jedoch im Hinblick auf die allgemein unzu­
länglichen Gehälter der unteren Beamten und 
die gegenüber dem wirklichen Wohnbedürfnis 
und im Vergleich mit anderen Beamtengruppen 
durchaus unzureichende Höhe des Wohnungs­
geldzuschusses zunächst eine Revision des Besol­
dungsgesetzes und des Gesetzes über den Woh- 
nungsgeldzuschuß zum Zweck einer allgemeinen 
Aufbesserung der Bezüge der unteren Beamten 
für unerläßlich."

Ausland.
Petersburg, 16. September. Ein kaiser­

licher Ukas ist veröffentlicht worden über die 
AUS Lurevu -...Verlängerung des außerordentlichen Schutzes

amerikanischen Flüchtlinge, die auf dem Wege / in Zatta, sowie über die Verlängerung des ver- 
< ^  """"""  stärkten Schutzes und der besonderen Vollmach-Mch Saktkllo den Rebellen in  die Hände gefallen 

sein sollten, gesund und wohlbehalten in Sal- 
tillo eingetroffen sind. — I n  Sän Diego (Cali- 
fornien) ist ein drahtloses Telegramm von Bord 
des Kreuzers „Buiffrlo" eingetroffen, dem zu­
folge sich dort Flüchtlinge aus Südmexiko, 
unter ihnen sieben Deutsche und zwei Engländer 
befinden.

ten der Eeneralgouverneure, Stadthauptleute 
und Gouverneure der verschiedenen Gegenden 
des Reiches.

Petersburg, 16. September. Kokowtzow und 
die übrigen Minister sind zur Einweihung des 
Denkmals für Stolypin nach Kiew abgereist.

Deutsches Reich.
BsrUir. 16. September 1613.

— Se. Majestät der Kaiser traf von Schloß 
Solza kommend Dienstag Mittag um 12 Uhr 
in Troppau ein. Vor dem Rathause, das präch­
tig dekoriert war, hatte sich der gesamte Ee- 
meinderat mit dem Bürgermeister Dr. Kudlich 
an der Spitze eingefunden. Von Troppau ging 
die Fahrt über Branka nach Schloß Grätz, wo 
um 12H4 Uhr die Ankunft erfolgte.

— Die Kronprinzessin, Cecilie des deutschen 
Reiches und von Preußen feiert am Sonnabend 
den 20. September ihren 27. Geburtstag.

— Prinz und Prinzessin Ernst August von 
Cumberland begeben sich am Donnerstag nach 
dem Neuen Palais bei Potsdam, wo Prinzessin 
Viktoria Luise einige Tage bei der Kaiserin 
bleiben wird, während Prinz Ernst August 
wieder nach dem Manövergelände zurückkehrt.

— Der preußische Zustizminister Dr. Beseler 
ist vom Urlaub zurückgekehrt.

— Generalmajor Anton Reifert ist im Alter 
von 53 Jahren gestorben. Der verdiente Offi­
zier war noch bis zum 1. April d. J s . Kom­
mandeur des 8. Infanterie-Regiments in Metz 
und wirkte dann als militärisches Mitglied des 
bayerischen Senats am Rsichsmilitärgericht zu 
Berlin.

— I n  Potsdam ist der Wirkliche Geheime 
Rat und Vizepräsident am Rechnungshöfe des 
deutschen Reiches, Exzellenz Gustav Ehrhardt, 
gestorben.

Kiel, 16. September. Aus Anlaß der hier 
tagenden 65. Hauptversammlung des Gustav 
Adolf-Vereins hatte die Stadt Kiel gestern zu 
einem Empfangsabend eingeladen, der in den 
Sälen des Hotels Bellevue stattfand. Ober­
bürgermeister Lindemann entbot den Erschiene­
nen ein herzliches Willkommen, das der Vor­
sitzer des Zentralvorstandes, Geheimer Kirchen- 
rät Dr. Härtung dankend erwiderte. Den 
Schluß des geselligen Beisammenseins machte 
ein Vortrag mit Lichtbildern über die neuen 
Arbeiten am Kaiser Wilhelm-Kanal. — Die 
Tagung des Gustav Adolf-Vereins wurde heute 
Nachmittag in der Aula der Universität mit 
einer Begrüßung durch den Generalsuperinten­
denten der schleswig-holsteinischen Landeskirche 
und Vorsitzers des schleswig-holsteinischen 
Hauptvereins v . Müller eröffnet. Nach weite­
ren Begrüßungsreden dankte der Vorsitzer Ge­
heimer Oberkirchenrat v . Härtung für die war­
men und herzlichen Begrüßungsworte.

Arbeiterbewegung.
Der Eisenbahnerstreik in Großbritannien. 

Zwölf Bahnarbeiter vom Eüterbahnhof der 
Midland-Railway in Birmingham, die sich 
weigerten, die von Liverpool kommenden 
Güter um- und auszuladen, wurden entlassen. 
Daraufhin legten die anderen Arbeiter die 
Arbeit nieder. Gegenwärtig feiern tausend 
Arbeiter des Eüterbahnhofs.

Hafenarbeiterstreik in Rußland. Die Hafen­
arbeiter in Nikolajew haben die Arbeit einge­
teilt. Sie fordern die Aufhebung der Ver­
ödung am Sonntag und die Einhaltung der 

Arbeitslohntaxe seitens der Exporteure. I n  
der Frage des Arbeitslohnes wurde eine Eini­
gung erzielt, über die Verladung am Sonntag 
bisher noch nichts. Eine große Anzahl von 
Waggons mit Getreide steht unausgeladen da.

Kongresse.
Bervandstag der mittleren Postbeamten. 

Der 23. Verbandstag des Verbandes mittlerer- 
Reichspost- und Telegraphenbeamten wurde am 
Montag im Lehrervereinshause zu Berlin durch 
den Postsekretär Wiechmann-Berlin mit einer 
Begrüßungsansprache eröffnet. Nach dem Be­
richt des 1. Verbandsoorsitzers, Obertelegra­
phenassistenten Eottschalk-Berlin, über dre 
Tätigkeit des Verbandes im verflossenen Ge­
schäftsjahre zählt der Verband heute 40 645 
Mitglieder. Der Verband hat seine Sterbe­
kasse auf eine neue Grundlage gestellt und eine 
Brand- und Einbruchschadenkasse eingerichtet, 
die ihre Wirksamkeit am 1. Oktober beginnt. 
Beide Kassen haben die Genehmigung des Auf- 
sichtsatmes für Privatversicherung gefunden. 
Aus der Fürsorgekasse wurden bisher an Unter­
stützungen 104 925 Mark gezahlt. Das fast drei 
Millionen Mark betragende Verbandsvermögen 
ist mündelsicher angelegt. Ausführlich schil­
derte der Vorsitzer die Tätigkeit des Verbandes 
auf dem Gebiete der Standesfragen.

Der Verbandstag der unteren Post- und 
Telegraphrnbeamten, über dessen Tagung in 
Berlin bereits berichtet wurde, nahm mit 77 
gegen 44 Stimmen folgende Entschließung an: 
„Der Verbandstag erkennt an, daß die Gewäh­
rung von Kinderzulagen und Erziehungsbei­
hilfen an sich ein geeignetes M ittel darstellt, 
den Familienvätern entsprechend den größeren 
Ausgaben für Unterhalts- und erziehungsbe

angehört. Vorher hat er 6 Jahre dem Bezirks­
ausschuß in Arnsberg angehört. I n  den Jahren 1879 
bis 1888 ist er Landrat des Kreises Tuchel gewesen. 
— Die kleinen Feriengäste des Kronprinzen hatten 
gestern die Freude, von der Frau Kronprinzessin und 
den Prinzen begrüßt zu werden. Nachmittags um 
5'/L Uhr marschierten sie unter Leitung des Rektors 
Fuchs nach dem Park der kronprinzlichen Villa, von 
deren Terrasse aus die Frau Kronprinzessin im Kreise

Provmzialnachrichten.
i Culmsee. 16. September. (Gewitter. Vrand- 

meisterkursus.) Heute früh zog über Gulmsee und 
Umgegend ein schweres Gewitter, verbunden mit 
Larkem Negen. I n  Bildschön fuhr ein Blitz in das 

Wohnhaus des Kätners Krawycinski und äscherte das 
ganze Anwesen, bestehend aus Wohnhaus. S tall und 
Scheune, ein. Mitverbrannt ist sämtliches Mobiliar, 
em Pferd, ein Kalb. ein Schwein mit mehreren 
Ferkeln. Zwei Kühe. die auf dem Felde waren, wur­
den verschont. K. erleidet, da er nur mit 1200 Mark 
versichert war. einen großen Schaden. — I n  Zalesie 
äscherte der Blitz einen Staken ein. — Für die frei­
willigen Feuerwehren des Landkreises Thorn findet 
am 20. und 21. September d. J s .  unter Leitung der 
Führer der hiesigen Wehr ein Vrandmeisterkursus statt.

Graudenz, 15. September. (Ein nicht alltägliches 
Heim) hat sich die hiesige Ortsgruppe des Wander­
vogels zugelegt. Der SeebeMer Krähn in Nillmick 
kaufte die früher Sickausche Mühle, um Störungen 
einer Fischerei zu vermeiden. Da die Mühle nicht 

modern eingerichtet ist. wurde der Betrieb eingestellt. 
Das Gebäude wurde dem Wandervogel überlassen. 
Mährend des Sommers haben Mitglieder die Räume 
ausgebessert und mit Möbeln und Geräten ausge­
stattet. Am nächsten Sonntag soll das Heim eröffnet 
werden.

Marienwerder. 15- September. (Betrügereien. 
Maul- und Klauenseuche.) Sehr bedeutende Betrüge­
reien hat die bei einem hiesigen großen Konfektions­
geschäft angestellte, etwa 24 Jahre alte Verkäuferin 
M artha K. begangen. Wie verlautet, ist das Geschäft 
durch die ungetreue Angestellte, die auch mit Namens- 
'älschungen arbeitete, um weit über 1000 Mark ge­
schädigt worden. Die Diebin wurde verhaftet. — 
Die Maul- und Klauenseuche, von der der Regierungs­
bezirk Marienwerder seit geraumer Zeit verschont 
war. ist plötzlich in Ellerwalde. Kreis Marienwerder, 
ausgebrochen.

Stuhm. 15. September. (Tödlicher Unfall.) Beim 
Abladen eines Baumstammes auf dem Varackenplatze 
glitt der in den 30er Jahren stehende Arbeiter Lorra 
aus Posen-Jersitz aus und fiel mit dem Kopfe auf ein 
Kantholz. I n  demselben Augenblick rollte der Stamm 
herunter' und zerquetschte Lorra den Kopf. Der Tod 
tra t auf der Stelle ein. Der Verstorbene hinterläßt 
eine Witwe mit fünf Kindern.

ElLing, 16. September. (Zum Cadiner Kaiser­
besuch) wird berichtet: Voraussichtlich trifft der 
Kaiser Mittwoch in den ersten Nachmittagstunden m 
Cadinen ein. Es soll bis Elbing der Hofzug benutzt 
und die Weiterreise von Elbing aus mit Automobil 
fortgesetzt werden. Für den Cadiner Kaiserbesuch 
trafen bereits vier Automobile und acht Chauffeure 
--  Cadinen ein. Durch die Benutzung der Autos

___trug die Frau Kronprinzessin —
Kindern Grüße an die Eltern auf und wünschte allen 
gute Heimreise. Rektor Fuchs brachte darauf ein.be­
geistert aufgenommenes Hoch auf die kronprinzliche 
Familie aus. Morgen Vormittag verlassen die Ber­
liner Knaben Langfuhr und reisen nach Berlin zurück. 
Der 43 Jahre alte Arbeiter Ferdinand Radkowski 
stürzte gestern früh bei der Montage der Unterseeboot- 
halle auf der kaiserlichen Werst aus etwa 20 Meter 
Höhe vom Gerüst und erlitt einen Schädelbruch, 
mehrere Nivpenbrüche und einen Arnroruch. Schwer
wr/cht E ö e  er Mch -em städtischen Krankenhause 
gebrächt, wo er nachmittags seinen Verletzungen er­
legen ist. R. ist verheiratet und hinterläßt 8 Kinder.

Osterode, 15. September. (Ein tödlicher Un- 
glückssall) ereignete sich in der Mahlmühle von 
Müller u. Hernberg. Beim Auflegen des Treib­
riemens kam der 26 Jahre alte Müller August T ill 
aus Seeburg in die Transmission, wobei ihm der 
linke Arm abgerissen, die Beine gebrochen uno 
schwere innere Verletzungen zugefügt wurden. Er 
starb nach einigen Stunden.

Eydtkuhnen, 15. September. (Erschossen) haben 
in voriger Woche in Erasziski (Wrlkowischken) drei 
stellenlose Arbeiter einen Schutzmann. Die Leute ent­
flohen dann über Wystyten über die Grenze.

Posen, 15. September. (Todesfall.) Der konrgl. 
Landgerichtsrat a. D. S tan is laus Slawski ist Sonn­
abend verstorben. I m  Jahre 1869 zum Gerichts­
asses or ernannt, nahm er am Kriege 1870-71 a ls  
Sekondeleutnant teil. Im  Jahr« 1871 wurde er 
zum Kreisrichter in Samter, 1879 zum Landrichter 
in Posen ernannt. Hier wirkte er fast 25 Jahre 
lang a ls Vorsitzer der Kammer für Handelssachen 
beim Landgericht. 1906 erhielt er den erbetenen 
Abschied. Er war Inhaber des königl. Kronsn- 
ordens 3. Klaffe. Lange Jahre war er auch M it­
glied der städtischen Schuldeputation

Posen, 15. September. (Tödlicher Absturz.) Am 
Sonnabend Nachmittag war der 21 Jahre alte Dach­
decker Thielemann aus dem Dache des Seitsnhauses 
Wilhelmstraße 26 mit Reparaturarbeiten beschäftigt. 
Er hatte zu diesem Zwecke eine Leiter aus dem Fenster 
des Daches auf letzteres gelegt, ohne die Leiter zu be­
festigen. Als Th. auf der Leiter stand, kam diele ms 
Rutschen, und er stürzte aus einer Höhe von 15 Meter 
mit der Leiter auf den gepflasterten Hof hrnab. Er 
war sofort tot.  ̂ ,

Meseritz, 14. September. (Die Backerinnung 
feierte ihr 309jähriges Bestehen) durch ein Festessen 
im Schutzenhause. Zur Beglückwünschung waren 
außer dem Landrat Dr- Kley und dem Bürgermeister 
Schütter auch der Vorsitzer der Possner Handwerks­
kammer Schulz - Posen und Handwerkskammer­
sekretär Fiedler-Posen erschienen . ^  .

Bsmst, 14. September. (Hohes Alter.) Auf fernem 
Gute Mosau Lei Züllichau ist der A m tsrat Ernst von 
Wentzsl, einer der ältesten Grundbesitzer der preu­
ßischen Monarchie, im Alter von 92 Jahren ge­
storben E r batte 1880 den preußischen Adel erhalten.

Stettin. 15. September. (Der Landwirtschasts- 
nrinister von Schorlemer-Lieser.) der in Begleitung des 
Ministerialdirektors Wesener sowie der vortragenden 
Räte Dr. Engelhard und Thoholte nach Besichtigung 
der Odermeliorationen von Angermünde aus hier ein­
getroffen ist. begab sich am Sonnabend Vormittag mit 
den genannten Ministerialbeamtsn, denen sich auch 
noch der Oberpräsident von Waldow anschloß, zu einem 
Besuch des Präsidenten des Abgeordnetenhauses Dr. 
Grafen von Schwerin nach Löwitz. Kreis Anklam, 
wo die dortigen Moorkulturen besichtigt wurden. 
Hierauf fuhren die Herren nach Löcknitz. Krers Ran- 
dow. von wo aus sie die Randow besichtigten und 
die im selben Kreise Lelegens Saatwirtschast in Rochen- 
klempeno in Augenschein nahmen, um dann die Rück­
fahrt nach Berinl von Löcknitz aus anzutreten.

in eingehender Weise die neuen Zeitmnnunge ^  
klärte die Vorteile, welche der Bertritt s ^  
Verufskrankenkaffe dem Handlungsgehilfen und
hob die Vorzüge hervor, welche dre vor
Begräbniskasse des 
den Kassen anderer

Ortskramenlasie gewahrt oer einem 
7.98 Mark auch nur täglich 3 M ark su i-!  
die Kasse des Vereins deutscher Kaufleute o M  
Beitrag von 6 Mark 4 Mark fur^ 52^Woa)

Leipziger Verbandes erst nach  ̂ u. dkst
Ferner bewilligt sie sür Brillen B ru c h b a n d e ^ ^ t 
20 Mark jährlich, die anderen Kassen der
50 dezw. 30 Mark; auch schreibt ste dre B t ^  ^
Prinzipale den Angestellten gut. MS. lh ^  A. 
möglich! ist, daß der Reservefonds des B. A  hst 
67 000 auf 206 000 Mark angewachsen rst, W M - E g  
Reservefonds anderer Verbände noch der ^
bedürfen. Die klaren Ausführungen des R edners.^  
im Schlußwort noch ernste Mahnungen an dre 
gen richtete, wurden mit großem Beifall ausgenoi

— ( G y m n a s i a l f e s t  i n  C z e r n e w r A l .  ^  
einer poetischen Teilnehmerin des F ^ s  klubs 
über das Abrudern des Thorner Gymnasmlruoer 
geschrieben: I n  Czernewitz fand sich gestern ^  
munterstes Völkchen, die Herren Gymnasiasten, ^  
gleitet von Familienangehörigen und Gasten.  ̂
Blüte der Jugend, die jungen Ruderer rn 
Sportanzuge. die jungen Damen in Zarterem.
Schon während der Kaffee eingenommen Ab­
klangen vom offenen Saal lockende Weisen ^ ^ a s t 
forderung zum Tauz, nachdem sich die Jugend 1 ° '^  
ehnte. Und bis zur Abfahrt des Dampfers ^  

Terpsichore gehuldigt werden. Ein Feuerwerk. . 
Badeverwaltung veranstaltete, war der Schruv ^  
Festes. Als die Raketen leuchtend aufstiegen, 
in mancher Zuschauerin, wie aus den. Beiner ^  
zu entnehmen. Erinnerungen an Wiesvaoen 
Zoppot geweckt. Weit in die Lande leuchtete o 
bengalische Licht, das von der höchsten S E  ^  
Aussichtsturmes flammte. Doch zu lange.
Besucher geweilt, denn mittlerweile war dre 
getreten — in diesem Jahre liegt G z e rn e M tz .E ^ g  
mit wechselnder Ebbe und Flut. Dre 
und stieg, ohne daß es jemand merkte dre Flur 
"swemmte den Weg zum Dampfer, den Z ugann .^

zauderten, 
wagen

wird die kaiserliche Hofhaltung in Eaoinen nicht un­
wesentlich vereinfacht. Während in früheren Jahren 
etwa 20 Wagen und 50 bis 60 Pferde aus dem 
kaiserlichen Marstall für einen Besuch der aller­
höchsten Herrschaften erforderlich waren, genügen 
heute außer den vier Automobilen einige Wagen 
und acht bis zehn Pferde. Dieser Bedarf aus dem 
Marstall des Kaisers trifft heute in Cadinen ein. 
Jedenfalls wird der Kaiser dem Bau der Arbeiter- 
häuser in  Nehberg und dem Kirchenbau in Cadinen 
besonderers Interesse widmen. Nachdem die Cadiner 
Gutsverwaltung die Verwaltung des Vorwerkes 
Rehberg auL eigene Rechnung übernommen hat, ist 
sofort der Neubau der Arbeiterhäuser in Angrifj 
genommen worden. Der Bau der Cadiner Kirche ist 
b is zum Mittelschiff vorgeschritten

Dirschau. 15. September. (Frau Alice von Knes.) 
die Gemahlin des Landrats des Kreyes Dirschau, 
ist Sonnabend Abend im blühendsten Alter an den 
Folgen einer plötzlich auftretenden schweren Krank­
heit gestorben. Sie hat sich als Vorsitzerm des vater­
ländischen Frauenvereins für den Kreis Dlr>lyau und 
Mitglied des Vorstandes des hiesigen Diakonissen- 
verems in außerordentlicher Weife an den chantatwen 
Bestrebungen beteiligt. ^   ̂  ̂ ^

Danzig, 16. September. (Verschiedenes.) Ver 
waltungsgerichtsdirektor Blümke in Danzig, der in 
den Ruhestand übertritt, ist der Kronenorden 2. Klaste 
verliehen worden. Verwaltungsgerichtsdrrenor B. 
hat dem hiesigen Bezirksausschuß als Stellvertreter 
des Regierungspräsidenten seit Ju n i 1897 im Vorsitz

AzZLMMÄUG
Der Mond leuchtete hell den Heimfahrenden. 
die Erinnerung an schön verlebte Stunden nni

b s c h i e d s k o n z e r t d e r K a p  e l l e  ̂  ̂  
1 5 e r .i  Am Freitag, ab 8 Uhr abends, sUtv 
Artusyof das Abschiedskonzert der Kapelle 2 5̂
Bromverg versetzten Fußartillerie-R^iments 
unter Leitung des Herrn Obermusikmersters 
statt, dem hoffentlich ein volles Haus dre v r §r 
Ehrung für seine langjährige Wirkjamkeit rnr ^  
Musikleben bringen wird. , jed^

— ( I m  „ T i v o l i " )  findet von
Dienstag und Donnerstag Kaffeekonzert, jeoen 
tag SLreichkonzert statt. .

— (Th0rner Schwurgerrcht.) ^  ^
berichtet, beginnt am 22. d. Mts. unter, d e r n ^ ^ r ,

Lokalnachrichten.
Thor», 17. September 1913.

— ( D e u t s c h e r  F l o t t e n v e r e i n . )  Sonntag 
traf die Ortsgruppe Lulmsee mit ihrer Bootsmann­
schaft unter Führung der Herren Schleyting und 
Wegner zu einem Gegenbesuch der Thorner O rts­
gruppe und Bootsmannschaft hier ein, am Stadtbahn 
Hof empfangen von einer Abordnung der Thorne 
Ortsgruppe. Nach einem Spaziergang über die Basar 
kämpe und Besichtigung der Sehenswürdigkeiten de 
Stadt begannen um 3 Uhr am Hasen dre Rudei- 

'Lbunqen, wobei die Gäste einen kleinen Vorgeschmack 
von der Weichselströmung bekamen, während die sreie

gesel-

macht hatten. Herr Zahnarzt Schäfer brachte das 
Kaiserhoch aus 
grüßte die Eä....
den lameradschaftlr-.... .... .
Ortsgruppe Thorn. der M aat der Culmseer M ann­
schaft brachte ein Hoch auf die Herren Klmg und 
Wegner aus. Unter patriotischen Gefangen und 
Spielen, bei denen man sich auf das Deck.eines Kriegs­
schiffes an freien Nachmittagen versetzt fühlte, verflog 
die Zeit allzu schnell. Nach Abholung der Fahnen 
erfolgte mit Gesang der Marsch zum Bahnhof zui 
Heimreise. Das kleine Fest hat auf alle Zuschauer 
einen vorzüglichen Eindruck gemacht.

— ( D e r  S i n g v e r e i n )  nimmt seme regel
mäßigen Übungen jetzt wieder auf und zwar, wie in 
den Vorjahren, Montags in der Aula der königlichen 
Gewerbeschule. Der erste Ubungsabend ist Montag, 
22. September. Als erste Aufgabe ist eine Wieder­
holung der -im Frühjahr zuletzt gesungenen Chöre M  
ein Ende Oktober stattfindendes kleineres Verems- 
konzert in Aussicht genommen. Dann. geht der Verein 
an eine große Winterarbeit, die Einübung des „Par- 
sifal" Bei dem Wert und der Bedeutung dieses viel- 
umstrittenen Werkes wird vielleicht auch mancher dem 
Verein noch nicht angehörende Sangeskundige den 
Wunsch haben, sich daran zu beteiligen. Der Beginn 
der Übungen für dieses Werk wird noch bekannt ge­
geben werden. Anmeldungen können entweder per. 
sonlich in den Übungsstunden oder schriftlich an den 
Vorsitzer Herrn Oberlyzealdirektor Dr. Maydorn, 
Talstraße 24. gerichtet werden. . ,

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a u f l e u t e . )  Wie 
der deutschnatronale Handlungsgehilsenverband ver­
anstaltete auch der Verein deutscher Kaufleute, zur 
Orientierung über die neue Krankenversicherungs­
ordnung, einen Vortragsabend, der gestern im Vikto­
ria-Hotel stattfand; erschienen waren gegen 29 M it­
glieder und Gäste, darunter 3 Damen. Der Redner 
des Abends, Herr G r ü n t h a l - S t e t t i n ,  erläuterte

Sachen: Am 22. gegen oen uanovrie,»^--' 
Milinski aus Lautenburg wegen Unterschlag»^

_______________________  -  ^
kiewicz;' am 23. gegen den Vesitzersohn 
Maciejewski aus Mocker wegen Notzucht, Be 
Rechtsanwalt LandshuL: am 24. gegen dU, rneid^' 
Josef Kalanowski aus Wompiersk wegen ^  
Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Kuchenbacker, .

anwalt von Tempski; am 26. gegen dre 
Wilhelm und Luise Hinzschen Eheleute aus 
wegen Brandstiftung. Verteidiger Justrzrat p  ^airH
feld; am 27. gegen den Tischlermeister
Schreiber aus Gurzno wegen Drandstrsm' -
leidiger Rechtsanwalt Stenzel. - -  Als G e i 
r e n e  sind noch folgende Herren n a c h g e r  
den: Lotterie-Einnehmer Wodtke-Strasburg, 
baumeister Leipolz-Thorn. Rentier Duszynsn- 
Administrator Wolke-Schwirsen, Gutsbesi tzerx>ve^ 
Trebisfelde. Gutsbesitzer Richter-Ludwrgslui. 
lehrer Hoffmann-Sträsburg, Klempnermerir 
mann-Thorn und Rittergutspächter von 
Reptowo. - Sorfid— ( T h o r n e r  Strafkammer.)  De
in der heutigen Sitzung führte L a n d r ic h te r ^ ^  
a ls  Beisitzer fungierten die Landrichter LasE.^ KP 
mann, Dr. Mielke und Assessor Bloedow. 
klage vertrat der Erste S taatsanw alt, S taats ^  
schciftsrat Dr, Paesler. V e r b r e c h e n  » ^  
d « .  -«->«>,

MM-ü-WZklagten zu drei Tagen Gefängnis und 
des Angeklagten B. -  Wegen B e l e r d i » ^ , :  
u n d  V e r u r s a c h u n g  A
L ä r m s  hatte sich vor dem B erufungs^ 
Händler Justus D. aus Pronikau zu verantwo 
drang Lei dem Bergarbeiter Anton C- w

Berufung der Schneiderfrau N. aus .
Schöffengericht wegen 
"  dstrafe ev. k

Beru 
die
die vom dort 
g u n g zu 30
verurteilt war. - - - -
Z. in einem öffentlichen Lokale fchr 
Äußerungen, ebenso dem Manne Z.

gehilfe
verantworten. war

und verkauft W haben. Den Erlos hat e

H wegen ^



Vor 
libt als 

ireine 
Die De

E Ä  l^ne Vor,tra en lautste das llr-
U ° d e n " b V .^  Gefängnis. -  Auf H a u s -  

r^nklaa- u n ü B e l e i d i g u n g  lautete
Mw. Am Schuhmacherfrau St. aus

drang sie in den Garten des 
Gracht Zwei ihrer Stiefkinder unter-

b r r ',L - - M

ix?. Kindei vorher erhalten hatte.
^Su»g abaennn^^ Angeklagten wegen Vernach- 
N - A  E " , E ^ n .  Der Amtsanwalt üean-

s z - r  Z M ' « ^ « L r ° L  L  

r ^ L 7 - » ^§l? l̂>r  ̂ ^ ^ ^ unverschämtester Weise 
PoliZs^^^sU. H°use fortzukommen.

legen den Beamten Luft. 
^straft ist, so beantragte der

Wochen^H^ drei Monate Gefängnis uno

N̂en A n sta u ten  ^  ^  i b e r i c h t )  verzeichne: heult

^Da^enschirm ^in Veutelportemonnaie
^ - ^ e i c h f e l " b  o  V .  ^  e i c h s e  l . )  D e r  W a s s e r s i a n d  
s s  l  ! e i t  o e s i ^ »  ^  ^  o r n  b e t r u g  h e u t e  - j -  3 25 M e t e r ,  
47̂  E l I o w i c  -  " m  ^  Z e n t i m e t e r  g e s t i e g e n .  B e i  
^3  M e t e r  g  e  s  g  u  S t r o m  v o n  5,20 M e t e r  a u f

M e t .  K m em  S o lw la t - e  e in  K ab rrad  e n t-
L't. dem

jrrad ent 
l?r fühlen.

z  » - . . ' S : s r . ' .L  , L ! 7 '

U  L?E°- Ä 7

L »..?L M '4
tzI Klassen. ^uenpartei nicht gehört werden kann,

»? ^wzesi^ Gelegenheit bieten wird, dem Ausgang 
^ ^ s e n h p r e c h e n d  Lariiber zu berichten.

"̂°!-nT-n Eingesandt.
pr^_^uu"w.r die Schrtstleitung nur die 

die  ̂ Verantwortung.)
ivor^^ratze ist ^"Projekte im Zuge der Gerber- und

Ä ' i  ' N b K -  L ? L L  S Z L
Lilien ^efe beiden Projekte nur in

^ L n e i a L l E

°d°r d ie 'L ' n ^ B riiL ''n ich 5 w eit 
jeiii^er ^  Ä Vuen. jo würde es doch für die

Behörden 
rücke

H Z M k M M
daq ö e l e i t e t ^ - tt vach der Breitenstratze und 
D dmck! Neustadt , Fremden wird es einfallen. 
ktadK?,! der o!,a n,-a«hen. um feine Einkäufe dort 
die a b  sein. M  L"d immer nach dem lebhafteren 
der " ; drücke auch natürlich. Wenn aber

U rM er Katharmenstratze

M M - L s S S
^^c>t4; ^dttei?^?suhrungen für den einen oder 

wrunaen 2,.

Mzen iM dei- ^  ^"verleyr eryairen olewr: 
Arii^ ^tadt. indem Verkehr hinstrebt. und der 
M fen^ Zachen ^  kerne Aufwendungen für die

Linienführung

s r M Z r « ^
î b Aerkô ?agen durck, b/suzen Stadt autzerordentlick-e 
^>Nch«^s während'v ̂ Aeichtsrung und Hebung 
^werx «Audtteile ^  übrigen Linienführungen 
us'H die ^aste zufüa-s?.^.nehmen, was er befesfen, 
^It zirbo^^^ndia^a .und auch die gesamte Stadt 

setzen. "men Aufw«nd,,v»o„ ^Aufwendungen m Mitleiden 
Ein Neuftädter für alle.

t ? L  Z r . ^ M S  N L  L S »

K  L  S > 7 , .L "

O. H., Brückenstrahe.

M Z r M ' k i - . . . -
d̂gah° Lektion erste Spiel-

°°n Jbsen^^uowski mit einer Wie- 
 ̂ >ens «Peer Cynt". Das drama­

tische Gedicht, das solange einer Theaterauf- 
ührung in Deutschland Widerstand geleistet 

hat, begegnete im Publikum schwankenden 
Stimmungen. Die Darstellung war vorzüglich. 
Auch die Ausführung der Musik, zu der man 
einen norwegischen Kapellmeister und das 
Blüthner-Orchester hinzugezogen hatte, erklang 
in seltener Vollendung.

Luftschiffahrt.
Bedeutende Leistungen deutscher Flieger. 

Der Aviatik-Flieger Stöffler, der Dienstag 
früh 12ZH, Uhr auf dem Habsheimer Flugplatz 
bei Mühlhausen i. Elf. zu einem Fluge nach 
Königsberg aufgestiegen war, um sich um den 
Preis der Nationalslugspende zu bewerben, ist 
Vormittag 81/2 Uhr, nachdem er sich im Nebel 
verflogen hatte, bei Plozk in Nufstfch-Polen ge­
landet. Er beabsichtigt, nach Kiew weiterzu­
fliegen. — Der Flieger Stiefvater ist mit sei­
nem Begleitoffizier Oberleutnant Zimmer­
mann um 6 Uhr 35 Minuten im Königsberger 
Luftschiffhafen gelandet. Die Flieger hatten 
gegen 4 Uhr in Elbing eine Zwischenlandung 
vorgenommen und waren dann 6 Uhr 40 Min. 
nach Königsberg weitergeflogen. Die reine 
Flugstrecke dürfte ungefähr 1130 bis 1160 Kilo- 
meter betragen, die reine Flugzeit beträgt 10 
Stunden 45 Minuten.

M a u  n  i q s a l  N a e s .
( U n w e t t e r . )  Ein heftiges Gewitter 

ging Montag Abend über B e r l i n  nieder. 
Der Blitz schlug an mehreren Stellen ein, ohne 
zu zünden. Nach dem 1 ^  Stunden dauernden 
Gewitter setzte ein feiner Landregen ein, der 
den durch das Gewitter verursachten plötzlichen 
Niedergang der Temperatur aufrecht erhielt. — 
Über einen Teil des K a n t o n s  B e r n  ging 
Montag ein heftiges Hagelunwetter mit furcht­
barem Sturm nieder. Die noch nicht geeintsten 
Feldfrüchte wurden vernichtet. Von den Hagel­
geschossen, die so groß wie Hühnereier waren, 
wurden Fische im Master erschlagen.— Durch 
ein am Montag über den O b e r r h e i n  her- 
niedergehendes Unwetter wurde in Obstgärten 
und Weinbergen großer Schaden angerichtet. 
Zahlreiche Bügel wurden durch Hagelschlag ge­
tötet. I n  Köln erlitt ein am Telephon be­
schäftigter Polizeibeamter, als ein Blitzstrahl 
in die Leitung fuhr, einen Nervenchok. — I n ­
folge des in N 0 w 0 r 0 s s i j s k  niedergegange­
nen Platzregens, der die Straßen über­
schwemmte, sind mehrere Häuser eingestürzt. 
Auch ein in der Nähe gelegenes Dorf wurde 
überschwemmt. Die Dorfbewohner konnten ge­
rettet werden. Mehrere Menschenleben sind der 
Überschwemmung zum Opfer gefallen.

(B 0 0 t s u n  glück.) Nach einer Meldung 
aus Marseille wurden fünf Personen, darunter 
zwei Kinder, bei einer Bootsfahrt von einer 
gewaltigen Welle erfaßt und ertranken.

( E a y n o r s  V e r m ö g e n . )  Der verstor 
bene Bürgermeister von Newyork, William 
Gaynor, hat ein Vermögen von etwa 230 M il­
lionen Mark hinterlassen.

( Z u m M ä d c h e n m o r d  i n  N e w y o  r k.) 
Die Newyorker Polizei hat den angesehenen 
Zahnarzt Dr. Murot als Komplicen des Kap- 
lans Schmidt verhaftet. Es heißt jetzt, daß 
Murot eine verbotene Operation an dem 
Dienstmädchen Anna Aumüller vorgenommen 
habe und daß während der Operation die Au- 
müller gestorben sei. Schmidt hätte dann die 
Leiche zerstückelt und beseitigt.

Ein Wald versunken.
K r a k a u , 16. September. Nächst der Ort, 

schaft SzymSark in dem Orliczer Distrikt ist ein 
Wald twn 8V Morgen Umfang mit sieben Häu­
sern versunken, und an dessen Stelle erhob sich 
ein See aus der Erde. Die Bewohner der ver­
sunkenen Häuser konnten sich noch rechtzeitig 
retten.

Eisenbahnunfall in Belgien. 
B r ü s s e l ,  16. September. Nach einer 

Blättormewnng find aus der Station Courtrai 
zwei Züge zusammengestoßen. Ungefähr zwanzig 
Personen sollen verletzt sein.

Eine veutsch-franMsche Zollkonfsrsnz.
P a r i s , 17. September. Wie Pariser Blät­

ter mitteilen, soll eine deutsch-französische Zoll- 
konserenz ^gelegentlich des internationalen Zoll­
kongresses zusammentreten, der in Paris vom 18. 
bis 21. Oktober stattfinden wird.
Zur Vootskatastrophe im Hafen von Marseille.

P a r i s , 17. September. Wie jetzt festge 
stellt ist, sind bei dem Unfall 7 Personen ertrun­
ken. Der Vorgang spielte sich folgendermaßen 
ab: Zm Marseille» Hafen unternahm gestern 
morgen der Trambahnbeamte Wisrz mit seiner 
Frau, vier Freunden und zwei junge« Mädchen 
eine Fischersahrt Auf dem offenen Meere. Die 
Barke wurde vom Sturm erfaßt; es gelang den 
Insassen mit ungeheurer Anstrengung in die 
Nähe des Ufers zu gelangen. Dort schlug die 
Barke plötzlich um und sieben Personen ertran­
ken. Nur ein Mann konnte sich retten, der jedoch 
infolge der furchtbaren Anstrengung und Auf 
regung geistesgestört wurde.

Revolveroittentat im Spielsaal.
P a r i s , 17. September. I n  Sau Sebastian 

drang in der vergangenen Nacht ei» kürzlich ent 
lassener Beamter» während eines Festes in  den 
Sptelsaal Und 'feuerte 5 Revolve-rschüsse auf den 
Kasinsdirsktor ab, der schwer verwundet zusam 
menbrach. Unter dem Publikum entstand eine 
Panik. Der Täter ließ 'sich ohne Widerstand fest 
nehmen.
Zum Automobilunfall des deutschen Militär! 

attachees bei Toulouse.
G r i s o l l e s ,  17. September. Präsident 

PoincarS ließ in der Nacht wiederholt Erkundi­
gungen über das Befinden des Militärattachees 
einuziehem. Morgens war das Befinden nicht so, 
wie gehofft wurde. Poinears ließ daher den 
Generalstabsarzt Bschard und den Chirurgen 
Noy aus Toulouse berufen, die eine neue Unter­
suchung vornahmen und feststelleten, daß ein 
Bruch des Beckens vorliege. Der Zustand des 
Kranken ist, wenn nach nicht hoffnungslos, so 
doch ernst. Frau von Winterfeldt weilt bei 
ihrem Gatten. Der Besuch des Präsidenten dau­
erte etwa 18 Minuten. Der Präsident war mit 
dem Kriegsminister zu Fuß durch den Ort ge­
kommen. Der Unfall des deutschen M ilitäratta­
chees rief bei Eer Einwohnerschaft wie auch unter 
den Truppe« das lebhafteste Bedauern hervor. 
Pvincars besuchte vor seiner Abreise von Eri- 
solles Frau won Winterfeldt und sprach ihr seine 
Teilnahme du ihrem Kummer und seine Sym­
pathie für den verletzten Gatten aus.
Wieder ein Kamps zwischen Montenegrinern 

und Albauern.
B e l g r a d ,  16. September. Beim weißen 

Drin soll es zu einem lleuen Kampfe zwischen 
montenegrinischen Truppen und Albanern ge­
kommen sein.
Bevorstehende Einigung zwischen «der Türkei und 

Bulgarien?
K o n s t a n t i n o p e l . 1 7 .  September. Wie 

versichert wird, prüfte 'der Ministerrat gestern 
Nachmittag zum letzten mal den türkischen Ent­
wurf zum türkisch-bulgarischen Friedensvertrag, 
der heute zusammen mit tz-m bulgarischen Ent­
wurf erörtert werden soll. Man erwartet, daß 
der Vertrag heute ganz oder zum großem Teil 
unterschrieben wird. _______________

M W W Z Z M
175 Mk.. d°. 120 P fd . 158 Mk -  N °u -R °ss°n  u »°.. ,,'wd. 
>23 Psd. hall. w ie,,-»d. n»>. '>^»">>,(5? 1»k do 120 P sd. 
154 M k . d°. I17P1!> « 7  M k . do. 1 1 2 P sd . 138 Mk. « « m g -r -  
Q,mII,.'it°n unter N oliz . -  ^ 'sl°,'»M lU >-r-i,n>ecken  1 1 5 - 1 5 0  
Mark. Bramliare 1 5 2 - 1 5 7  Mk.. feinste über N otiz. — Erbsen: 
.il„,Ic>ware1»0-177M k.,K.>ck>warc 1 8 8 - 2 0 5  Mk. -  Hafer
134—155 Mk.. guter z»i» Konsum 1 0 0 —170 Mk.. mit Geruch 
134 -1 3 S  Mk. — Die P relle  verstellen sich loko Brom berg.

H n in b ü r g  16 Septem ber. PlibiU ruhig, "erzvlli 6 7 '/, 
Leinöl ruhig, loko 52. per N o v .- D e z .  53. W etter: schön.

N e u e s t e  N a c h r i c h t e n .
Der Kaiser in West- und Ostpreußen.

D i r s c h a u ,  17. September. Heute Bor 
mittag 10,40 Uhr traf der Kaiser im Sonderzug 
von Österreich-Schlesien über Posen und Brom 
berg hier ein. Der Kaiser und die nächste Um­
gebung verließen am Westpckrtal der Weichsel! 
brücke den Zug und bestiegen die bereit gehalte­
nen Automobils. S ie passierten in langsamer 
Fahrt die alte verlängerte Weichselbrücke, wobei 
der Kaiser die zuende gehenden Bauarbsiten 
und Fundamente des neuen Ostportals besich 
tigte. Ohne Aufenthalt setzte der Kaiser die 
Fahrt im Automobil über Marienburg nach 
Elbing und Cadinen fort. Um 2,30 Uhr erfolgte 
die Ankunft.

Neuer HafenarSsiterausstand in Stettin.
S t e t t i n ,  17. September. Wie städtischen 

Hafenarbeiter sind ausständig, da die städtischen 
Körperschaften nicht alle gestellten Forderungen 
bewilligten. Zm Freibezirk sind von 900 etwa 
609 Arbeiter ausständig. Die Verwaltung kann 
augenblicklich nur die dringensten Schiffsabferti 
gnngen vornehmen. Man hofft in etwa zwei 
Tagen den Gesamtbodarf kn Arbeitskräften zu 
decken.

Botschafter a. D. Graf v. Alvsnsleben f.
E r x l e b e n ,  18. September. Zm 78. Le­

bensjahre verschied heute plötzlich in Erxleben 
der Wirkliche Geheime Rat und frühere deutsche 
Botschafter am St. Petersburger Hof, Friedrich 
Aohann Graf von Alvenslsben, Mitglied des 
preußischen Herrenhauses.

Die Cholera in Ealizien.
W i  e n , 1 8 .  September. Z n  Op-rzec (Gatt- , ^ 6°,. Zimmer». B °lk °» . M Sdchl». 

zreu) s in d  Z w e i neue EholSMÄrkrLMkrMgLN UUÄ ! stube und Burschengelaß, sowie Bade-
>i» « » » - - -  z»n mit M ilch«, ! N S  E  Ä „ " Ä
stellt w o r d e n . .  I vermieten M eM en ftratze 138 .

Amtliche Notierungen der DanzkgerProdukten« 
Börse j

vom 17. Septem ber 1913. , ^
Für Getreide, HiUsensrüchte und Oelsaaten werden a u ß er  deich 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-ProyjW S. 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer v erg W t. " 

W etter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1600 Kgr« 

hochbunt und weiß 740 Gr. 152 Mk. bez  ̂
bnnt 745 Gr. 151— 185 Mk. bez. 
rot 697— 761 Gr. 157— 186 Mk. bez.
N egutterm lgs.Preis I S I ' / ,  Mk. 
per Septem ber— Oktober 193'/, Br., 193 Gd> 
per Oktober— November 194'2 Dr., 194 Gd. 
per November— Dezember 194'/, Mk. bez. 
per Dezember— Januar 196 Br., 195'^, Gd.

N  0 g g e n  niedr., per Tonne von 1060 Kg. 
inländ. 6 3 3 - 7 4 4  Gr. 154— l58 '/z  Mk. bez. 
NeguUenm gsprels 160 Mk. 
per Septem ber— Oktober 159 Mk. brz. 
per Oktober—November 15 9" , Mk. bez. 
per November— Dezember 1 6 0 '/,--1 6 0  Mk. bez,

G e r s t e  unv.. per Tonne von 1000 Rgr.
inländ. groß 6 6 2 - 7 9 4  Gr. 124— 175 Mk. bez. 
ohne Gewicht 112— 114 Mk. bez.

H ., ) e r  unv., ncr l.nnne von 100N Ägr.
im'änd. 123— 165 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: schleppend.
Nendemenl 88'/,»sr. Neujahr,,. V.55 Mk. bez. M .  S ?  

t t l e i e  per UM 5tgr. W etzen. 8 ,5 0 - 9 ,0 0  Mk. bez.
Roggen. 8 ,60—9,20 M k. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börser
.......... .. ......  .... - .. . . . . . . . . . . . . . ................  ü, !?VidLEE» ,

Berliner Börsenbericht.
17.Sept.j 16.Sept<

i//t
^  .

i /i

F on ds:
Österreichische Banknoten . ;
Russische Banknoten per Itasse 
Deutsche Netchsanteihe 3 '/ ,  .
Deutsche Neichsanleihe 9"/« <
Preußische Zionsoto 9 '/ ,  ^
Preußische Lionsols 3 "/g . .
Thoruer Stabtantethe 4 0̂  »
Thoruer Stadtanleihe 3 ' / - ^
Poseuer Psanbbrtese 4"/«, . .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/»  ̂ . .
Neue Westprenßische Pfandbriefe 1 ",'g 
Weslpreuhlsche Pfandbriefe 3 ' / ,« / ,  . .
Westprenßische Pfandbriefe 3°'o  . » .
-russische S tnaisrente 4" g . . . . .
-russische Staatsrente 4"/„ von 1902 . 
-russische Staatsrente 4'/," /., voll 1905 
Polnische Psandbriese 4 '/ , "/<> . . . . 
Hambnrg.Amerika Paketfahrt.Vktien . 
Norddeutsche L lo y d -A ttlen . .  ,  .  .
Deutsche Bank-Llttien . . . . . .
Dlskottt.Uomlnandit.Biitüjle . - j .
Norddeutsche Lirebltairstalt.'Aklten . . 
Oslbank siir Handel und Gewerbe-Akt. 
Sliigenl. Elektriztiätsgesellschaft - Vktien 
Aunretz Friede-BM en . . . . . .
Bochlttncr Glißstahi-Akiten . . 4 .
Onzembnrger Bergwerks-Aktlstt . . .
Gesell, für etektr. Uilternehnlen-Bkiiel, 
Harpener Bergwerks-Aktien . ,  , .
Itanrahntte.Bktteil . . . 4 .  4 ß .
Phönix Bergwerks-Aktirn . . t » .
Nheinstahi.Mktiell . . .  ̂ s L - .

Weizen loko in N ew y o rt. . . » L , .
.  S ep tem b er . . . < . . 4 » .
„ Oktober . . .  i . . . .  .
 ̂ Dezember . . .  p .

N<»gg«r» Sepleiuver . . . . . . . .
 ̂ Oktober » . . . . .   ̂  ̂ »

E Dezember . . . . . . . . .

84,65
216,10

84,80
7 6 , -
84.30  
7 6 , -  
93,10

99,'?0
85.30  
91,75 
83,35
74.30  
9 2 2 5
91.90
99.90  
89.50

144,10
123.90
249.70 
185,80 
115 25
120.25 
245.60
170.50
222.70  
1 4 7 . -
155.90
160.40
172.50
259.90
161.40 

97 ' / ,
1 9 7 , -
197,—
198.75
160.75
162.50
165.25

84.60
216.30

64.80
76.25
84.80  
76,20
93.10

Ä70
85.10
91.80
89.25
74. -

Sl/7Sgg.sa
8g,S0

143.-^
123,—
260,—
185,70
115.25
120.50  
245,73
170.30  
222.— 
146,80  
154,98
190.75
172.50
265.50  
161,—

9 7 - , ,
1 9 7 , -
197.—
198.75 
1 6 2 , -
163.25
165,50

Ba„!diskor»t6 ° ... LombtNdzlnssnß 7 Vg, Prlvatdiskont
Trotz der schwächeren Newyorker Kurse verkehrte die gestrig- 

B e r l i n e r  B ö r s e  in fester Haltung. Speziell waren wieder 
heimische Anleihen höher, namentlich lagen 3proz. Reichsan« 
leihe sehr fest. Lebhaftes Geschäft entwickelte sich in Phsnkx 
und Kanada zu steigenden Preisen. Dagegen fanden in 
russischen Bankaktien Realisationen statt. Sonst blieb dle 
Börse bis zum Schluß fest..

D a n z i g , 17. Septem ber. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 917 inländische, 776 russische W aggons. Neusahrwasser 
inländ. —  Tonnen, ruft. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  17. Septem ber. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
40 inländische, 241 rnss. W aggons, erkl. 13 W aggon Kleie und 
14 W aggon Kuchen.

M a g d e b n r g , 16. Septem ber. Zuckerbencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
.hne Sack — St i mmung:  ruhig. Vrotrassinade l
oynd Faß — . 51riilal1zucker 1 mit Sack — 
Gein. Raffinade mit Sack — ,— . Gem. M elis  I  mit 
Sack — St i mmung:  still.

Meteorologische Beobachtungen zn Thon» i
vom r7. Septem ber, früh 7 Uhr. . j

L il f t t e m p e r a t l» r : -t- 11 Grad Cels. 7 z
W e t t e r :  trocken. W in d : Ost. j
B a r  0 n le  t e r s t a i l d : 762 u iw .

Vonl 16. morgens bis 17. morgens höchste Tem peratur: 
-P 19 Grad Cels., niedrigste -j- 6 Grad Cels.

W a f f r r j t i iu d e  d r r  M r i c h s e l ,  K r ä h e  » n d  N e tz e .
S t a l l d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel T h o r n .....................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice .  . . 
Zakroczyn . . . .  
Neufandeck . . . .

B r a h «  b°> Brom b-rg  
Netze bei Czarnikau . . . .

8,25
3,61
4,50
4,73
3,71
5,86
2,44

16.
15.
16.
15.
16.

15.
15 .

3,69
4,01
5,20
3,13

5,58
2,46

18. Septem ber: Sonnenaufgang 5.40 Uhr^
Sonnenuntergang 6.08 Uhr.
M ondaufgang 6.44 Uhr,
M onduntergang 8.46 Uhr.

Bücherschrank, Sitzbadewanne, 
Waffeleisen, Kaffcebrenner 

billig zu verlausen B r c lte jlr . 8, 2.

. W ch iiirm l
mit Schreibtisch, sep. Eingang, sofort zu 
vermieten H eittg eg e iflftr . 11, 1 T r .. r .

bin Möbl. Simmer
mit Burschengelaß sofort zu vermieten, 
Schulstraße 20. Näheres bei 

VWSSMSKL. Waldstr. 35 zu erfragen.
M öbliertes Zimmer

zu vermieten Hohestratzs t. pt.

W W I .  M W W

» M N N I i

HerrschM. WsNmg
von 6 Zimmern und sämtl. Zubehör, 
passend für A rzt oder R e ch lsa n w a lt , 
evtl. p er  1. 10 . 1913 oder später zu 
vermieten. N äheres bei 

L . O v r » . ,  dort.

HerrschM. Wshmug,
5 —7 Zimmer, am Stadipark gelegen, 
bisher von Herrn Oderleutn. K ö h l e r  
bewohnt, versetzungshalber vvm 1 .1 0 .1 3  
oder vom 1. 1. 1614 zu vermieten. 

8E k s ,  Brombergerstr., Ecke Parkstr.

2 SlÜ» M  W k
zu vermieten. Z u erfragen

S trob an d stratze  12. Laden.

Z h e l le  N M M Z r ,
Entree mit Badeeinricht. u. Burschengelah, 
zu verm. G erften ftr. 17, Tapetengeschäst.

Schulstraße 15, Hochparterre, 6 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Garten, auf 
Wunsch mit Pserdestall, vom 1. Oktober 
d. I s .  ab zu vermieten.

6. Sopparl, Fischerstr. 59.

^ am e sucht le e r e s  Z im m e r  mit 
Küche»,bemrtzting. Bedingung r In n e n ­
stadt. Angebote unter k .  L . an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

mit allem Zubehör wird vom 1. Oktober 
ab zu mieten gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter V f  
8 E. S ,  p o stlagern d  D rm zig, erbeten.



Heute morgens verschied nach schwerem Leiden unser lieber 
Kollege, der Klempnermeistor Herr

F M W K S Z  MSALU.
Jahrelang hat der Verblichene in unermüdlicher Pflichttreue als 

Vorstandsmitglied für die Interessen unserer Innung gewirkt und 
durch sein offenes, heiteres Wesen ist er uns allen lieb und wert gewesen.

E h r e  s e i n e m  A n d e n k e n !

Thorn den 17. September 1013.

Klempner-Innung Thorn.

Heute entschlief nach langem, schwerem Leiden, versehen 
m it den heil. Sterbesakramenten, unser lieber, guter Sohn, 
Vater, Großvater, Schwager und Onkel, der

pens. Lehrer

MMss L«UU
im  62. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 

Thorn den 16. September 1913

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag, nachmittags 4 Uhr, 

vom Trauerhause aus statt.

Heute entschlief in Schellhorn Lei Kiel nach langem Leiden unsere 
geliebte M utter, Schwieget- und Großmutter, Frau

L bittend, Liefbetrübt an 

13

Sainilie 6.

Dieses zeigt, um stille Teilnahme bittend, Liefbetrübt an 

Culmsee den 16. September 1913

F ü r  die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und 
die überaus zahlreichen Kranzspenden anläßlich der B e­
erdigung unserer Entschlafenen sage ich h ierm it im  Namen 
der Hinterbliebenen meinen

innigsten Dank.
SchUlitz den 17. September 1913 .

F ü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme, sowie fü r die reichen 
Kranzspenden, insbesondere Herrn 
P farrer P r i n z  sür die trost­
reichen Worte am Grabe unseres 
teuren Entschlafenen, sowie Herrn 
Hauptlehrer S i e l a f f m i t  seinem 
Schülerchor sür den schönen 
Gesang sagen w ir auf diesem 
Wege unseren h e r z l i c h s t e n  
D a n k .

Gr .  B ö s e n d o r f ,
im  September 1913.

W itw e L .  kou ie ren iuA
nebst Kindern.

BekanrMschung.
Sonnabend den 2 0 . September, 

vorm ittags 10»/. Uhr, 
werden w ir  in dem Hause M auer- 
straße 50/S2

1 M M i N  lind l  W hn
gegen sofortige Barzahlung meiftbie- 
tend versteigern lassen.

Thorn den 17. September 1913.
Der M agistra t.

Bekanntmachung.
Am

Sonnabend den 2 0 . September, 
vorm ittags 11 Uhr, 

werden w ir  in  dem Hause Bader­
straße 30

1 T e lW lid
gegen sofortige Barzahlung melstbie- 
tend versteigern lasten.

Thorn den 17. September 1913.
Der Magistrat.

Es w ird  hierm it zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der 

Wohnungswechsel am 1. 
und der

DienstboLenwechfel am 15. Oktober
d. I s .  stattfindet.

Hierbei bringen w ir  die Polize i- 
Verordnnng vom 2. M ärz  1912 in  E r­
innerung, wonach jede W ohnungs­
veränderung innerhalb 6 Tagen auf 
unserem Polize i - Revier iT h o rn -  
S ta d t  M a th a rrs ^ , Thorn - M ocker 
M m tS h a n s l,  Thorn, G ro m b e rg e r  
V o rs ta d t sM e ttie n s tr . 87 ) gemeldet 
werden muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis Zu 30 M ark, im  
Unvermögenssall verhältnismäßiger 
Haft.

T ho rn  den 16. September 1913.
D ie  P o lize i-B erw a ltung .

«, Lmma kieusss H 
Z Lriok Zi-MllllN Z 
A Verlobte Z

Thorn —  M ontwy. H-

Bekanntmachung.
Die F irm a  K u n tz e  L  K i t t l e r  

beabsichtigt, in-dem auf ihrem G rund­
stück Leibitscherstr. N r. 11 belegenen 
Ledertrockenspeicher Knochen bis zur 
Menge von 200 Zentnern auszu- 
speichern, die sie von Fleischern und 
Abdeckern anstaust und von hieraus 
weiter versendet. Abfälle irgend 
welcher A rt bleiben angeblich nicht 
zurück.

W ir  bringen dieses Vorhaben ge­
mäß §8 16, 25 der Gewerbeordnung 
und Z iffe r 18 der Aussührungsan- 
weisung zur Gewerbeordnung für das 
deutsche Reich vom 1. M a i 1904 
hierm it zur Kenntnis der Beteiligten 
m it der Aufforderung, etwaige E in ­
wendungen binnen 14 Tagen bei der 
unterzeichneten Behörde schriftlich in 
2 Exemplaren oder zu Protokoll an­
zubringen.

Nach A b lauf der Frist können E in ­
wendungen in  dem Verfahren nicht 
mehr angebracht werden.

Die Beschreibungen, Zeichnungen 
und Pläne liegen in der Ze it vom 
17. bis 30. d. M ts . im B üro  des 
Stadtausschusses — Rathaus, Z im ­
mer 3 —  in  den Dienststunden zur 
Einsicht aus.

Am  4. Oktober d. I s . ,  vormittags 
10 Uhr, findet ein Term in zur münd. 
lichen Erörterung der rechtzeitig er­
hobenen Einwendungen vor dem 
S tad tra t K e lc h  im Rathaus, Z im - 
mer N r. 27, statt. Im  Falle des A us­
bleibens des Unternehmers oder der 
Widersprechenden w ird gleichwohl mit 
der Erörterung der Einwendungen 
vorgegangen werden.

Thorn den 12. September 1913.
D er StadtauZschuß.

Pferdetmklmf
Am 19. M ts .

werden im Anschluß an den Pferdever- 
kauf des Ulanen-Regiments (12 Uhr 
mittags) auf dem Kasernenhofe desselben:

10 ausgem usterte

Dienstpferde
des Scheinwerferzuges gegen gleich bare 
Bezahlung au den Meistbietenden mit- 
versteigert.

Pionier-Bataillon N r. 17.

Berliner Lotterie! Lrtuskok. .
Freitag den sy. September 19(3, abends 8

MMeMsMkl»OK der N «  ..M  «  Mlill"
Ziehung am 28. und 27. September d. Fs.,

AHM!» Ä Mte U» AM M.
Lose ä 1 M .  sind zu beziehen durch

Domkronrski, köiiigl. Pils;. Lsttkrit-ßimhim,
Thorn , Katharinenstraße 4.

1 K«M »
D er nächste Kursus fü r T anz- und Anstandslehre beginnt im  
Oktober. Neueste Tänze. Anmeldungen in  den Buchhandlungen 
von 8 1 o ln e r t  und t x v is m d l tu s s k i erbeten.

Außerdem werden persönl. Anmeldungen jeden M on ta g  und 
Donnerstag, nachm. von 3 — 6 U hr, im  Hotel „D re i Kronen" 
entgegengenommen.____________  Z O k ,  V i v I Ä .

Pserdeverlauf
AmFreitagden 19-Septbr. d. Is . ,

von 12 Uhr mittags ab, 
werden auf dem Hose der K avallerke- 
kaserne:

18 gilslllWtttk PsklSk K8 
Illmn-NtDikM 4,

18 silsmßiklte M k  ks
-

llilil Sie llilsriillgittttll Pferiik
Ses ^ I S l l r t l . 'N k Z ts .  81

öffentlich an den Meistbietenden gegen 
Barzahlung verkauft
U la u e u -R c g im e u t v . S c h m id t 

(1 . P o m m .)  N r .  4 .

Hslzverkauss-
Bekanntmachuug

Kön ig l. Oberförsterei Kirschgrund.
Am  3. Oktober 1913, von vorm it- 

tags 9Vg Uhr ab, soll im V Le trlek - 
schen Gasthause zu G r o ß  N e u -  
d o r f  der Submissionsverkauf von 
5860 Im  Bauholz in 7 Losen statt­
finden, nähere Angaben im Holz- 
markt. I m  Anschluß hieran aus dem 
vorjährigen Einschlage: E ls e n d o r f: 
90 rm  Knüppel; K irs c h g rn n d : 6 
Stück Bauholz. 9 rm  K loben; N e u - 
d o r f :  26 rm  Knüppel; E ic h e n a u : 
38 rm  Knüppel, 780 rm  Stangen- 
reifig 3. K l.; B r ü h lS d o r f :  36 rm  
Knüppel, 10 rm  Nester 2. K l. öffent­
lich meistbietend zum Verkauf ausge- 
boten werden.

ZMeMche

Bersteigerung
Freitag den 19. d. Mts.,

vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich aus dem Hofe der Speditions­
firma
Ä abersiruße hierselbst, nachstehende Nach­
laß* und sonstige Gegenstände und zw ar:

21 Bände L lsztsr's Konver- 
satious-Lexikon m it Regal, 
5 Bände W e lta ll u. Mensch- 
heit, 9 Bände Lehrbücher, fü r 
Zollbeamte, 1 Ferng las,1 P a rtie  
Litewken, Waffenröcke, Hosen, 
M ä n te l, Mützen, Helm  und 
Degen fü r Zollbeamte, ver­
schiedene andere Anzüge, ferner 
verschiedene Bettwäsche.

Außerdem:
1 Wäschespind, 2 Kleiderspinde, 
1 Spiegel m it Konsole, S o fa ­
tische, Nachttisch, Bettgestelle, 
Teppiche, Regulator, Bücher, 
B ild e r und anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig versteigern.

Die Versteigerung findet bestimmt statt. 
Thorn den 17. September 1613. 

L n s u L .  Gerichtsvollzieher.

Empfehle mich zur Ausführung 
sämtlicher

K W H M n iM r -
M V
auf Wunsch außer dem Hause, 

k . M lv r x u s L i ,  Wagenbauer, 
Mauerstr. 52.

Solide D a m e  wünscht vom 1. 10.

PeMon
In best. Hanse d»r Innsnst dt. Angeb u. 
V .  an die GelchiMslt. der „Presse".

M M s t M
Zum Weizenbeizeu

empfiehlt « v « »  V U » n s

Kühlerm
sucht Beschäftigung, ebenso in Neuarbeiten 
wie Ausbessern. Geht auch ins Haus. 
______  Frau K L o l § t Mauerstr. 8. 2.

18 N N g e Z  "MdchLu
sucht Stellung zu größeren Kmdern in 
besserem Hause zmn 15. Oktober. Ange­
bote unter K .  Z . 18 an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

2 tüchtige Friseurgehilfeu 
»ud eine» Lehrling

stelle zum 1. Oktober d. I s .  ein
L L o n rp « . Thealeesriseriv, 

____________ Culinerstr 11, 1.________

Malergehilsen
stellt ein L .  LlsStkv, Klosterstraße 20.

ZcdnMl
für Uniformröcke, M änte l und Besätze, 
sowie Beinkleider stellt auf Werkstatt, 
auch aus dem Hause, bei dauernder Be- 
schästigung ein

F .  L s M v d o S o s .

Tücht. Schneldergeselle
kann sofort eintreten.

S IsdsllLÄ . Schneidermeister, Thorn, 
Culmerstraße 28.

1 tücht., perf. Damrnfrisense 
und 1 Lehrmädchen

stelle zum 1 Oktober 1913 ein
^srrttKL» iiS o p p v , Tbeatersrisettv, 
__________ Culmerstr. 1!, 1.________

Jüngeren

Zclmldtt
zum 1. Oktober suchen

Justiz ra t 8edleo 
und Rechtsanwalt vsnn lio ff.

Mehrere

Platzarbeiter
stellt sofort ein

Dampfsägewerk 
L  t z iv k lo in e ,  Thorn, 

_____________ Holzhafen____________

kann sich melden.
5. Lusror^üski, Brückenstr. 15. 
Tüchtigen Laufburschen und 

jüngeren Verkäufer 
verlangt sofort__________ L. 21, N u d a k .

»iWIlerii,
perfekt in der doppelten Buchführung, 
mit längerer Erfahrung und prima Refe- 
ferenzen, per 1. Oktober d. I s .  gesucht, 
v s llie l LLodtsuswl», Cisettgroßhandl., 

Bromberg.
Fü r das Ladengeschäft einer hiesigen 

HonigkuchenfabrLk 
tüchtige, mög ichst branchetundige

MUmk
zum 1. 10. gesucht.

Beweidüngen ruit Lebenslauf. B ild  
und Zeugnissen unter A p .  1 .  au die 
Geschäftsstelle der .Presse'._____________

IM
sofort gesucht.

M M n  W  UM
sofort gesucht.

Bachestraße 15, 1 T r .

W k W W U M M .  
ei»Ue KoOMlleii Nli 

W W W
nimmt von Oktober wieder an

K l s n s s n e l t v  t . S i v k ,
Badeistr. 28.^ _________

der Kapelle des 2. pommerschen Fußartillerie-Regiments
L e itun g : H err Obermusikmeister N i'eUe« . 

E in tr ittsp re is  ü Person 55 P f.  (einschl. Billettsteue 
_______________________ Logen L 5 ,5 0  M . _________

IMOI.I.
Donnerstag Den 18. September

I< a N re - i io n L e r t .
Ansang 4  U h r.

Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

Hegslsi-Psttz
Donnerstag den s8. September: .

Großer Usßeeksnzeki
Ansang 4  Uhr. E in tr i t t  pro Person 10 P f-

Hochachtungsvoll

L u s K s v  V s k n o N - '  
SjjlitzkMkii, HfklkMkü mit AilkgWiik,

I M Mfür Thorn, Berlin  und Güter mit guten 
Zeugniffen: W irtin , Stützen, Köchinnen, 
Stubenmädchen, Mädchen sür alles. 
W rL n Ä s r. LLr G inS iL , gew erbsm äß ige  
S le S e n v e rm itU e rin , T h o rn , Bäcker- 
straße 11.

Einfache, ältere

die auch Hausa bett übernimmt, oder 
besseres Mädchen für alles, das perfekt 
kochen kann, zum 15. Oktober gesucht. 
Angebote mit nur guten Zeugnissen unter 
L». 48 an die Geschäftsstelle der „Presse".

!i

Pommern und andere Städte.

W »  M . USW».
D rs rn n »  L 'v tL S L « , verehel. ^StisvSL- 
r r r r r n n .  gew erbsm äß ige  S te lle n v e r- 

m iM e rrn , T h o rn , Bäckerstraße 29, 
_____________ Fernspr 382.

Eine aus etneiu Laudgruudriücc eulge- 
tragene goldjichere Hypothek von

»  «M
ist sofort abzugeben.

Angebote unter Zl. V .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

sowie auch bessere Einzelstücke zu kaufen. 
LsrL  VrNuuSAbgrgs?, 

Kd'nigsbLLg P r . .  Bord. Vorstadt 33.

rmd Gradstroh
:ben. Angebole mit Preisabzugeben. Angebole mit Preis unter 

8 .  8 .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

8 c k « W  Nil»!«!« N ' . .S
Bäckeeftraße 9, t. l.

des. Um>tändehal- 
^  der günstig zu oer-

kausen. Z u r Uebernahme ca. 6 00 M ark  
erforderlich. Rest. woll. Aug. u. v . SS84 
an die Geschästsst. der „Presse" einreichen.

3 Fenstermarkisen, 1 S p o rt­
wagen, 1 altes, hölzernes
Kinderbettgestcll, 1 a lt. K le ider­
schrank, 1 neues, schwarzes
Kleid,

mittlere Figur, verkäuflich
Attstädtischer M a r k t  20 , 3 Te.

Schulfreies

gesucht.
« M Ä U l !

C liiab eth  rraiie  1. 2.

Suche und empfehle
Mädchen sür Alles, di etwas kochen 
können. gewerbs­
mäßige Stellenvermitllerin, Thorn. Blauer, 
straße 44, 2. _______________________

Z U  v e r l M m :
1 nußo. Klelderschrank, gut erhalten, 
1 BettgesteU, 1 Blumenständer, 2 Wasch- 
kessel r c ____M eriienftraße 61. 2, r .

K l b i y e L H K U I M M Ä W Ä
Innenstadt gelegen, ist zu verkaufen. Aug. 
unter .1 . L .  an die Gesch. der „Presse".

Brehm's Tierleden (10 Bände), 
1 sehr guter Palmständer, 

großes Regal, Reisetorb
billig zu verkaufen V a rk s tr . 18, 3, !.

Sruben. und Allein- 
mävchen, welche etwas 

'ocheu tonnen, mit ziemlich guten Zeugn. 
Ww. N r 'i- ik r » , N uv»  gewerbs­
mäßige Steltenvermittlerin, T h o r n ,  
Mauerstr. 73.

Küchentijch, Regale, S tüh le , a lt. 
Kleidcrsch., Bettjchirm , Wäsche­
puffer, 2 Gaslampen, und eine 
P ortiö re , 2 Konsolen

sofort zu verkaufe» U ianenslr. 4 , 2 , ! .

i l ,

Freitag L e » 1 S .d -^ '
abends

bei
LagesordnunS' ,MSÄ

1. Vorlegung d-r Jahreso-rlaM cht ub- 
1. August 1912 Ib »nd
erfolgte Prüfung. ^̂ nrüst̂

2. Wahl von 3 Rechnungspr"'
das Jahr 19 l 3 14, »gnd-S'

3. Ergönzungswahl des Dorli sul
4. Festlegung der Cntfchad>gU>S . 

Beamten des Vereins, ^
6 Aufnahme neuer MitgUeoe/ 

gemeinschaftliches Abendelle' z 
Thorn den 17.

Der AnsüttgerKttL s.co ̂ g i ^ t  
den 1 9 . urn 8' ,  Uhr äbdS.^ ^

s L L S S
L E rb vr. Mellienstr. U ? ' / A a c k t ^ ^  
SglsmdiLiNKLSt. A ltstadt^^ ^ ^ »c-.iit°l« r e>l> r-'"*

P-rkstr. 4.
J l s Ä s n  N r r n n S r s

Ansang 7 Uhr.
M Z - S p e z m ü M :  Kirs» E  .
beerkuchen und R ad ertu ch eu -^ ^ --^

^ 7 8 e d « - ?
Schillerst atze 18, -  ^Zusu^

Empfehle von neuester ^  
billigsten Preisen:

"!ebenre E
Prachtvolle Karpfen, v-

Karauschen u. a.

frische W '
SUbsrlachs. Zander, Btt>ra»eu,

Nliill̂ kl'iüiinn,̂
Stolpmünder u. ^
loitnik.fl'nde Kieler

vclonoers -aa> u»v -/stche» ^
Z u r Zubereitung der

empjehle als besten BuEvrus-GöldbE

Kelcbäftsst. der „Presse^L ^ - ^ . , , , ,

» siil'
Die gegen Fräulein k-
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«Zweites Matt.)

m Maffenftreit.
'7 °"  '?nserem Berliue: Milarbeiter.t

>°Zlaldemokratischer Führer, der 
den »Revoluzzer" emgeschworen ist, hat
der den Massenstreik predigt.
Das ist 

nr>
fassen 
ieitag n 
^  d'b>°u

-Rassenftreik, wenn nicht vorher die Ver-

Das^n! Ahnung davon, was Massen sind.
nicht richtig, und das bezeichnet
Hgn Mewschenmassen,, sondern auch die
i e i t e a ^  Rötigen. Auf dem Jenenser Par- 
v«n d i^ "  d^n klarer Denkenden die Hülle 
in» - ^  Begriffen gezogen und man erfährt,

chm^pjEchrnmg. auf ii bis 4 Wochen aufze'pei- 
Aten n,'-»""^illgt in eine Hungerrevolte aus- 
nach die Arbeiterschaft aber verlöre da
Waffen ^  ^  achn Jahren mühsam ge-

Z e n ^ ^ /^ E 'r  diese Eodanken, über die in 
führen ^  debattiert wird, im Einzelnen aus- 
Die N°ri finden keine andere Lösung,
des M»n . Spannung vor dem Ausbruch 
Mitteln die Ansammlung von Lsbens-
btaw>- » 3nnze Mobilisierung des vierten 
wenn p- natürlich nicht verborgen bleiben, 
best- m-- ^  Millionen von Menschen han-
stretz 2̂ weniger, wäre es kein Massen-
plvtzliu, "der der Massenstreik nicht
druchnn^^ Dachen, wird sein Aus­
sen KllllT» ^ ^ e t ,  so können die „besttzen- 
stapelv . ""türlich erst recht Vorräte auf- 
ftens S diese Einkäufe, urplötzlich minde-
Notion des gesamten Zahresbedarfs der
""st h M ^ ^ ^  E  Ru die Preise hochtreiben, 
"toglich w" --- den roten Massen garnicht 

ganzen mageren Monat 
leiten n l ? ', ^Ib,t wenn sie für gewöhnliche 
voraus n!? f" "sei Geld für etliche Wochen im 
wich «.„„bZon hätten. S tatt des Aufspeicherns 
wen- ^bhl blos zum — Pumpen kom-
Nek»p» ^tZrünkramhändler, der Bäcker, der 
^Ne - ^olonialwarenhäiMer können ja 

Das »ankreiden"! 
stsw diefe natürlich nur in gering-
Eönnen zumal sie sich darauf berufen
AvbeitswM? der Massenstreik, die allgemeine 
Ehe dl° n-!>' ^dnen auch die Zufuhr verringere, 
die ^  geplündert werden, sorgt aber
^ i  u ^  M ^ l r c h  dafür, daß sie durch Po-

doch da ^^^Eigentum und Loben ist der S taat 
^ l l l i e n  ^"^^chen  können in aller Ruhe die

L " ."" -I
m aller Ruhe

Mahner Wohlhabenden, da
stcherlich von Massenstreik

Und

die Eisen- 
nicht mit- 

die Großstädte verlassen 
verteilen. Nur die" A a s L ? - ?  das Land ........................ ..........

fx^ss b'ker" sMst sitzen eng auf einander 
die Heuschrecken Linnen wenigen 

"" und dn^ ratzekahl, was sie erreichen können, 
Die aus.

Zure^^,"Uen, die heute noch vielleicht Rosa 
^gs Radikalismus zujubeln, sind dann

Ehern »»r ,z g  Zchren.
—--------  (Nachdrua verboten.)

Durch .. I-
Urkuir/ ^^^iges Geschick ist uns ein Schatz 

. Leben d /  die uns tief einführen in
^ltnisse nnsi- vorfahren, in alle Zustände und Ver- 
bls 1772 D i? Thorn in den Jahren 1760
^^bängeir Schatz ist eine Sammlung von 13
^ lu n a  ersten in Thorn herausgegebenen
"' lche'  wöch--^°chEattes, betitelt: „ Th o r -  
^ l g e n  Nachr i ch t en  u nd  An-
^chen." ' einem Anhange von gelehrten 
7?" Jennev Nummer erschien am Mittwoch 
7 iung, ^  '00, und 13 volle Jahre bestand dte
^Ae Numm??^ b̂- Dezember 1772, an dem die 
^"getreten sein Dann müssen Umstände
^E^usgabe in -vr ^  geboten erscheinen ließen, die 
/se r letzten n? einzustellen; es wird aber in 
E* Fremde üb ^ ? ^ r  „vermeldet, wie jemand in 

P o l^  genommen hat, die Nachrichten
Abhabe? Abwärts fortzusetzen und solche oem 

^hmen. ^  .^ r  zu liefern." Es ist jedoch anzu-
^lgendeu Jabr^ Teilung Polens, die schon im 

hat erfolgte, dies Vorhaben ver-
^^llage sch^ - ^lrhre 1792 war die 13bändige 
Zuckeret psi/Ergriffen, daß m der Thorner 

^  vorhan>-„ ^  Jahrgang nur noch ein einziger 
^Undbesttz^ r-, 2um Glück kaufte em Groß- 

für 8i (§,.s< ^^uer Kreise die ganze Samm- 
Ukaten, bie üs ^  ^  ersten Band mir einem

^lerch, So zwölf mit 72 Gulden be-
^Uebeu. der Nachwelt erhalten
bl'^n bleiben m ^ ^ ^ b a re  ^^^e er-

'^Oeschöp^ bürgt das dauerhafte

pichen N achx^^Er und Redakteur der „Thor 
^  ^  s p a te - /A n z e ig e n "  war G ret, jeden-

Nicht ül« gedacht worden", unter
^  °ls Ceschäst -  denn er bestritt die

die ersten, die um der hungernden Kinder willen 
einen Massenstreik wider den Massenstreik 
organisieren. Soll es nun auf die Barrikaden 
gehen? M it Lauten, deren Arme schlaff herab­
hängen und denen vor Schwäche der kalte 
Schweiß ausbricht, macht man keine Revolu­
tionen. I n  den Kasernen aber. des kann man 
sicher sein, ist derweil nicht gehungert worden. 
Kommißbrot kommt alle Tage unter Bedeckung 
mit geladenem Gewehren, Fleisch ebenso, u-nd 
wenn dann die ausgeruhten und wohlgenährten 
Leute einen Kordon um die Stadtviertel ziehen, 
in denen der Massenstreik brodelt und wenn ein 
allgemeiner Auszug der Verzweifelnden ver­
hindert wird, damit nicht die Plünderung auf 
das Land hinausgetragen wird, — wieviel Tage 
kann der Massenstreik es überhaupt noch aushal­
ten? Eine völlig entmutigte, gs'chwächte,, des­
organisierte Masse würde dann um Wiederauf­
nahme der Arbeit winfeln und hätte auf Jahre 
hinaus die Kraft zu jeder Auflehnung verloren.

„Der Massenstreik ist der Massenunsinn." Ein 
Ausstand in irgend einem Gewerbe kann sieg­
reich sein wenn von anderen AvbeiterSategorien 
große Unterstützungen kommen, ein allgemeiner, 
ein Massenstreik aber kennt das doch nicht; da 
braucht jeder seine Groschen selber, und es wird 
solidarisch — gehungert. Wenn niemand arbei­
tet. hat nismand Geld. Selbst wenn die letzten 
Pfennige aus den Sparkassen genommen werden, 
alle 17 Milliarden, die jetzt darin liegen, so ist 
das doch bloß ein Tropfen auf den heißen 
S tein ; und es sind nicht die Leute des Massen­
streiks, die dieses Geld abheben können. Das 
ist alles so klar und einfach, daß der Bürger vor 
dem Gespenst des Massenstreiks wirklich keine 
Angst zu haben braucht; und die Sozialdemokra- 
tie würde mit diesem Popanz nichts erreichen, 
alles auf das Spiel setzen.

Die rote Woche in Zena.
(Stimmungsbild.)

-----------  (Nachdruck verboten.)
Und in Jene lebt sich's bene 
Und in Jene lebt stch's gut . . .  .

So singen nicht nur die Studenten, so urteilen 
auch die Genossen über die altehrwürdige Thüringer 
Musenstadt, und daher bestimmten sie Jena, nne 
Genosse Molkenbur in der Eröffnungs-Verfammlnng 
am Sonntag bestätigte, in so kurzer Zeit zum dritten 
male als Ort für die Abhaltung ihres Parteitages. 
— Als wir uns mit der Eisenbahn unserem Z;e!e 
näherten, sandte die untergehende Sonne ihren 
Scheidegruß in das noch im frischesten Grün schim­
mernde Saaltal und vergoldete die umliegenden 
Anhöhen: den Jenzig, den Fuchsturm, den Land­
grafen,. und wie sie alle in der Runde heißen, die 
wir ehemals als Jenas akademischer Bürger so oft 
erklommen haben bei Wind und Wetter, im Winter 
wie im Sommer. — Die Straßen Jenas zeigten 
das übliche sonntägliche Bild, und hier und da be­
merkte man kleinere Trupps Fremder. Vor dem 
Volkshause jedoch, wo d'e Versammlungen der Ge­
nossen stattfinden, staute sich bereits eine Stunde

Kosten der Sammlung und Eintreibung der Local- 
anzcigen zumteil aus eigener Tasche — sondern, w!e 
er in der Vorrede zum ersten Jahrgang schreibt, in 
der er sich als Herausgeber bekennt, „bloß aus 
einem dringenden Triebe der Ehre und der Liebe zu 
dem Besten meiner Vaterstadt und meiner Lands, 
leute", weshalb er auch die Einwohner zu fleißiger 
Mitarbeit ermähnt. Wie am Schluß eines poetcjchen 
Aufrufs und Neujahrswunsches „An meine Lands­
leute" mitgeteilt wird, sollte das Blatt Nachrichten 
bringen über Witterung, Weichselpegel, Fremden­
verkehr, Marktpreise, Schiffsverkehr, Verpachtungen 
und Verkäufe, Diebstähle, Fundsachen, Stellen­
gesuche, Hypotheken, Ratsverordnungen, Personalien, 
Vorschläge und allgemeine nützliche Mittel usw., 
ferner auch wissenschaftliche Abhandlungen, Feuille­
ton und Gedichte. Der Drucker war Christian Fried­
rich Kunz. „E. Hochedl. Raths und des löbl. Gym- 
nasü Buchdrucker." Das Blatt erschien in klemem 
Quartformat, 23 bei 18,5 Zentimeter, mit 3 Zentimeter 
breitem Rande, in Stärke von 1 Bogen — 8 Seiten 
mit dem Thorner Wappen und sonstigen Vignetten 
künstlerisch verziert; zweimal ist im ersten Jahr­
gang auch ein einfacher Kupferdruck beigeg^ben. Der 
Bezugspreis für die Einzelnummer des Wochenblatts 
war „ein DüLchen (Deut) oder drei Groschen
Preußisch", für. die Thorner Abonnenten viertel- 
jäbrlich 1 Fl. (Gulden). Letztere hatten es abzu­
holen von dem Platzeltesten Lickfett, im R at­
hause: und später vom August an, auch von 
der W'llnerischen Apotheke in der Neustadt;
d:e auswärtigen Bezieher in Polen, Potnisch-
Preußen und Königreich Preußen erhielten das 
Blair vom Postamt ihres W ohnorts, „als wohin 
es zu schick n das hiesige Kc'n'gl Pcstrmt die Gütig 
kett haben wird" Seiie zwei des ersten Jah r­
gangs enthält die Widmung:

„Sr. Herrlichkeit, dem Wohlgeberenen. Besten,

vor der Eröffnungsversammlung eine dicht ge­
drängte Menschenschar, die offenbar auf das Öffnen 
der Saaltüren wartete. Als diese sich endlich öff­
neten, war auch bald der geräumige Saal bis auf 
das letzte PläW en angefüllt. Von der Bühne, von 
Blattgrün umgeben, hatte auch eine wohlgetroffene 
Büste August Bebels Aufstellung gefunden. Die be­
kannteren Wortführer waren fast sämtlich erschienen, 
auch die Genossinnen Klara Zetrin und Rosa Luxem­
burg. Eingeleitet wurde die Erösfnungsversamm- 
lung durch zwei größere Konzertstücke: Mozarts 
„O Isis und Osiris" und Karl Messers revolutio­
näre Dichtung „Die Hunderthändigen", Oratorium 
für Vaßsolo, Männer- und Frauenchöre mir 
Orchester, vertont von E. Elsäßer. Nach den Be­
grüßungen, Geschäftsbericht und dem Nachrufe für 
Bebel begann die ebenso langatmige, wie nur durch 
ihr Beiwerk interessante Erörterung ü ltr  den 
Massenstreik, die am Dienstag fortgesetzt wurde. 
Held des Tages war zunächst Genosse Scheidemann, 
der mit immer lebhafter werdender Sprache, Faust­
schlägen auf das Rednerpult und Kraftausdrücken 
in die stupiden Schädel des geistigen Mob die Er­
leuchtung einzuträufeln suchte, daß der Massenstreik 
zurzeit ein Unding sei.

Nachmittags wurde der Geschäftsbericht des Vor­
standes von den Genossen unter die Lupe genommen 
und recht ausgedehnt kritisiert. Es wurde aber bald 
recht eintönig, weil die meisten Genossen und Ge­
nossinnen dieselbe Melodie variierten. Bewundern 
muß man die Ausdauer der Tribünenbesucher, die 
diesem Redeschwall stundenlang mutig standhalten. 
I n  dicht gedrängter Zahl, wohl an die 500, hielten 
sie von früh bis spät die Trioüne besetzt. Und da­
bei beträgt das Eintrittsgeld für einen halben 
Tag 50 Pf. und für den gangen 1 Mark! Etwas 
Leben in die Diskussion brachte Klara Zetkin, dre 
auch über Jugendbewegung, Bildung und Presse 
sprach. Sie warf den Genossen von der Presse vor, 
daß sie Popularität in schlechtem Deutsch vortrügen. 
Ein energisches Oho! war die Antwort. Die Ge­
nossin ließ sich aber dadurch nicht einschüchtern und 
verteidigte tapfer ihre Mernung. Und dabei mutz 
man ihre temperamentvolle Art einmal sehen! Nicht 
nur die Arme arbeiten bei ihren Ausführungen mir, 
sondern auch der Kopf und der ganze Körper. Der 
Hut tanzt ihr dabei von einer Seite Kur andern, 
sodaß die Hände fortführend in Bewegung bleiben 
müssen, damit er nicht völlig das Gleichgewicht ver­
liert und herunterfällt. Zum Massenstreik äußert sich 
als erster Genosse Bernstein, der seine rassische Leb

Streikthema verzapft haben, besteigt unter all­
gemeiner Spannung die „blutige Rosa" das Redner­
podium. Um sie hatte sich eingangs ein Streit ent­
sponnen. Ihre Gesinnungsgenossen hatte speziell für 
sie die Vsstündige Redezeit erwirken wollen. S-.e 
macht, im Gegensatz zu ihrem Ruf, einen fast harm­
losen, ruhigen Eindruck. Man traut ihr auf den 
ersten Blick gar keine blutrünstigen Gedanken zu. 
Auch in ihrem Vortrage bleibt sie fast kühl uns 
gelassen, doch versteht sie es. ihren Gedanken präg­
nant und scharf umrissen Ausdruck zu geben und 
wirkt gerade dadurch so überzeugend auf die Massen. 
Auch an launigen Einfällen fehlt es ihr nicht. I n  
ihren Darlegungen nahm sie sich im besonderen den 
Genossen Schndemann auf Korn, den sie mit bitte­
rem Hohn vegoß. I n  seinem Schlußworte erhält 
sie die schlagfertige Erwiderung. Was sie im übrr- 
aen aus Zurufen über die Einschätzung ihrer red­
nerischen und schriftstellerischen Leistungen hören 
mußte, klang recht wenig schmeichelhaft, obwohl es 
doch aus d^m Munde ihrer Parteigenossen kam. und 
es zeigt zur Genüge, wie kläglich es im roten Lager 
mit der Achtung vor der „gleichgestellten" Frau

Bürgermeister, Direktorn des Evangelischen Kirchen- 
Naths und Lonvents; Eines Hoch Ehrw. Predigt- 
amts und sämtlicher Kirchen, Schulen und Stif­
tungen in der Stadt und auf dem Lande; imgleichen 
der Eanzelley, der Münze und der Brandtwernshal- 
tungsdeputation; Protogymnasiarchen und Proto- 
LibUothekarius; auch Pflegern der Dorfschasten 
Mockra, Altthorn, Gurske, Groß- und Klem-Ro- 
gowo, Gremboczyn und Leibitsch, d. Z. Hochansehn­
lichem Regierungs Präsidenten, übergiebt dieses 
erste Jahr der unter Sr. Wohlgebohrnen Herrlich­
keit Schutz herausgekommenen Thornischen Anzeigen 
mit tiefster Dankbarkeit und Ehrfurcht und mit ge­
horsamster Empfehlung zu fernerer hohen Gewogen­
heit der Herausgeber."

I n  den ersten zwei Nummern bringt das Blatt 
nur Thorn betreffende Anzeigen, beginnend mir den 
Taufen, Begräbnissen und Eheschließungen in den 
5 katholischen Gemeinden zu St. Johann, St. Jacob, 
St. Nicolai, SL. Marien und St. Lorenz und in den 
5 evangel. Gemeinden im Bethaus, zur heil. Drey- 
faltrgkeit, zu SL. Katharinen, zu SL. Georgen und der 
Reformierten Gemeinde im Jahre 1759. Es wurden 
danach getauft 391, begraben 467, verehelicht 109. 
Wie in der zweiten Nummer mitgeteilt wird, ist 
zwar in vier Jahren des Jahrzehnts von
1750 bis 1759 ein Überschuß von insgesamt 
163 Geburten zu verzeichnen, in den übrigen sechs 
Jahren überwiegen aber die Todesfälle, infolge 
Kinderkrankheiten und Epidemien, um ein bedeu­
tendes, da Geburten zu Todesfällen im Verhältnis 
von 73 zu 100 stehen; nur auf den Stadtgütern ist 
ein regelmäßiger Überschuß der Geburten über die 
Sterbefälle zu verzeichnen. Thorn, die enggebaute 
Festungsstadt, der es an Licht und Luft fehlte, war 
auch in der neueren Zeit noch wie im MitLelalter 
eine ungesunde Stadt, die auf Zuwanderung an­
gewiesen" war. M it Zugrundelegung d e r . Be-

Testrengen, Hochgelahrten und Hochweisen Herrn, j rcchnung der „Göttinger gelehrten Zeitung" von 
Herrn Christian Klosmann, Hochverdientem äU'stem j 1753, wonach die Zahl der Geburten, multipliziert

bestellt ist. Wer sich selbst wegwirft, darf freilich 
nichts besseres erwarten!

Vom Balkan.
Italien und die albanische Südgrenze.

Von einem besonderen Korrespondenten wird 
uns aus Rom geschrieben: Die hauptsächlich in der 
französischen Presse verbreitete Nachricht, daß Italien  
seine Stellung in der Frage der Abgrenzung Al­
baniens geändert habe, ist unrichtig. I n  der Kon­
ferenz zu London ist festgestellt worden, daß bei Be­
stimmung der Südgrenze des neu zu schaffenden 
Fürstentums Albanien Kap Stylos und die Um­
gegend von Koritza diesem zufallen sollen. Dabei 
mutz es bleiben. Den genaueren Lauf der Grenze 
innerhalb dieser Leiden Punkte festzulegen, wird 
Sache der demnächst zusammentretenden inter­
nationalen Kommission sein, die bei ihren Arbeiten 
in erster Linie der Abstammung der Bevölkerung 
Rechnung zu tragen haben wird. Argyrokastro har 
zwar einen griechisch klingenden Namen, aber eine 
rein albanesische Bevölkerung und wird daher un­
bedingt zu Albanien kommen. Dieser Ansicht ist 
die österreichische Regierung gleichfalls nach wie vor, 
und man nimmt hier allgemein als sicher an, daß 
auch Deutschland sich in diesem Punkte seinen Ver­
bündeten anschließen wird. Da auch in der Insel- 
frage allerhand irrige Vorstellungen im Umlauf 
sind, hat die italienische Regierung kürzlich noch­
mals Gelegenheit genommen, offiziell zu erklären, 
daß Italien  nicht daran denkt, die von ihm be­
setzten Inseln im Ägäischen Meer zu behalten; es 
wird sie gemäß den Festsetzungen des Friedens von 
Lausanne an die Türkei zurückgeben. Die Pariser 
Presse meldet einen Tag, Italien  verhandle direkt 
wegen der Inseln mit der Türkei, im Speziellen 
wegen Rhodos, und Tags darauf, die italienische 
habe sich mit der griechischen ins Einvernehmen ge­
setzt. damit letztere sie im Besitz der Inseln belasse. 
Der Widerspruch in diesen Meldungen beweist zur 
Genüge ihre Unrichtigkeit. Infolge aller dieser oft 
recht leidenschaftlichen Erörterungen der Jnselsrage 
hat sich b?r Bewohner eine Erregung bemächtigt, 
die zu Ausschreitungen führte und Ita lien  not­
gedrungen zu polizeilichen Maßregeln, wie die kürz­
lich erfolgte Ausweisung des Syndikus von Rho­
dos. veranlassen mußte.
Abschluß der türkisch-bulgarischen Verhandlungen«

Am Montag fand zwischen den türkischen uns 
den bulgarischen Delegierten in Konstantinovel eine 
private Sitzung statt, die zwei Stunden dauerte. 
Ein Eommunigu6 besagt, da die Delegierten über 
die hauptsächlichen Punkte der Grenze einig ge­
worden seien, werde die endgiltige Lösung in der 
nächsten Sitzung am 17. d. Mts. erfolgen. Ferner 
verlautet, es sei die Frage der Zugehörigkeit von 
K i r k k i l i s s e 'zugunsten der Türkei geregelt wor­
den. über die Frage von Dimotika werde noch ver­
handelt werden.

Türkische Unstimmigkeiten.
Der Chefredakteur des „Tanin" Hussein Dschawir 

ist aus dem jungtürkischen Komitee ausgetreten. 
Wie die Blätter melden, belagern drei Stämme 
wegen eines Gebietsstreites mit der Bevölkerung 
von M e d i n a  diese Stadt. Die Eisenbahnverbin­
dung von Konstantinopel nach Medina ist unter­
brochen. Wenn eine friedliche Verständigung un­
möglich sein sollte, wird die Regierung militärische 
Maßnahmen ergreifen.

Der alte Zank.
Das s e r b i s che  P r e ß b u r e a u  erklärt: Die 

jetzt von So f i . a  aus in die Welt gesetzten Nach­
richten über serbische Verfolgungen in Mazedonien 
gehören zu den beliebten Mitteln, mit deinen dre 
Bulgaren die berechtigten Anklagen der Serben,

mrt 6l4, die Zahl der Familien ergibt, die Zahl 
der Familien aber, multipliziert mit 4 ^ , die Zahl 
der Einwohner, gelangt der Herausgeber zu einer 
Einwohnerzahl für Thorn im Jahre 1759 von etwa 
11434. Es folgen die Getreidebörse (Weizen, die Last 
200—220 fl., Roggen 140 fl., Gerste, Hafer 120 fl., 
Erbsen 130-150 fl.), die Fleischrerse (Rindfleisch 
4l4. 4 und 3 Groschen das Pfund), der Butterprers 
(8 Gr. das Stück), der Brotprers Pfund 3 gr.) 
uns der Vierpreis (Bier aus der Ratsbrauerei irr 
Przysiek (jetzt Wiesenburg) die Tonne 9 fl., der 
Stof 3 gr., Thornisch Vier die Tonne 8 fl.); hieraus 
verschiedene Anzeigen, Diebstahl einer „Eoffeekanne," 
von Messing, in zylindrischer Form, nach neuester 
sächsischer Mode gemacht, auf deren Wiedererlangung 
der Rektor einen Reichstaler Belohnung aussetzt; 
Verlust des Mantelsacks des russisch-kaiserlichen Re­
gimentschirurg Bahr mit wertvollem Inhalt, dar­
unter „1 goldne Blume, darauf eine Muschel von 
Porzellan, in der ein Hase sitzt"; entlaufen die 
pockennabige Dienstmagd Catharina aus Deutsch- 
eylau desselben Chirurgus Bahr u. a. — ferner Drei 
bewährte Mittel gegen die herrschende Viehseuche; 
das eine von dem russtsch-kaiserl. Archiater v . 
Fischer in Liefland angegeben, lautet: „Sobald wie 
man merket daß ein Stück Vieh anstecket, mutz man 
denselben in drei Tagen, nichts als Wermuth. Alant 
oder andere bittere, dem Magen dienliche, Kräuter 
zu essen geben und eine Handvoll Sauerteigs oder 
Bierhefen mit ihrem Getränke vermischen, über 
dieses gebe man ihnen alte Abend von pulverisirtem 
Tobak, Mehl und Kornbrandwein, einen Kuchen 
ein, des Morgends aber eine halbe Unze braune 
Seiffe mit zerquetschtem Knoblauch vermenget. Ist 
aber der Durchlauft heftig, so muß man die Seiffe 
weglassen. Während der Cur, muß man das Vieh 
mit Lauge von Holzasche fleißig waschen, dessen 
Mund mit Essig reinigen, und Kopf und Stacken 
warm zudecken". Den Beschluß bildet ein Aufsatz 
„Von Fehlern hölzerner Brücken über Flüsse mit



Türken und Griechen wegen der vor dem Kriege und 
während desselben von den bulgarischen Soldaten 
und Komitatschis begangenen Greueltaten zu enr- 
kräften suchen. W ir sind zu der Erklärung ermäch­
tigt, daß die Anklagen der Bulgaren der W ahrheit 
nicht entsprechen, und daß auf feiten der von den 
Bulgaren Mißhandelten alles geschehen wird, um 
die bulgarischen Greueltaten, die von den Korrespon­
denten der Zeitungen und den fremden Ärzten an 
Ort und Stelle festgestellt worden sind, akteninäßig 
nachzuweisen.

Die Cholera in Bulgarien flaut ab.
Im  Kreise Widdin ist die Cholera im Erlöschen; 

auch aus den Kreisen Plew na und Vratza wird eine 
merkliche Abnahme der Seuche gemeldet.

Die albanische Grenzkoinmisnon.
Der britische Generalkonsul in Saloniki L a m b  

ist zum Vertreter Englands bei der internationalen 
Kommission in Albanien ernannt worden.

Der Austausch der Kriegsgefangenem 
Die erste Gruppe serbischer Kriegsgefangener, 

fünfhundert an der Zahl, ist in einem Sonderzage 
abgegangen, um den serbischen Behörden übergeben 
zu werden. Die Eisenbahnverbindung zwischen Bel­
grad und Sofia ist wiederhergestellt.

P rov in zia lilacllrich len .
e Vriesen. 16. September. ( In  der heutigen 

Sitzung des hiesigen Kreisvereins) gedachte der stellv. 
Vorsitzer, Gutsbesitzer Heyne-Heynerode. der Verdienste, 
die Oberregierungsrat Volckart-Schleswig sich als bis­
heriger langjähriger Vorsitzer um den Verein erwor­
ben hat. Oberregierungsrat Volckart wurde ein­
stimmig zum Ehrenmitglieds gewählt. Zum Vorsitzer 
wählte man durch Zuruf den Landratsamtsverwalter 
Barkhausen. Die Ortsvereine Arnoldsdorf. Hohen- 
kirch, Königl. Neudorff Mischlewitz, Rheinsberg, 
Schönbrod, Schönste, Wangerin und Wittenburg 
waren in der Sitzung ebenfalls vertreten, um den be­
sonders wichtigen Vortrug des Geschäftsführers des 
westpreußischen Saatbauvereins. Dr. Bensing-Danzig, 
über die Bedeutung von anerkanntem Saatgut und 
Sortenauswahl zu hören. Dr. Bensing wies darauf 
hin, daß die Benutzung von anerkanntem Saatgut 
Gewähr für Keimfahigkeit, Fernhaltuna von erkrank­
ten Saatkörnern, Vestandgetreide und Llnkrautsamen, 
sowie für die Wahl einer unserem Klima angepaßten 
Getreidesorte bietet. Von den dem westpreußischen 
Saatbauverein angehörenden 26 Saatbauwirtschaften 
werden hauptsächlich Pettkuser Winterrogaen. Griewe- 
ner 104-Weizen, Puhlendorfer hellgelber Weizen, 
schlesischer Eppweizen, Pankower Mäzen, Kittnauer 
Eppweizen, Kittnauer Winterweizen, Weiß-Eppweizen 
und Trotzkopf-Weizen gezüchtet. Än den Vortrug 
schloß sich eine rege Diskussion und eine Besichtigung 
der von Dr. Venstng ausgestellten Garben und Korn­
muster des Saatvauvereins.

t r  Pfeilsdorf. 16. September. (Durch Blitzschlag 
getötet) wurde heute früh eine auf der Weide befind­
liche Kuh des Ansiedlers Hehnel in Kottenau. Ein 
weiterer Blitzstrahl zerschmetterte einen Alleebaum.

r  Graudenz, 16. September. (Verschiedenes.) Den 
Bau eines eigenen Handelskammergebäudes plant die 
hiesige Handelskammer. Sie besitzt für ein solches 
Gebäude bereits einen Fonds von 28 090 Mark. 
Mehrere Stiftungen stehen ferner in Aussicht. — Die 
Graudenzer Waldoper hat die Unkosten von 4200 Mk. 
durch die Einnahmen gedeckt. Die Waldoper will man 
zu einer dauernden Einrichtung machen und weiter 
ausbauen. — Die vierte Guttempler-Lage ist in 
Graudenz unter dem Namen „Graudenzer Wacht" ge­
gründet worden.

6 Freyftadt. 16. September. (Unfall. Trauriges 
Zusammentreffen.) Einen komplizrerten Knochenbruch 
zog sich der 10jährige Bruno Schlifski zu. als er am 
Sonnabend Nachmittag seinem Vater nach dem Auf­
laden eines Fuders Wicken beim Hinaufklettern auf 
den Wagen behilflich sein wollte. Der Vater glitt 
aus und zog den Knaben, der des Vaters Hand nicht 
loslassen wollte, mit hinab, sodaß er herabstürzte und 
sich den rechten Unterarm dicht am Ellbogen brach. — 
Recht traurig endete für eine Anstedlerfamilie in 
Mosgau die Freude über die EinsMUng zweier 
Kinder. Kaum waren die Leiden, ein Knabe und ein 
Mädchen, am Sonntag von der Konfirmation zurück­
gekehrt, als die etwas kränkelnde Mutter ihr Leben 
aushauchte. Ein Herzschlag hatte ihrem Leben ein 
Ende bereitet.

Konitz. 15. September. (Ein zweifacher Mord) 
wurde härte M ittag auf Wielle Abbau verübt. Der 
24 Jahre alte Arbeiter Michael Kobbus war gestern

Eisgang", worin u. a. getadelt wird, die Eisböcke 
vor den Pfeilern m it breitem Rücken anzu­
legen, da sich auf diesem die Schollen hochschieben; 
diesem folgen später eine Reihe anderer Abhand­
lungen über die Grundlehren aus der Mathematik 
und Physik, auf die sich die Verbesserung hölzerner 
Brücken gründet — Aufsätze, die für das Thorner 
Publikum von großem Interesse sein mußten, da es 
fast jährlich unter Zerstörung von hölzernen Brücken­
jochen bei Eisgang zu leiden hatte. So wurden auch im 
Frühjahr von der Brücke über die polnische Weichsel 
am 23. M ärz 2 Joch und am 26. März wertere 2 
Joch weggerissen, weil das E is an der großen Brücke 
sich gestopft hatte. M an hofft, schrieb das B latt, 
b is Ostern (6. A pril) den Schaden ausgebessert zu 
haben; am 5. April meldet es aber, daß ein S turm  
das Einrammen der Pfähle nicht zugelassen, und am 
25. April, daß beim Einrammen der Pfähle das 
Tritzenrad herunterfiel und einen Arbeiter to t­
schlug. Die Verkehrsstörung hat also gegen 6 Wochen 
gedauert. Ähnlich, wie in der ersten Nummer sind 
die Anzeigen in der zweiten. Aber schon in der 
dritten wird angezeigt, daß das Publikum N e u i  g- 
k e i t e n  wünscht, die denn auch verheißen werden 
aber nur „aus unserem Vaterland und dem König­
reich Polen", mit der Aufforderung an die Leser, 
welche gute Korrespondenz nach Polen, Lithauen 
von Poln.-Preußen führen, die ihnen zugegangenen 
Nachrichten gütigst in wenigen Zeilen mitzuteilen. 
And so erscheint auch bald ein provinzieller Teil, 
mit Nachrichten aus Warschau — woraus allmählich 
ein „Warschauer Brief" entsteht —, Mohilew (Über­
schwemmung), Kirniewicz, Lissa, Graudenz (wo ein 
Feuer 32 Häuser in  der Lessener Vorstadt ein­
äscherte), Danzig usw. und ein politischer Teil, der 
in  den Berichten über den russisch-türkischen Krieg 
recht achtungswert ist, sodaß das erste Thorner 
Zeitungsorgan, in dem auch schon Anfänge der „Lo­
kalplauderei" zu bemerken sind, ein höchst würdiger 
Vorläufer ist, den die Unternehmungen der späte­
ren Jahrhunderte erst spät überholen.

von der Außenarbeit zurückgekehrt und hatte erfahren, 
daß seine Braut, die Arbeiterin Sinack, mit dem Ar­
beiter Landowski aus Karschin verkehrt habe. Kobbus 
schwor Rache. Nachdem er noch den ganzen heutigen 
Vormittag Kartoffeln gehackt hatte, begab er sich nach- 
hause. zog einen besseren Anzug an. nahm das Jagd­
gewehr und lauerte im Walde dem Landowski auf. 
Als dieser mit seinem Brotherrn Anton Lonski von 
der Heuernte ahnungslos an dem Täter, der sich hinter 
einer Kiefer versteckt hatte, vorüberging, erschoß dieser 
zuerst den Landowski und verwundete den Besitzer 
Lonski lebensgefährlich. Darauf ergriff der Mörder 
die Flucht. Die Gendarmerie aus der Umgegend 
fahndet nach dem Täter, bisher aber ergebnislos.

Elbing, 16. September. (Die größte Montage­
halle.) M it dem Bau der Schichauschen Montagehalle 
zwischen der Brandenburger- und der Maasstraße ist 
begonnen. Die Halle soll eine Länge von 209. eine 
Breite von 55 und eine Höhe von 25 Metern erhalten. 
M it diesen kolossalen Abmessungen wird die Montage­
halle eine der größten, wenn nicht überhaupt die 
mächtigste in ganz Deutschland sein.

r  Argenau, 16. September. (Neue Schule. Von 
der Ernte.) Auf dem benachbarten Gute Wierz- 
biczany ist eine neue einklassige Schule errichtet wor­
den. die zum 1. Oktober eröffnet werden soll. Durch 
diese Schule wird die Schule in Ostrowo und die 
biesige Schule etwas entlastet. — Die Getreideernte 
konnte auf einigen umliegenden Gütern wegen der 
immer wieder niedergehenden Regenfälle noch nicht 
beendet werden. Besonders liegt noch Hafer draußen. 
Die Herbstbestellung ist daher noch wenig fort­
geschritten. Die Kartoffelernte, die schon begonnen 
hat, befriedigt. Die Preise sind auch dementsprechend 
niedrig. Auch das Schweinefleisch ist im Preise um 
5 Psg. das Psund zurückgegangen.

Posen, 16. September. (Verschiedenes.) Geheimer 
Oberregierungs- und vortragender R at im Landwirt- 
schaftsministerium G ä n s e  ist nunmehr definitiv zum 
Präsidenten der königlichen Ansiedelungskommission in 
Aussicht genommen. Seine Ernennung wird aber erst 
nach der nächsten Sitzung des Staatsministeriums, die 
Ende dieses Monats stattfinden soll, erfolgen. Schon 
seit mehreren Wochen gingen Herrn Ceheimrat Gänse 
die wichtigsten Eingänge an die Ansiedelungs­
kommission zu. Der präsumtive Präsident, der be­
kanntlich früher als Oberregierungsrat in der Ansie­
delungskommission tätig war und erst 1907 in das 
Landwirtschaftsministerium berufen wurde, kehrt da­
mit auf ihm vertrauten Boden zurück. Er ist 51 Jahre 
alt. — Gegenüber dieser von verschiedenen Blättern, 
darunter auch vom „Posener Tageblatt", veröffent­
lichten Meldung wird von anderer Seite bestimmt 
erklärt, daß eine irgendwie endgiltige Entscheidung 
auch an der Stelle, die die V o r s c h l ä g e  zu machen 
bat. noch n ic h t  getroffen ist. — Dem Eisen- 
oahndirektwnsprästdenten Schulze-Nickel hier. der in 
den Ruhestand tritt, ist der Charakter als Wirklicher 
Geheimer Oberregierungsrat mit dem Range der 
Räte erster Klasse verliehen worden. — Vor einigen 
Tagen meldeten Berliner Blätter, der Verband der 
polnischen Erwerbsgenossenschaften werde seine dies­
jährige Herbsttagung nicht im Basar, sondern im 
„Hause der Königin Hedwig" abhalten und so den 
Basar meidM. Das ist nicht ganz richtig; der Beschluß 
des GenossensHaftsverbaiüres. diesmal nicht im Basar 
zu tagen, war schon lange vor den Kaisertagen gefaßt 
und veröffentlicht. Wohl aber haben, wie der „Kurjer 
Poznanskr" mitteilt (9. 9.). verschiedene Vereinigun­
gen und private Kresse beschlossen, den Basar büssn- 
aungslos zu meiden, solange der gegenwärtige Auf­
sichtsrat ihn leitet. — Wegen einer Zirkusvorstellung 
kam es zu polnischen Demonstrationen. Bei der Vor­
führung von Reklame-Lichtbildern wurden die pol­
nischen Firmen von den zahlreich erschienenen Polen 
mit brausenden Beifallskundgebungen begrüßt. Als 
aber später Bilder der kaiserlichen Familie sowie Vis- 
marcks und Moltkes vorgeführt wurden, demonstrierte 
eine große Anzahl Polen durch lautes Pfeifen. Da 
die Vorführung im verdunkelten Zirkus stattfand, 
konnten die Demonstranten nicht festgestellt werden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 18. September. 1912 Kampf bei 

Derna in Tripolis zwischen Türken und Italienern. 
1911 f  Peter Stolypin, russischer Ministerpräsident. 
1910 1' Alexander von Nelidow, russischer Botschafter 
zu Paris. 1909 Einweihung der neuen Schackgalerie 
in München. 1905 f  Ernst Scherenberg. bekannter 
lyrischer Dichter. 1904 Fürst Herbert Vismarck. 
1872 f  König Karl L V . von Schweden. 1860 Nieder­
lage der päpstlichen Armee Unter Lamoriciere bei 
Castelfidardo. 1818 Besetzung von Merseburg durch 
Threlmann. 1806 * Heinrich Laube, bekannter Schrift­
steller und Theaterdirektor. 1799 Erstürmung des von 
den Franzosen besetzten Mannheim durch die Öster­
reicher unter Erzherzog Karl. 1793 Niederlage der 
Franzosen bei Kaiserslautern. 1773 Erste Teilung 
Polens. 1739 Frieden zu Belgrad mit den Türken. 
Anfall von Belgrad, Serbien und der Walachei an 
die Türkei. ___________

Thor» 17. Sepember 1913.
— ( D a s  M a n ö v e r d e s  17. A r m e e k o r p s . )  

das sich zurzeit zwischen Schlawe und Stolp abspielt, 
brachte Montag Abend gegen 6 Uhr der Stolper Ein­
wohnerschaft ein interessantes Schauspiel. Von 
Schlawe kommend, kreisten zu gleicher Zeit vier 
Doppeldecker über der Stadt, die bald darauf auf dem 
Felde oberhalb der Schlawerstraße landeten. Beim 
Lärchen stieß einer der Apparate zu hart auf den 
Boden und brach einen Propellerflügel. Die Apparate 
gehören zur roten Partei, die gestern als geschlagen

und sich deshalb nach Stolp zurückziehen mußte. 
Bald darauf kam von Schlawe in Automobilen die 
ganze Flregerabteilung, 10 Offiziere. 9 Unteroffiziere 
und 42 Mann. in Stolp an und bezog für zwei Tage 
hler Quartier. Um die Flugmaschinen wurden schnell 
Zelte geschlagen und Posten vorgestellt, um die unge­
heure Menschenmenge von den Maschinen fernzu­
halten. I m  gestrigen Dienstag kämpfte die 35. gegen 
die 36. Division. Am Mittwoch Vormittag findet 
Manöver des ganzen 17. Armeekorps gegen einen 
markierten Feind statt. Nach dem Gefecht' wird in 
aufgestellten Feldküchen abgekocht, worauf die Truvpen 
von Schlawe. Zollbrück und Stolp in Swrderzügen in 
die einzelnen Garnisonen transportiert werden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Kreisassistenzarzt 
Dr. Weise in Tondern ist die Kreisarztstelle in 
Dirschau verliehen.

— ( F o r s t p e r s o n a l i e n . )  Die Verwaltung 
eines Reviers ist übertragen worden den bisherigen 
Oberförstern ohne Revier Andersch in Zwangshof, 
Regierungsbezirk Marienwerder. und Guderian in 
Königswiese. Regierungsbezirk Danzig. — Der Ober­
förster Freiherr von der Recke ist von Zwangshof, 
Regierungbezirk Marienwerder. nach Darß, Amtssitz 
Born. Regierungsbezirk Straljund, versetzt — Der 
Hegemeister Kloß in Malachin ist zum Revierförster 
unter Übertragung der Revierförsterstelle Neuhof 
Oberförsters: Lutau, Regierungsbezirk Marienwerder, 
ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
diätarische Assistent Aktuar Grunwald in Elbing ist

vom 1. Oktober d. J s .  ab zum Sekretär bei der 
Staatsanwaltschaft in Elbing ernannt.

— ( T a g u n g  d e s  V e r b a n d e s  o s t d e u t ­
scher  I n d u s t r i e l l e r . )  Am 26. und 27. Sep­
tember chält in Königsberg der Verband ostdeutscher 
Industrieller seine 16. ordentliche Mitgliederversamm­
lung ab. Als Tagesordnung ist neben den internen 
Verhandlungen, die im Stadtverordnetensitzungssaale 
stattfinden, ein öffentlicher Vortrug des Herrn Dr. jur. 
Tänzler-Berlin. Syndikus der Vereinigung der deut­
schen Aröeitgeoerverbände. über „Die Organisation 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im deutschen 
Reiche" vorgesehen. Am Abend findet ein Essen in 
der Stadthalle statt. Für den 27. September ist eine 
vom Vorsteheramt der Kaufmannschaft veranstaltete 
Dampferfahrt durch den Seekanal nach P illau  geplant.

— ( Vo m o s t d e u t s c h e n  H o l z  ma r k t . )  Miß­
mutig ist die Stimmung der Rohholzausfuhrhändler. 
Aber andererseits ist es nach der „Köln. Ztg." ganz 
erklärlich, daß die ostdeutschen Sägemühlen sich nicht 
nur vom Einkauf in Rohholz fernhalten, sondern auch 
bestimmt entschlossen sind. ihren winterlichen Ein­
schnitt kleiner zu gestalten als 1912; denn die An­
zeichen. die für eine rückgängige Bewertung geschnit­
tener Ware und für einen verminderten Absatz oer 
Einschnitte in den Wintermonaten sprechen, mehren 
sich. Dann darf man nicht vergessen, daß allein m 
Ostpreußen 5--6000 Kubikmeter unverkaufte 6,4" 
Stemmbretter lagern, die lediglich für Vautischlereien 
Interesse haben. Daß aber die Bautätigkeit weiter in 
größter Ruhe verlaufen wird, dessen ist man jetzt sicher. 
Auf dem Memelmarkt hat man eine Ruhe. wie sie 
jetzt besteht, schon seit Jahren nicht beobachtet. Das 
kürzlich eingetretene Falliment einer Königsberger 
Holzgroßfirma hat sehr verstimmend und hemmend 
auf die Entwickelung des Nobholzgeschäfts am Memel- 
flusie eingewirkt. Im  Weichjelgebiet ist großes Rund­
holzangebot und wenig Nachfrage bemerkbar. Fort­
dauernde Hochwasserwellen beunruhigen die Einfuhr­
händler uiü» Händler. Die Preise sind um 3—4 Pfg. 
zurückgegangen.

— ( De r  wes t pr .  V e r e i n  z u r  P r ü f u n g  
u n d  Z ü c h t u n g  v o n  G e b r a u c h s h u n d e n  z u r  
J a g d , )  Vorsitzer Oberburggraf Graf Finck von 
Finckenstein-Schonberg. hielt am Donnerstag in der 
Gegend zwischen Liebenthal und Groß Krebs (M arien­
werder) eine Jugendsuche ab. Ein erster Preis konnte 
nicht vergeben werden. Den zweiten P reis erhielt 
„Flora" (Besitzer Kreisausschußsekretär Walter Som- 
rau); mit einer lobenden Anerkennung sowie einem 
Trostpreise wurde „Marko" (Besitzer Baugewerks­
meister Ninow- T h o r n )  bedacht. Den dritten Preis 
erhielt „Satan" (Besitzer Hans Koch-Pelplin); 
lobende Erwähnungen und Trostpreise wurden zuer­
kannt: „Senta" (Besitzer Förster Spalding-Wittomin) 
und „Bella" (Besitzer Förster Ottow-Linoweg bei 
Hagenort). Für Freitag und Sonnabend war die 
Gebrauchshunoeprüsung i 
Krebs angesetzt.

in der Gegend von Groß

— ( J a g d e r ö f f n u n g . )  M it dem heutigen 
Tage ist im Regierungsbezirk Marienwerder die Jagd 
auf Birk- und Haselhühner und Fasanen gestattet, 
nachdem die Jagd auf Rebhühner bereits am 
25. August ihren Anfang genommen hat. Im  Regie­
rungsbezirk Danzig beginnt die Jagd auj V:rk-, Hasel- 
und Fasanenhähne und -Hennen erst am 30. d. MLs.

— ( De r  B e a m t e n v e r e i n  T h o r n )  hält am 
Donnerstag den 18. d. MLs.. abends M  Uhr, im 
Vereinszimmer des Artushofs eine außerordentliche 
Hauptversammlung ab. Bei der Wichtigkeit der 
Tagesordnung und im Hinblick darauf, daß zur Be­
schlußfassung über Satzungsänderungen ein Zehntel 
der Mitglieder anwesend sein müssen, wird um zahl­
reiche Beteiligung der Mitglieder gebeten.

— ( S t e u e r  v e r d o p p e l t e m  Wohns i t z . )  
Wie steht es um die Gemeinde-Einkommensteuerpflicht, 
wenn ein Bürger in zwei Städten seinen Wohnsitz 
hat? Auf diese Frage gibt die Rechtsauskunftsstelle 
der „Preußischen Gemeindezeitung" die Antwort, daß 
schon das Innehaben einer zu dauerndem standes­
gemäßem Wohnen geeigneten Wohnung zur Pflicht 
der doppelten Steuer genüge; entscheidend sei die T at­
sache des Wohnens und die Absicht, die Räume der 
Wohnung dauernd beizubehalten. Es sei nicht nötig, 
ununterbrochen zu wohnen oder dauernd wohnen zu 
wollen, um den Wohnsitzbegriff in steuerlichem Sinne 
zu erhalten. Diese Auskunft zeigt, daß die Frage 
immer wieder umstritten werden dürfte.

i  Podgorz, 16. September. (Sitzung der Gemeinde­
vertretung.) Gestern fand eine Sitzung des Schul- 
verbandes. des Zweckverbandes und der Gemeinde­
vertretung statt. Zum Schulverband gehören Podgorz. 
Piask und Glinke. Anwesend waren die Herren 
Bürgermeister Kühnöaum. Schöffe llllmann und Gvv. 
Thoms, Dr. Horst, Vergau und Lüdtke. von Piask 
Gemeindevorsteher Dürr und Gvv. Speyna und Witt. 
I n  der Sitzung des Schulverbandes wurde die An­
stellung eines vierten Lehrers an der katholischen 
Volksschule beschlossen. Die Kosten übernimmt der 
Schulverband unter der Bedingung, daß ein einstweilig 
angestellter, also noch nicht vier Jahre im öffentlichen 
Schuldienst tätiger Lehrer berufen wird. I n  der 
Sitzung des Zweckverbandes wurden zwei Punkte er­
ledigt. Es wurde beschlossen, die Kanalisation für die 
Küchenabwässer der Hauptlehrerwohnung in der kath. 
Volksschule auszuführen. Die Kosten belaufen sich aus 
318.75 Mark. Die Entwässerung wird an eine der 
kath. Kirchengemeinde gehörige Leitung angeschlossen, 
wofür der Zweckverband eine jährliche Entschädigung 
von 10 Mark zu zahlen hat. Die von Herrn Haupt- 
lehrsr Spiring beantragte Ausführung verschiedener 
Reparaturen in seiner Dienstwohnung wurde ebenfalls 
genehmigt. Hierauf folgte die Sitzung der Gemeinde­
vertretung, in welcher acht Punkte zur Erledigung 
kamen. Die Abfuhr des Straßendüngers für die Zeit 
vom 1. OHLober 1913 bis 1. Oktober 1914 wurde dem 
Sattlermerster Koralewski. der hierfür 300 Mark ge­
fordert. übertragen. Gv. Dr. Horst stellt den Antrag, 
einen Spreng- und Reinigungswagen anzuschaffen. 
Schritte sollen in dieser Hinsicht unternommen und 
weitere Beschlüsse von der Vertretung gefaßt werden. 
Die in der letzten Sitzung beschlossenen Dachdecker­
arbeiten sowie Verlegung der Entwässerung für das 
Dienstwohngebäude des Betriebsleiters der Gasanstalt 
werden dem Maurermeister Glowacki, der 995,77 Mk. 
gefordert, übertragen. Die endgiltige Anstellung des 
Polizeibeamten Albert Schippmann wurde einstimmig 
beschlossen. Vom Kämmereikassenprotokoll für den 
Monat August nimmt die Vertretung Kenntnis. I n  
die Vaukommission wurden die bisherigen Mitglieder 
Klempnermeister Ullmann, Vezirksschornsteinfeger- 
meister Penn, Tischlermeister Prochnow und M aurer­
meister Glowacki auf 3 Jahre wiedergewählt. I n  die 
Revisionskommission zur Prüfung der Jahresrechnung 
der Kämmereikasse 1912 wurden die Gvv. Lüdtke  ̂
Hahn und Magistratsschöffe llllmann gewählt. Der 
M ilitäranwärter Mielenz aus Pommern wird als 
Wächter und Straßenreiniger für den Zeitraum von 
sechs Monaten probeweise angenommen. Dem Gesuch 
des Hausbesitzers Mattner-Thorn. sein hierselbst be- 
legenes Grundstück an den Abflußkanal der Mittel- 
straße anzuschließen, wird entsprochen gegen Zahlung 
einer Entschädigung von jährlich 30 Mark.

Podgorz, 16. September. (Einbruchsdiebstahl. 
Naturseltenheit.) I n  der Nacht zu Sonnabend statte­

ten Diebe dem Ausbau Podgorz emen Besuch 
Das Stallgebäude des Arbeiters I .  wurde e rv w ^  
und ausgeraubt. Vermißt werden: mne ^  ^
Sprengzeug. mehrere Hühner und Enten. ^  
Bergen bei Schlüsselmüyle sind Erdbeeren gesu 
worden. ^  . Mru

Aus dem Landkreise Thorn, 14. September. 
segnung.) I n  der evangelischen Kirche ZU wr. 
dorf wurden heute 12 Knaben und 11 Mädchen 
gesegnet.  ̂ n-i-mov

Aus Russisch-Polen. 15. September. (Zur U 'a ^  
düng des Prinzen Luöecki.) Aus Vorschau w rro ^  
meldet, daß die Anklage gegen den wegen 
des Prinzen Ladislaus Drucki Lubecki veryas

Totschlag. Nachdem jedoch die GerichtssachveMB^

wegen Mordes erhoben.

Versammlung des Bürgervereinb 
der Thorner Vorstädte.

Die zu Dienstag Abend einberufene VerMM. 
war von etwa 20 Personen besucht. Der B rj ^  
Herr Fabrikbesitzer K r a u s e ,  bedauert nach ^
uung der Versammlung, daß der Besuch noch * ^  
zu wünschen übrig lasse, doch stehe zu hoffen, 
hierin eine Besserung eintrete. Aus 7V ereil* 
aufnahmen könne nran schließen, daß der Bürgern 
der Thorner Vorstädte immer größerer die
begegne. Redner gab der Hoffnung Ausdruck, 
noch fernstehenden Bürger dem Verein stA
Dieser könne aber nur etwas leisten, wenn l 
scharfen Gegensätze vermieden werden, Seme 
wendigkeit ergebe sich aus der Stellungnaym 
schiedener höherer Verwaltungsorgane. ^Dav 
unsere städtische Verwaltung den Bestrebungen ^

der Bürger ersehen könne die. soweit sie > a^ ^ en . 
gründet werden, Anspruch auf Berechtigung )
Der Vorsitzer bat auch seinerseits, die V ^ h a ^ w  W 
nur sachlich zu sichren, dann würden die Erfolg ^  
ausbleiben. Der Schriftführer, Herr 
hierauf das Protokoll und teilte kur^die ^ C rg ^ .^

Herr Rektor Krause in einer der nächsten 1 ^  
einen Vortrug über dieselbe halten, der alle 
Aufklärungen für die Arbeitgeber bringen 
Die Wasserverhältnisse würden, wie der ^ n e  êr 
eingezogenen Erkundigungen mitgeteilt, für 
durch ein eigenes Ortsstatut geregelt. Der erste 
stand der Tagesordnung betraf Bericht über ^

U i "

nicht halte — lir ul 
Prüfung der Verhältnisse zugesichert worden. ^  
zweite Eingabe wurde an den Magistrat genM 
darin um Legung von Kanalisation in der NM> ^  
lisationslosen Hälfte von Mocker und rmr b e W ^ f i  
leuchtung der Nonnenstraße gebeten. Eine 
ist noch nicht eingegangen. Es werden aber. w 
Vorsitzer nach einer ihm gemachten urchtamr ^  
Nachricht mitteilt, ein Projekt und ein 
ausgearbeitet. Außerdem seien Beamte beaui  ̂
den bebauten Teil der Nonnenstraße mit Latern ^  
versehen. Die dritte Eingabe war eb e n fa lls^  
Magistrat gerichtet und legte die Wünsche des ^  
betr. Straßenpflasteruna dar. Darauf ist v o u , ^  
gistrat die Antwort eingegangen, daß D ur^

vereine in Thorn und stellt, wie auch der V 0 r 1 
fest, daß der Verbandstag als sehr gelungen anzu, ^  
sei. Es seien eine Reihe von sehr interessan ^ s s  
lehrreichen Vortragen gehalten worden. d i ^ / S o ^  
ihre Wirkung nicht verfehlen würden. D A . ^  
s itz e r  dankt noch besonders dem Fätsiussw v 
seinem ^  a u ^ ^ .
b 
b<
bisher hier recht fremd gegenüberstanden « " -  bin 
nähergebracht habe. Auch nach dieser RrchtMU ^  
sei die Tagung mithin erfolgreich verlaufen, 
dritter Gegenstand stand die

Frage der neuen Weichselbrücke . 
auf der Tagesordnung, die, wie der Vorsitzer v ^  
sehr wichtig sei. Wohin man jetzt auch 
all herrsche dieses Thema vor. Es sei auch b 
daß man zu einem derartigen Objekt Stellung A s, 
und seine Wünsche nach jeder Richtung hm S 
druck bringe; es dürfe aber nicht emsertrg v x ^  
noch eine zu starke Jnteressenpolitik ^
Die Brücke sei ein Unternehmen, das um 
Straße oder einen Stadtteil erschließ. ̂ u o e  rlH
Ganzen in gleiche: .Weife dienen soll ^ r  v  cht-MZZLM
werde. Wie die Gerberstraße, so konnte mrt » ^  
Recht jede andere Straße die Brück« v e r la n g e i^ ^ r  
die Anlieger anderer Straßen feien genau > .
wie die der Eerberstraße., Er sehe nicht «in. w ^ i t

ganze Angelegenheit fei auch vielleicht «om

/



öerr Kaufmann Stv. K u b e  te ilt mir, 
-E O b e r^ ^ n ^ ^ n  Bromberg, einem Wunsch 
A-!«gt Lab. ^  ^rmeifters Dr. Hasse entsprechet.

Ecrber^nk^ A^uehmiguna zur Ausarbeitung 
«»hole» chien-Proiettes oom Ministerium ein- 
^diirch tzj. L  >«Se sich, das; der Brückenverkehr, wenn 
^̂ >>chen gehe. wohl zu sehr den W t-
^  A!ocheni-n^^E^>ten würde und eine Verlegung 

norw ^n^^ ^ d ie  Neustadt, die dadurch ge- 
t^-k°mm->n"innü ^Oüer aber, was doch ein­
te n .  Da-- « Ä ' e i n e  Markthalle gebaut 
^ ^ rm q ^ ^  ^ i e k t  der Seglerstrage werde schwer 

^egen des schlechten Auslaufs dieser

^ W N S W i S - E S
Und ^  NS e in  T e i l  des Lass „K a is e r-  

^?>umcn we?den^° '^ ^ p tn s c h e n  Hauses weg-
einer a / n ^ '  er, R edner, gehört habe,

N°»en, k A ^  F ? -" V er^am nrlung  der N eustäbter be- 
;^ E e rb x x c k i^ ^ lz u b n n g e n , um^ d ie jen igen  Besitzer

» N e n a m n ^ ^ e n o e n ; es handele sich nur um

«  s , L
UhKi halt das ^ L s ^ u  L ld e n .  ̂Der V  ° r -

8 " ^  die Brück ^ ° ^ e s .  ELenfoweniq sei es jedoch 
ü,^- B e ^ -^ is /"  der Richtung der Eerberstratze zu 
Z r  nach d-r §  ebenfalls dafür, daß die Brücke 
A t  en den Vii?̂ herger Vorstadt zu. wenn auch 

Näh» ^ .  'i- gelegt werde: er schlage den Platz

wäre
nicht!>A? n!ch ^ ^ e n d ä n ^ I o ^

H S u r M M L .  » 8-

v°Ue, verlassen, nachdem der
d«.werd« ^^n ritge te rlt. die Frage des Brücken- 
!>«ch werden" "°^)!en Versammlung noch näher 
«.?inmal ,»« .-T Unter .Verschiedenes« wurde 
Cjtz,.ieir. N„^ ^..dte Fortbildungsschulfrage anqe- 
° i!^ !e h r  A a e ^ ^ ° ^ ^ ° S ° .  die in der letzten 
^rr-.erngeh^n>,-n behandelt worden war. gab zu 
a,?n T ^ ^d e ir  Debatte Anlab. Besonder« die

U W W 2L 5 W
Erfahr. ^  weiter nichts, als auf die all. 
?ltolnlehrp^ ^  ^^ens stützen konnten, ist die 

?!* der̂ bsichteten Niederschlag einer unendlich reichen, 
s? Uns vm-li-  ̂ bxperinientell gewonnen Erfahrung.

L , r5G " - L . ! S  - d  L s

Atome und wie es ihr sogar
^ ^ e i t t ln is 2  Moleküle zu messen und zu wägen 

L a l l e n  au das Licht sinnliche? Wahr- 
A lld^ liigea  G . , ' , , l ^ d e n  Denkenden bildet es einen 

^ortsckrifs« klar und einleuchtend ge.
bekannt n physikalischen und chemischen

^  ^  .annt gemalt die eine so völlige
Atomtheorie "

' chen e,....,.^ 
geschmückte

tt'N -
— . — nach 

neuer en Fortschritte 
y^r- 

eines

U - M L S  L , . . , . . . . .
iŝ S ^  . Ukch z- . Reihe der Kosmosbäudchen erführt 
tz"V 'chunq  - i n ? ^  '" ' i  Bildern reich geschn ' ^ '  

^^b?en, Bereicherung; ein heiß
!^u8?he rauzsn ,!l^ ''" '5 " wieder den Drang 
7!'d li^ der restlnk^"»'?? trotz aller „eueren Fortscl 

U„d1"°' "  Lölung harrt, wird in leicht 
"e!er- krei!??" den, VerständnisQ  Leser. ^-ise den,

t? lte  Band "°hegebracht.
»" „  ̂° NW u », " " ° r  eingehend

'uird ^  d en b ru c h s  v o n _____ .
s c h e i n e n V e r l a g e  von G. 6 

Zugleich bereitet der Grotesch

i r o p h i e  
ld  L i t z -  
Grote in  

Verlag

eine Ausgabe von F r e n s s e n S  „J ö rn  U h l" m it B ildern 
von Professor B e r n h a r d  W i n t e r  vor, die zum 50. 
Geburtstage des Dichters Ende Oktober ausgegeben werden 
soll, sowie eine neue Ausgabe des „S im p lic ius  S im p li. 
cissimus" m it Illustra tionen Von J o s e s  S a t t l e r .  
An neuen Romanen und Erzählungen werden im gleichen 
Verlag demnächst erscheinen: von dem Schweizer H e i  n» 
r ic h  F e d e r  e r :  „Jung fe r Therese", eine humorvolle 
Erzählung aus dem Priesterleben, von J o s e p h  v o n  
L a u f s :  „D ie  Brinkschulte", ein Roman aus dem West. 
fälischen Bauernleben und „D er Vogel T o lidan", eine 
Novellensammlung, in  der H. W. S e i d e l ,  der Sohn 
von Heinrich Seidel, als Dichter debütiert.

W i e m a c h e  ich m e i n  T e s t a m e n t  o h n e  
R e c h t s a n w a l t  u n d  o h n e N o t a r ?  D a s E r b -  
r ec h t .  Gemeinverständliche Darstellung des Gesetzes nebst 
zahlreichen Testamentsentwürsen und -Beispielen. (Ver­
fasser Hans Lustig, kaufmännischer Sachverständiger. 
Baumgartens Verlagsbuchhandlung, Saarbrücken 3d ; 
Preis 1,10 M k.). 4. Auflage. — Jeder, ob verheiratet 
oder ledig, ist moralisch verpflichtet, anzuordnen, in  welche 
Hände sein Hab und Gut nach seinem Tode gelangen soll. 
Das Gesetz hat die Errichtung von Testamenten ohne 
Notar und Gericht sehr leicht gemacht, andererseits sind 
bestimmte Vorschriften zu beachten, damit das Testament 
g iltig  sein soll. Die vorliegende Broschüre enthält eine 
gemeinverständliche Darstellung des Erbrechtes und der 
Testamentsvorschrlften, der gesetzlichen Erbfolge und des 
Pflichtteils. Am ausführlichsten ist das eigenhändige 
Testament behandelt, welches jedermann ohneNotar oder 
Rechtsanwalt selbst errichten kann. F ü r diese Form  der 
Errichtung des letzten W illens enthält das Buch eine 
Anzahl von Entwürfen und Mustern, welche fü r alle er- 
denklichen Vorfalle zutreffen. Freilich darf nicht vergessen 
werden, daß die gewissenhafte Beobachtung der gesetzlich 
vorgeschriebenen Formen eine selbstverständliche Verpflich­
tung desjenigen ist, welcher durch eigenhändiges Testament 
über sein Vermögen verfügen w ill. Dabei bietet ihm das 
LustigM e Büchlein klare AuskuMt und Rat nach jeder 
Hinsicht. W ir  besitzen eine Anzahl „Bearbeitungen des 
eigenhändigen Testaments", doch keines hat nur annähernd 
den gleich hohen Absatz wie die vorliegende Broschüre zu 
verzeichnen. Die neue 4. Auflage beweist ihre unverän- 
derte Beliebtheit.

W ie  m ache  ich I n v e n t u r  u n d  B i l a n z a b ­
s c h l u ß ?  Die gesetzlichen Vorschriften in gemeinver­
ständlicher Erläuterung nebst Bilanzentwürfen. (Verfasser 
Hans Lustig. Bücherrevisor und kaufmännischer Sachver­
ständiger. Baumgarteus Verlagsbuchhandlung, Saar­
brücken 3 b ; Preis 1,50 Mk.) 4 Auslage (16— 26 000 
Stück). — Das Büchlein hält das, was der T ite l ver­
spricht. An einer Reihe von Beispielen und Entwürfen 
zeigt Verfasser, wie die Bilanzen aussehen sollen. Dabei 
sind diejenigen Fehler besonders hervorgehoben, welche 
der Bilanzaufsteller so oft begeht. An Hand des Gesetzes 
sind die Vorschriften der Bewertung der Waren re. er­
läutert ; manche Kapitel verdienen besondere Hervorhebung, 
wie z. B . Buchung der Bürgschastsverpflichtungen und 
weiterbegebenen Wechsel, M itg ift  der Ehefrau, Bewertung 
der Kundschaft. —  Das Büchlein fä llt durch seine klare 
Darstellungsweise angenehm auf. M an erkennt die Hand 
eines gründlichen Kenners des M ateria ls, sodaß man 
die vorliegende Bearbeitung als ein vorzügliches H ilfs ­
m ittel fü r die Bedürfnisse des Handel-und Gewerbestandes 
bezeichnen darf. Wie vorteilhaft die Broschüre von allen 
Seiten beurteilt w ird, zeigt der rege Absatz am besten. 
Das treffliche Büchlein gehört in  jedes Kontor.

Wissenschaft und Kunst.
Der Münchener Nervenarzt Hofrat D r. 

Franz C. M ü lle r ist im A lter von 53 Jahren  
gestorben. E r war Chefredakteur des „Archiv 
für Hydrotherapie und Balneotherapie" und 
der „Monatsschrift für Balneologie".

Pros. D r. Hermann VamVsry f .
Im  A lte r von 81 Jahren ist, wie gemeldet, 

in Budapest der berühmte ungarische Fovschungs- 
reisende und O rientalist Professor Hermann 
Vamb6ry gestorben. A ls Sohn blutarmer, aus 
Bayern eiugewanderter E ltern 1832 in Szerda- 
hely auf der Inse l Schütt geboren und früh ver­
waist, war er von Kindheit auf genötigt, sich 
feinen Unterhalt selbst zu erwerben. Regolmätzi- 
genSchukunterricht genoß er nur zeitweilig, aka­
demische B ildung garnicht. E r fand als Haus­
lehrer in  der Türkei Gelegenheit, orientalisches 
Leben kennen zu lernen, und er fand Muße, sich 
ganz seinen Neigungen zu sprachwissenschaftlichen 
Studien zu widmen. E r machte eine große Zahl 
von Reisen nach dem O rient in  Zentralasien. 
ebenso ist die Zahl seiner Schriften sehr groß.

M m l n i M M s i e s .

( D e r  K o n k u r s  S c h r i e b e n  i n  B e r  
l  i  n), dessen W etterführung oom Konkursrich­
ter von einem Kostenvorschuß von 20 000 M ark 
abhängig gemacht war, w ird  weiter gehen, 
nachdem das Geld eingezahlt ist. Es ist so gut 
w ie sicher, daß durch die Anfechtungsprozesse 
mehrere hunderttausend M ark der Konkurs- 
maße zufließen werden.

( D e r  v o r a u s  b e s t e l l t e  T o t e n »  
k r a n z . )  D ie Tochter eines Landw irts in  
W einheim ließ sich M ontag am Tage vor ihrer 
Hochzeit von einem Eisenbahnzug überfahren. 
V or ihrem Tode hatte sie bei einem Gärtner 
einen Totenkranz für sich bestellt.

( E r  w o l l t e  s e h e n ,  w i e d a s  a u s ­
s i e h t ! )  Eine überraschende Aufklärung hat 
eine Brandstiftungsaffäre in  Velten gefunden. 
D ort brannte eine Ofenfabrik samt eine großen, 
m it Erntevorräten gefüllten Scheune nieder. 
A ls Urheber des Feuers wurde durch die Gen­
darmerie ein neunjähriger Schulknabe erm it­
telt. Lediglich aus dem Grunde, w eil er den 
Anblick eines großen Feuers haben wollte, w ar 
das Bürschchen zum Brandstifter geworden. E r  
w ird jedenfalls der Fürsorgeerziehung über­
wiesen werden.

( D i e  v e r l o r e n e  H a n d s c h r i f t . )  Das  
„Bayerische Vaterland" te ilt jetzt m it, es sei 
der Geheime Redaktionsrat von Stockham­
mer gewesen, der die Rede des Prinzregenten, 
die er während der Bahnfahrt entworfen habe, 
verloren hat.

( E i n  R e k o r d a b s t i e g  i n  d e n  V e ­
s u v .) Der Neapeler Gelehrte Professor M a lla -  
dra ist m it zwei deutschen Professoren so weit 
in  den K rater des Vesuvs hinabgestiegen, wie 
es vorher noch nicht gelungen w ar. D ie Ge­
lehrten blieben 8 Stunden in  dem K rater und 
machten während dieser Z e it wissenschaftliche 
Beobachtungen, aus denen hervorging, daß ein 
gefährlicher Ausbruch in  der nächsten Z e it 
droht. M a llad ra  war bereits vorher in  zwei 
verschiedenen Abstiegen bis zu 650 Fuß und 
dann sogar bis 1000 Fuß in  die Tiefe gedrun­
gen. D r. Corrado Cappello hat am 7. Dezem­
ber 1911 750 Fuß erreicht. A ll diese Leistungen 
sind nunmehr übertrofsen. I n  einer Tiefe von 
650 Fuß wurde eine Temperatur von 82 Grad 
Celsius gemessen.

( A u s  E i f e r s u c h t )  durchschnitt in  der 
Nähe von P aris  der frühere Gendarm Dey- 
man, der 53 Jahre a lt ist, seiner fast ebenso 
alten Freundin den Hals. Schon vor mehreren 
Jahren hatte er auf einem Dorfball seine T ä n ­
zerin aus Eifersucht erdolcht. D ie Geschwore­
nen hatten ihn aber damals freigesprochen, 
w eil er ganz im Rechte gehandelt hätte.

(S  ch o r n st e i  n e i n st u r z .)  E in  Schorn­
stein der Werkstätten der Workington Jron and 
Steel Company (England) ist eingestürzt. Fünf 
Personen wurden getötet und etwa zwanzig 
verletzt.

( A u f  e i n e m  B e r g u n g s d a m p f e r  
v o r  H e l s i n g f o r s )  ereignete sich während 
der Arbeit zur Hebung eines gesunkenen Schif­
fes eine Explosion. Der Dampfer sank, der 
K apitän, ein Taucher und zwei Matrosen sind 
ertrunken.

( D a m m b r u c h . )  Der Damm am K anal 
von Pommeroeul nach Antoing ist auf einer 
Länge von 12 M etern eingesunken. Eine un­
geheure Wassermasse hat sich in  das Land er­
gossen und ist in  die Kohlenwerke und die Häu­
ser eingedrungen. Mehrere Schiffe sind auf 
Grund geraten. Der K anal ist in  einer Aus­
dehnung von 10 Kilometer ohne Wasser.

( R u s s i s c h e  R ä u b e r e i e n . )  V ie r  
Räuber raubten einem Kassenboten der in ter­
nationalen Handelsbank in  einem Passagier­
zuge bei Theodossija nachts 30 000 Rubel, brach­
ten dann den Zug zum Stehen und entflohen.

Gedankensplitter.
M a n  weiß n iem als, w arum  die Liebe kommt, aber 

man g laub t immer zu wissen, w arum  sie erstirbt.

Vergessen müßen, b it t 'r«  N ot.
Vergessen sein. lebend'ger Tod.
Vergessen lernen. —  schwere Kunst, 
Vergessen werden, Fürstengunst.
Vergessen haben, Werk der Z e it.
Berges en rönnen, Seligkeit.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 

B e r l i n ,  17. September 1913. 
Zum Verkauf standen: 388 Rinder, darunter 216 Bullen, 

59 Ochsen, 113 Kühe und Färsen, 2132 Kälber, 1780 Schafe, 
17 056 Schweine.____________________________________  ,

P r e i s e  s t t ? 1  Z e n t n e r

K ä l b e r :
а) Doppellender feinster M a s t. , . .
d) feinste Mast (Vollmast-Mast) . . . 
o) mittlere Mast. und beste Saugkälber
б) geringere Mast- und gute Saugkälber
e) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) Mastlämmer n. jüngere Masthammel
b) ältere Masthammel, geringere Mast-

lämmer und gut genährte junge 
Schafe....................................................

o) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschtl

L . Weidemastschafe:
a) M astläm m er............................... .....  .
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren

Kreuzungen von 240— 300 Psd. 
Lebendgew icht.....................................

v) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd.
Lebendgewich.........................................

ä) vollfleischige Schweine von 160—200
Pfund Lebendgewicht..........................

v) fleischige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebendgewicht . . . . . . . .

k) S auen . ...............................................

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

8 5 -9 5
6 6 -6 3
64-^66
6 0 -6 3
4 6 -5 6

4 6 -4 8

4 1 -4 4

3 4 -4 0

69-60

5 3 -5 9

5 8 -5 9

5 6 -5 8

5 4 -5 5
5 4 -5 6

121-136 
l10— I lö  
107-110 
105-111 
8 4 -1 0 2

92 -9 6

8 2 -8 8

7 1 -8 0

7 4 -7 5

7 2 -7 4

7 2 -7 4

70—72

9 7 -6 9
6 3 -7 0

Marktverkauf: R inder: blieben einige Stück unverkauft. ^  
Kälber: ruhig, schwere Kälber vernachlässigt, mittlere gesucht^ 
— Schafe: blieben wenige Posten unverkauft. — Schweine: , 
setzten ruhig ein, v er flauten. !

X 'l
H a m b u r g ,  16. September. Kaffee good average Santos 

per Sept. 47 Gd., per Dez. 47°^ Gd., per M ärz 4 8 ^  Gd.,^ 
per M a i 4 8 ',  Dd. Stetig.

Wetter-Uebersicht ;
der Deutschen Seewärts. j

H a m k> n r g  , 17. September 1918.

Name
der Veobach' 
tnugsstatlon

ö

Z Z
L ,s
K

-L R 
K U

Wetter

3

Z Z

v> 5

D
Z A

Witterungs- 
verlans 

der letzten 
24 Stunden^

Borknm M .g lS O wölken!. 12 zleml. heiter
Hamburg 755,2 S S O wolkenl. 12 — meist bewölkt
SwinemÜnde 737,0 OSO wolkenl. 14 — meist bewölkt
Skeufahrwasser 758,6 — wolkig 11 vorm. Nted.
Memel 758,7 W halb beb. 17 S.4 nachts Ried.
Hannover
Berlin

754.8 O heiter 
halb bed.

11 — zieml. heiter 
zteml. heiter755.5 O 13 —

Dresden 753,8 — wolkig 12 — zieml. heiter
Breslau 755,2 O wolkig 14 — anhalt. Ried.
Vromberg 758.2 — Nebel 09 0,4 meist bewölkt
Metz 752.1 W Regen 11 12,4 nachts Nied.
Frankfurt, M . 
Karlsruhe

751.3 NO Regen 13 — meist bewölkt
750,7 NNO Regen 12 0,4 nachm. Nied.

München 750.1 SO heiter , 
Regen '

12 zieml. heiter
P aris 753.2 S 11 — meist bewölkt
Vlissingen 752,7 S wolkig 13 2,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 755,7 W S W heiter

Regen
14 12,4 zieml. heiter

Stockholm 755,5 SO 1S 20,4 vorw. heiter
Haparanda
Archangel

761,1
758,9

NW
N

wolkenl.
bedeckt

06
11 I

nachm. Nied. 
nachm. Nied.

Petersburg 759,6 N W heiter
Nebel

11 — meist bewölkt
Warschau 759,3 W S W 10 12,4 meist bewölkt
Wien 753.0 O Nebel 13 zieml. heiter
Nom 759,1 NW woltenl. 21 — zieml. heiter
Hermannstadl 760,5 SO wolkenl. 19 — vorw. heiter
Belgrad — — — — — vorw. heiter 

vorm. Ried.Biarritz
Nizza — — — — — vorw. heiter

W e t t e r a n s a g e.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 1

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 18. Septembm 
zunehmende Bewölkung, strichweise Regen.

Weichselverlrehr bei Thor«.
Der E in tritt normaler Verhältnisse für den Weichfelschiffs, 

verkehr w ird durch eine angesagte neue Hochwafferwelle, welche 
der Höchsten dieses Sommers nahe kommen soll, wieder für 
die nächsten Wochen in Frage gestellt. I n  den letzten Tagen 
wurde der Verkehr schon recht ansehnlich. Dom 9. bis 16. 
September passierten bei Thorn die Weichsel stromauf 13 
Dampfer und 18 Kähne und stromab 7 Dampfer und 1b Kähne. 
Von diesen 53 Fahrzeugen waren 7 leer und 10 Schlepp­
dampfer. Roggen wurde noch weiter nach Rußland ausgeführt. 
Von Vromberg und Thorn ging je eine Kahnladung, zu- 
sammen 4694 Z tr., nach Warschau. Aus Rußland wurden 
eingeführt 14 235 Z tr. Kleie in 5 und 34 785 Z tr. Gerste in 
9 Kahnladungen. Letztere ging nach Danzig, die Kleie wurde 
in Thorn gelöscht und m it der Eisenbahn weiter verfrachtet. 
Verfrachtet wurde in Thorn außer der Kahnladung Roggen 
nur ein Dampfer nach Danzig m it 250 Z tr  Mehl. S trom auf 
kamen in Thorn zur Löschung an 3 Dampfer aus Danzig m it 
1862 Z tr. Gütern. Im  Durchgangsverkehr stromauf passierten 
Thorn 15 Kähne von Danzin nach Warschau m it 16 384 Z tr. 
Gütern. 405W Quebrachoholz, 5317 Z tr. Petroleum und 
4000 Z tr. Superphosphat und ein Kahn von Danzig nach 
Z lvtterie m it 2400 Z tr. Kohlen.

Bon der Reise zurück.
Modistin

Ne»!1iH>ischer M a rk t 1. 2. links.
«Ein solch gutes M itte l gegen

U W Ä M
wie „S a lttd evm a " habe ich noch nie 
kennen gelernt. Mein A rm  war stark 
vereitert. N ur zweimalige Anwendung 
von ..T a lude rm a" beseitigte sofort die 
Entzündung u. Eiterung. Helene S töhr." 
Dose 50 P f. und 1 M . (stärkste Form) 
bei Drogerie A r rL s L ',  Breite-
straße 9, LL. Anker-
drogerie. .V. M .  H V e n ä ts v L »  Ä le k L . ,  
Altstadt. Markt.

Möbl. Z im . v. 1.10. z. verm. Iunkerst. 6, pt.

auf 2. Hypothek gesucht. 
O r W v  üroklemL!, Culmerstr. 12.

H i S S
zur B e r lin e r  Lo tte rte  zugunsten des 

F luges „R u n d  um B e r lin " ,  Ziehung 
am 26. und 27. September. Hauptge­
winn im Werte von 20 000 M ., ä 1 M ., 

zur 13. Rote» K reuz-G e ld lo tte rie , 
Ziehung vom 1. bis 4. Oktober d. Js.. 
Hauptgewinne 100 000 M ., ä 3,30 M  

zur B reS tauer J u b ilä u m s -L o tte r ie  
1913. Ziehung am 30 und 3 l. De- 
zember d. Js.. Hauptgewinn im Werte 
von 60 000 M ., ä 3 M ., 

sind zu haverr bei
L-«nril>L Q'oVskL« 

k L n ! g 1. L  a t L e r i e - E i n n e h m e r, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

M §  M e r  S c k M k p u t r

im
S a u r e n

M  ^  -
U b e k a n n t

1 V e u t s c k e r r  L a r n l ?

k s d r v i :  V r d s n  6c O s n a v a ,  Ö t t a r k o t l s a d v r K



Am
Sonnabend den 20. September,

von 8 Uhr vormittags ab, 
werden auf dem Hose der diesseitigen 
Bespannungsabteilung in Thorn-Mocker 
etwa

14 ansgemnsterte

A L N s W r d e .
darunter 2 schwere Zugpferde, meistbie- 
tend gegen Barzahlung verkauft.

Thorn den 10. September I9 l3 .
1- westpr. ^artl. - Regiment

U .

UMMMM
Am

Freitag den 19. September 1913,
10 Uhr vormittags,

werden an der Lagerwache 2 auf Schieß­
platz Thorn

ausgemusterte

M M y fe rd e
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
verkauft.
1. Abteilung Chorner Zeld- 

Artillerie-Regiments Nr. 8s.

l-8!l!
(Handarbeit)

in großer Auswahl empfiehlt

D.8kIimI)N', SAHiiichkMßl..
______ Thorn, Heiligegeiststr. 17.______

äustus V/aUiZ

Blütcher», Vusteüt. Gefichjseöte» sowie 
alle Arten von H a u lu n re im g ke ite ii und 
HaularrsschMge verschwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten

Steüenpserd-
Larbol-Teerschmefel-Seife

vonlKors>n»nir L  O«., Radebeul,
ä Stück 50 P f. zu haben be i:

4. N. VssäissL rssLLdr., kkvl wvkvr, 
L u k s r-D rs s s r lv , L e e tr ;  

LS o tt K s s s r ;
in V r ie je t t : Apotheker O rrviS ; 

in  SchSnsee: SNs U v t ts v r  und 
_____________8 . L rL g o r .____________

SOKolOen - M!ch-
lüicheli,

pro Pfund 80 Pfennig,

U M O M e il  >1
pro Pfund 60 Pfennig,

UilliMerkMi! II,
empfiehlt in stets bester und frischer 

^ I tä t

pro Pfund 50 Pfennig 
stets b r"

Qualiti

S e r r m a v »  U r o m a s ,
königl. preuß. und kaiserl. österreich. Hof­

lieferant.
Hauptgeschäft: Neustädtischer M arkt 4. 

F ilia le : Lreitestraße 18.

fest und gut gearbeitet, zu den billigsten 
Preisen empfiehlt

Ä .  L i s Q k r n a n n ,
Korbmachermeister, Schillerstr.

Stklltl>sks«liie

sucht Stelle. Auf hohes Gehalt w ird 
nicht gesehen.

M .  D ns ie l-o rf,
MettmanNerstr. 48.

flotte Arbeiterin, ^ Anfängerin, firm  in 
Stenographie u. Maschineschreiben, sucht 
Stellung per bald od. später. Angeb. u. 
LS. 8 .  1 0 6  an die Gösch, der „Presse".

SNllW-UO
zum 1. 10.: Mädchen, 18 Jahre, aus 
bess. Familie, im Haushalt. Kochen und 
Nähen nicht unerfahren. Würde auch im 
Geschäft(Lebensmiltelbranche) H ilfe leisten. 
Familienanschluß erwünscht. Angebote 
m it Gehalisangabe unter N r. 9 0 ,  post- 
lage rnd  Culmsee.___________

Zunges MWchm
sucht Stellung, um sich in Wirtschaft und 
Küche zu vervollkommnen, zum 1. 11. 
oder spater. Anerbieten u. 0 . 1V V , 
postlagernd T h o r « .________________

Slklltiuiiuulwle

2 SSjNiüerzeselle«.
perfekte Rock- und gute Hosen- u. Westen- 
arbeiter, finden dauernde Arbeit bei 
höchstem Tariflohn.

I?. Thorn-Mocker,
________________ Lindenstr. 46._______

1 SchuhMachergesellen
bei hohem Lohn sucht sofort

L. V» lodert, Ziotterie.

Tischlergesellen
stellt sofort ein

Spritstraße 19.
dre Lust haben, die Bäckerei 
zu erlernen, können sich 

melden K v tL L K e , Bäckermeister, 
Dtellienstr. 62.

S u c h e  für meine Schwägerin zum 
15. 10. 13, welche in Stenographie und 
Maschineschreiben erfahren ist,

Stellung
irr einem B ureau . Gefl. Angebote an

W s s tM a Z S M M ,
Horst-Ernscher (Proo. Wests.) 

________ Essenerstraße 84.

A U e r M e i ls M ie L k W l lg
stellt sofort ein

tz je lr r 'ü 'L Q ,', Tischlermeister, 
_____ Coppernikusstr. 40.

W
mit guter Schulbildung für die kauf­
männische Abteilung (Lager und Kontor) 
stellt zum 1. 10. d. I s .  gegen monat­
liche Vergütung ein

< I .  g l ' s o M o k o U o s .

Z rlsZU rleh rM g
sucht U . ZLikANUL. Heiligegehtstr. 19.

gedienter OMziersbursche bevorzugt, m it 
guten Empfehlungen, zum 1. Oktober sucht

Kasdavü, Eißlch Zliglüli.
_____________ Kreis Thorn.

Z u g e n N ic h e  u n d  
V M a r b e i i e r

stellt bei hohem Lohn ein
_______ Ziegelei Zlotterie.

Ein tüchtiger

V o rM ite r
mit 18 Leuten,

darrmter auch Frauen, finden sofort Be­
schäftigung an den Infanterie-Schieß- 
ständen in Dziwak, Kreis Thorn, Jagen 
91. Arbeiter-Stundenlohn 36 Pfennig, 
Frauen 2 0 -2 5  Pfg.

Gleichzeitig können sich

Arbetter
zum Neubau des Kasernements Iakobs- 
vorstadt (Buchtakrug) melden.

8 kM rv iic k  L  vomito.
Suche von sofort

nach Adolfswalde, Bahnstation Norden­
burg, Kreis Gerdauen Ostpr.
__________ L - I p ln s t k l .  Schachtmeister.

fü r sofort gesucht.

Tüchtiger, zuverlässiger

K u is v k s i*
per 1. 10. bei hohem Gehalt, auch durch 
Verm ittlung, gesucht.

1?. KOiirLnrLULvL*, Mocker, 
_________________ Lindenstr. 76._______

Eilten zuverlässigen

Empfehle und suche
zu jeder Ze it für Hotel, Restaurants und 
G üter: W irtinnen, Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß­
land, bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen.
Ltnnislaus I-evvsnäo^vski

gewerbsmäßiger StellenvermiLtler, 
T h o r n ,  Schuhmacherstr. 18,

Fernspr. 52, Fernspr. 52.
Eine in doppelter, amerikanischer Buch- 

Haltung erfahrene, nicht zu junge

wird zmn sofortigen A n tritt gesucht 
Meldungen m it Zeugnisabschriften und 

Gehalsforderungen versehen unter t t .  
M .  2 3 4  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.________________

auch Anfängerin, für zweite Stelle 
für Baugeschäft gesucht.

Ausführliche Angebote unter 
y . W. 43 an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten._________

Zuarbeiten»
kann sich melden.

8od l6vS r«rH v>8 lrL , Gerechteste 7, 2.

Gute

i ,

die schon im besseren Konfitürengeschäflen 
tätig gewesen sind, werden per sofort

HsmglüchmWrik

NeustädLischer M arkt 4.

stellt ein
Honigkuchensabrik

Neustädtischer Markt 4.___

fMÜMSW
stellt ein

____tzonigkuchenfabrik.

für einige Stunden vor- u. nachmittags 
gesucht_______ M e ltte ristr. 89, pL., t.

Alsüntk!«»»,« 1.10. gesucht 
Talstratze 89, 1.

sailb. AnsisAlkliil

für den Nachmittag von sofort gesucht
Lrrlskraste 25, pari.

A u fw a r te f ra u
für vor- und nachmittags gesucht

W aldstraste 43, 3.

Zn llklllmlfeil

M ein Grundstück in der Bergstr., gut 
verzinslich, ist b illig  zu günstigen Be- 

verkaufen. Auskunft 
Fran

Bergstr. 22a, 1.

dingungen 
erteilt

Ich beabsichtige, mein

Grundstück
M  R r U m t i « b e M

in der Konduttftraße b illig  zu günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

F ra u
Bergstr. 22 a, 1.

W ,  8m «
Mauerstraße 10, m it gr. Saal, Garten 
und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge­
eignet, w ill ich b illig verkaufen. Zu erfr.

Aibrechlftr. 6. 2, l.

Mein GliinM,
72 M org. ebenes Land, neue Gebäude, 
an der Chaussee und großem Dorfe ge- 
legen, m it leb. u. tot. Inventar, verkaufe 
sos. unter günstigen Bedingungen. Angeb. 
u. N r. 1TS6 an die Geschähst, d. „Presse".

Bromberger Vorstadt, Talstrahe 21 u. 23, 
sind billig zu verkaufen. Zn erfragen

Talstratze 2S. 1 Tr.

m it großem Tanzsaal und zwei Baustellen 
ln sehr guter Lage (Bromb. Vorstadt) 
w ill ich verkaufen. Näheres bei

W w . O . T h o rn ,
Heppnerstr. 32, bei W K ner.

Garten als Baustelle
an der Graudenzerstraße gelegen, 20 m 
Front, billig zu verkaufen.

d 6 i7L, Mellienstraße 65.

Grauschimmelstute, 7 jährig, Preis 300 
Mark, verkauft

Lsinm  W c h  Alglan,
Kreis Thorn.__________

« « s c h e
billigst______________ Schillers»:«!;« 1«.

W i n t e M e l .
beste Sorten.

Atmen
gute Louise y. Aoranges),

« M M N ,
Zenter 7 Mark, gibt ab

R -  R L D Ä V M D L ' D ,
Post Schönsee W pr.

Umzugshalber
1 Gcrskrone, Portioren, 1 S e r­
viertisch, 1 Satz Betten, sowie 
andere Gegenstände

billig zu verkaufen
GrarrSerrzerftrasie 67, L

Guterhaltener

M Z W I I .
sehr geeignet für Gärtner. Flas-^enbler- 
händler rc. ste^t d lilig zum Vertanf.
____  Lu! msr ji ra ß e 28.

Echte Vackelhilndtn
zu verlaufen Alaberstrage 13, 2

Die Abonnenten wollen die gezeichneten Einlaßkarten zu 
den 5 Künstlerkonzerten des folgenden Winters in der 
Srlk«sssrir'schen Buchhandlung abholen. Bis Mitte Oktober 
werden dortselbst weitere Abonnementskarten zum Preise von 
12 Mark für 5 Konzerte ausgegeben. Als Gratiszugabe wird 
für die Abonnenten ein Vortrug hinzutreten, den der geschätzte 
Professor D r .  LtsrnSsS«! über H V sg n s i^s  „Meistersinger" 
mit Erläuterungen am Klavier am 3. März 19l4 halten wird. 
K M "  Nichrabonnenten zahlen im Einzelverkauf später für alle 
5 Konzerte 18 Mark.

Z. A.: Gymnafialdirektor ZZr. K. Lauter.

14.86ptsllib6rbi8l2. Oktober:
LüSStSÜNg m  lÄ iM W i l  

m  Zssüiü!  ̂ 8sl!i»zls!b
§1. V. I I — I  u. 4 —7. L in r r i t t  25 ? 5. 

—  b ü r  M tZILecler äes V e re in s  fre i. —

Nie Am-M hePNil m lb. CejlleiÄer.
ArbsrtZr,

die wieder eingestellt sein wollen, mögen sich baldigst melden.StLrstssKbrist Thorn.
Wirtin,

ungefähr 40 Jähre, in  allen Zweigen der Hauswirtschaft erfahren, deutsch und 
polnisch sprechend, m it guten Zeugnissen, für eine S tadt in Russijch-Poien gesucht. 
Angebote m it Zeugnisabschriften und Photographie an R edakteur L .  A rL i 'r L K L '» t  
in Lodz zu richten. ______

10 Zentner gepflückte 
Einmachefllmmen, Bergamotten 

und Walnüffe
hat abzugeben

Frau Baugewerksmeister A L e lR e l,  
Graubenzerstr. 73.

Nachttisch. Kochllsch. a lle  
stelle, neue Vrotm aschine spottbillig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Altertümlicher, eichener

Garderobenschrank,
1,80 breit,

e?s. Kinderbett mit Matratze. Kinder- 
Sportwagen,KinderLanssttthl.Kilrder- 

stuhl
zu verkaufen. Zu  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Amerikanische

M M k lM  M
hat zu verkaufen

Altstäütischer Markt.______

Lklslli. llkbr., saß ütiit Msbel.
darunter Sofas m it Umbau, Elegante 
Salon-Einrichtung u. a. w. zu verkaufen 

Bachostratze 16.
G ut erhaltener

GsrLwagen
zu verkaufen_______ M s llre n s tr. 126. 2.

HauStelephon, Küchenspind, 
Kuchentisch und anderes 

billig zu verkaufen Breitestratze 28.
Ecke Schillerstr

1 iUmMl.. slgrkk Ackitspsklük
verkauft

Dampssägewerk Schirpitz,
Kreis Thorn.______  ^

D sM enschreLbL isch,'zu°^
ferner 2 W m te rja ke tts . Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".________

H WslllstlllijsAtsliljlt

V ü M

W «  M WfiM
und Klavierbenutzung zum Neben.

Angebote unter AS. S*. 6 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

sucht schönes

Eure sehr sreunül. und jaub. W ohnung 
von 4 Zimmern von sofort und eine 
W ohnung von 2 Zimmern 0 0 m 1. Okt. 
zu vermieten Gerechte,'tr. ttI13. 1 T r.
K l Z . . 3. Et.. v s. z. v. B rückenstr.17,2 
an'ik.« m it sep. Eing. z. verm.

Jatobstr .7. 3.VÄl. sfimnitl'
2 möblierte Zimmer

zu vermieten. Zu erfragen
_________  S ckittersirane 12. 2 T r .. l.

Kleines, freundlich

mäb!. Zimmer
von s o f o r t  zu vermreten

G srberM atzs 21, 2 T r

K l , flkiiliZ!. üiöhl. äiiiüiler
in oess Hause, Biombergerstr.. an junge 
Dame evtl. Herrn gün t z. um. Anfr. u. 

«8.. pa ttugernS TKarn §.

Gur mödlserier Ammer
Mit lkp. Emg. u. guter, kröst. Pens. v. 1. 
U) od. ,of. zu verm. Areberstr. 4, !.
Ärtt m.Ht7.H7sof. z ^  Äerechtestr.33. p. 
^ Ä  8vk  Zi'rr7 in i7^7st'lO N 0 . 1 10. 

zu oeim. LKQLLGt, Stiobandslr.

ReNer L a d M
fortzugsh. m. E inr. f. bess. Eßtolal u. 10 
Fremdenz.. pass. für besseres L o g is r-  
hauS, sofort zu vermieten

Strobandstr. 8.

WiLhelmML.
hochherrschaftliche

Wohnung,
2 Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, bestens 
renoviert, m it reicht Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten

Aldrechtstr. 6.
Zu erfragen dortselbst oder im 

Lemerrhaus M . v k lL b s w s k i.

WMlINg.
2 Zimmer m it Zubehör und Vorgarten, 
vom 1. Oktober zu vermieten, Mocker, 
Liudenstraße 46.

^AM LrU S , Junkerstr. 7.

Zimmer, helle, schöne Räume, reno- 
viert, reich!. Zubehör, K lo jte rttr . 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten, M ie tp re is  zirka 
750 Mark. Anfragen

Baderstraße 23, 2.

U lIlIM N .
Wegen Versetzung znm 1. Oktober zu 

vermieten:
8 Zimmer m it reichlichem Zubehör,
6 „ „

auch Stallungen.
4 Zimmer m it Zubehör. 

Bromberger Vorstadt in bester Lage.
Vangeschäst SI. Bnrtel,

Wnldstraha 43.___________
a N U H e lm Iia ö l. W UHeimstr. 7 : H e rr -  
E  schnjtliche 6 -Z im m e rw o h m m g  mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
daselbst beim Portier oder bei

ei, Schmiedebergstr. 3. 1.

2 Elg., 2 Räume zu Bureauzwecken oder 
für alleinstehende Dame, per 1. 10. d. Is«, 
evenil. später zu vermieten. Anfragen 

Baderstrajze 23, 2.

W c h M W ,
Hochpart., 3 Zimmer, Kauinett, große 
Küche mit reicht. Zubehör, vom !.10 . zu 
vermieten Neustädtrjcher M a rk t  23. 

Zu erfragen 1 Tr.
E inzelne S tuben m. K am m er und 

Kochgelegenheit b illig zu vermieten
CoppernikriSstraste 24.

3 Z im .'w ie  vor Mellienstr. l09, 4. Et.  ̂
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131.1u.pt 
3 Zim. m it reicht. Zbh Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

K v M r lv d  L ä U M L N D ,
G. ,n. b H . MeNlcnstr. 12S, 1.

S!»ve und Rüche zu oerm. Araberstr. 9.

A. Ushlü!!!!! zu vermieten
M arien r. 3

WchMW,
1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von sos. od. 
!. U>. billig zu vermieten. 

1 L 'V L » t8 L < > ,v« k r. Brückenstr. 17, 2.

m it darunter befindlichem heueA'

L U t i iM i . i l .
Mittelpunkt der Altstadt, auch 2 ^  
fchästsräume sehr geeignet, 0. ' - M 
zu vermieten. Zu erfragen

Albrechtstr. 2, zwei 4-zimweNg .el' 
nungen vom 1. Oktober 0. O ' 
mieten. a-kaul!^

k ^ - it - i!  L L -» ,-n . Culm^rEH

Zu vermieten:

Z S M -S .W M
U M «

zu °-rm i-,ku.

______________B a d c r s t r ^ L - ^ ^

7 Zim,ner m it elektr. L ich tanA ^iB  
Gaseinrichtung, Balkon, .
und Zubehör vermietet von

i r .  l / o k . , B r o m b - S ^

ü xsrLum. 2>iu iuerunü2ud»
kür 900 NK., evtl. L ta ll kur 
211 vermieteu

Beleuchtung, vom 1.

zu verm ietn von sofott —
2 - Z i m m e r w o h n M ^ «

°°n

F ü e W c h U .^  W M "
7 Zimmer

m it elektr. Lichtleitung uno Aähtt 
behör vom 1. 10. zu vermieten- 
daselbst.

5 Zimmer nebst Zubehör, rrn» 
sofort zu vermieten.

K A M -  W U 7 A
Mädchenzimn.er,
Boden, im 3. Stock oktod^ 
K a lha rinen s tr. 4, vom 1- 
zu vermieten; 

eine freundliche

W Ä llM A .» » '» '
im 3. Stock des stub-,
4 Zimmern. Küche. M « ,  ist 
und Boden, an ruhige M - '  S!>
falls vom 1. Oktober d. Z -- r

--------------------------------

^ ------- ---  -r.il ^s  M !d 3 Z in n .,e r »eb ' ^ x
Schillerstr. 12, von» t- , /

der Unterzeichnete.der Unterzeichnete.

tz e r rs c h a s tllc h ^

-t-»Wohnungen
>d 3 r m s t r A ^N ässeres T u r n ^ ^ . l ^ j

PftlÄsikIlk mt Z>!l
zu vermieten M - l l i e n s t r - "



*

(Drittes Statt.»
Ertrag -er Reichserbschastr-

henÜ!«  ̂ einer von, kaiserlich statistischen Amt 
jähre U ^ e n e n  Statistik sind im Nechnungs- 
^ illian^  der Erbschaftssteuer 59 867 

miV?ork vereinnahmt worden gegen 
jahrg Ig^o Mark im 7. Rechnungs-

n iit^ i^ V '^  der Erwerb von Todes wegen 
H «Hier Steuersumme von 35 878 Millionen 
!̂ cwsw ^  795 Millionen Mark im vor- 
Leiie,,ro ^^.^ohr und die Schenkungen unter 
b99i !w-r,E Einer Summe von 3989 gegen 
»ah,,, 7 "l>'oneu Mark beteiligt. Die Ein- 
ÜEgen ^ den Schenkungen sind mithin 
^äaliaepb ^hergehende Jah r etwas zurück-

^ r ^ V ^ ^ E r b  von Todes wegen entfällt 
^isck,n 2 '^ i l  der Steuerfälle auf Vermögen 

00 und 5000 Mk., nämlich 76,93 
^ .4 2 )  v. H. Es folgen die 

v. H bis 10 000 Mk. mit 10,69 (10,95, r.
v. st ^  bis 20 000 Mk. mit 6,34 (6,33) st
"lir V e re rb u n g e n  von über 1 Million sind -» u r g e^   ̂ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ , _ _ _ _
des ( v ?  H- vorhanden m it 1 1 ,1 3  v. H. 
^saeli,.» !^ 'bertes, doch ist ihr A nteil an der 
1 0 .9 g „ist«!' S tm e r  m it 1 9 ,6 8  v. H. (gegen
willst» 1010) am erheblichste». Die
b e s a m n " b r a c h t e  nur 13,54 o. H. des

0̂ 00^ - bn Schenkungen ist die Stufe bis 
"-H. » , juit 65,45 (im Vorjahre 67,35) 
^r!r°r.,, b Steuerfälle ebenfalls am stärksten 
^Ak ? ?  folgen die Stufen bis 10000 
-Hark ! 04,35) v. H. und bis 20000
bi>er i (9,05) v. H. Schenkungen
!̂ slew>.-r ""'s," Aiark sind 0,03 v. H. derr>leuo»'4 ...... v. ver

qd"' ihr Anteil an der Steuersumme
V s - .39 » ............................ ->/eilt v. H-; der der kleinsten Klasse
's 10oou V ' ^ - ^ ^ ' b 6 )  v- H-r der Klasse 

b- H.) ,00 Mk. auf 10,02 v. H. (gegen 10,08 
1l A  und der Klasse bis 20 000 Mk. auf 

^  Ü gm 11.70) v. H. 
bo?  ̂ beuerklasse I  (Eltern, Geschwister 

^0.93? °n" Abkömmlinge) entfallen 69.75 
Erwerbsanfälle bei dem Erwerb 

, wegen und 41,95 (39,53) v. H.
> ». 7.; bei den Schenkungen unter Leben- 
ŝtkiot dieser Klasse entrichtete Steuer

de n (33,54) v. H. der Gesamtsumme 
» Ä ) » *^rb von Todes wegen und 16,32 

dei den Schenkungen unter

II (Großeltern, Schwiegereltern 
fistle ^ '00  (7,45) v. H. der Erwerbs- 
u ^st»,nn"? 0-61) v. H. der Gesamt-
^b gg.wE beim Erwerb von Todes wegen 

de!> L 5 9 )  v. H. und 7,80 (7,93) v. H. 
Dj' Schenkungen beteiligt. 

^ „ S te u e r k la s s e  111  (Geschwister der 
^  ^  o verschwägerten) steht mit 2,15

Wandel der Zeiten.
-»loinan von F r i tz  E a n t z e r .

, ----------- (Nachdruck verboten.)
> ^  l l l .  F ortsetzu n g.)

^ te s s p « . s alte Lied von der Freundschaft, 
i,"gte er b itter, „wenms zur Liebe 

 ̂ ' bind nach einer Pause fuhr er fo r t: 
,, C e i n ' « ^  rürnen?"

irrte  m it einem ahnungsvollen 
. ..Also ^  Ellens Gesicht.

^ Ein anderer, und wohl „der an- 
b d i,s .^  ^  wie beneide ich dich!" zog 

E r d e n  Sinn.
-.„Aber b?? ^  ^ r  Ruhe und Festigkeit.
^^»le „r och zitterte der Schmerz durch seine

Mllü'°Ulei» ' ugen umkehren, gnädigste Komteß, 
,^ 7 ° °n H e lle rsd o rf  dürste Sie suchen."
^  ^eile legten sie den Weg zu dem Leleb- 

"erk^ows .A es zurück.
*Ü>1IINNU Weiteres, sonniges Geplauder war 

k^^»n  ss,^^stohlen betrachtete ihre Ellen. 
^  land sich bald. Ellen trieb zur Heim-

als merken lassen," dachte
E ^ d r t M arre von Hellersdorf ihn 

so pachtete, daß sein sonst stets lu
ver-

° ' iv ernn ^  sein sonst stets lustiges 
^  Zna „" . galten und einen so schmerz-

Sdr ̂   ̂ Scherzen, von denen aber seine
n?Ell?r--> wukte, geleitete er die Damen bis 
>  ! Bill»,

i„ ü̂ d ol. ^l°rte trennte man sich.
v̂r, chlok ^ür hinter den beiden Mädchen 

die!»?ls bart und scharf, douchte es Bre- 
be das Schicksal einen Riegel vor 

hi-^"Äan? ^  Lknde des Glückes.
Eb. And müde schritt er die Straße

(2,23) und 6,16 (2,72) v. H., beim Erwerb 
von Todes wegen um 4,32 (4,98) v. H. und 
2,39 (2,37) v. H. bei den Schenkungen.

Die Klasse IV (sonstige Personen) hat mit 
19,21 (19,50) v. H. und 27,71 (33,23) v. H. 
sowohl an der Zahl als auch an der Steuer­
summe einen erheblichen Anteil bei dem E r­
werb von Todes wegen und ebenso bei den 
Schenkungen mit 29,64 (33,73) v. H. und 
36,96 (36,83) v. H.

Die letzten Klassen (Kirchen und Stiftun­
gen) sind beim Erwerb von Todes wegen 
nur mit 0,80 (0,79) v. H. und 3,05 (2,90) 
v. H., bei den Schenkungen dagegen mit 14,18 
(13,17) v. H. und 36,57 (36,37) v. H. an 
der Zahl und den Steuern des Staates be­
teiligt. r.

Deutsch-österreichischer Industrietag.
L e i p z i g ,  16. SepteinLer.

Um 10 Uhr vormittags wurde im Konzertsaale 
der internationalen Baufachausstellung die gemein- 
ame Taguirg des ZentralverLandes Deutscher In - 
ustrieller und des ZentralverLandes der I n ­

dustriellen Österreichs eröffnet. Der Vorstand des 
ZentralverLandes deutscher Industrieller, Land rar 
a. D. R ö t g e r ,  begrüßte die Anwesenden sowie 
die Vertreter der Behörden und die Gäste aus Öster­
reich, und führte dann au s : Als im Frühjahr d. Js . 
der Zentralverband der Industriellen Österreichs an 
den Zentralverband deutscher Industrieller mit dem 
Vorschlag herantrat, in Leipzig anläßlich der inter­
nationalen Baufachausstellung eine gemeinsame 
Sitzung der Leiden für das wirtschaftliche Leben 
bedeutsamen Korporationen zu veranstalten^ wurde 
diese Anregung gern aufgenommen. Nrcht im 
Gegensatz zu bestehenden Organisationen soll das 
Zusammengehen ^ern, es soll der Aussprache über 
die' wichtigsten Probleme der Industrie gewidmet 
sein. Die Anregungen, welche die neiden auf der 
Tagesordnung stehenden Verträge geben, sollen die 
Grundlage bilden zu einem Gedankenaustausch 
zwischen den Mitgliedern der beiden Verbände. — 
Settionschef Br o s c h e ,  Präsident des Zentral­
verLandes der österreichischen Industriellen, über­
brachte die Grüße dieses Verbandes und betonte, 
die Tagung werde wichtige Aufklärungen und Air­
regungen bieten. Der Redner gab der Hoffnung 
Ausdruck, den Zentralverband deutscher Industrieller 
bald einmal in Österreich begrüßen zu können. — 
Geheimrat M ü l l e r  vom Reichsamt des Innern 
überbrachte die Grüße des Reichskanzlers, sowie des 
SLaatsministers des Innern und des Staatssekretärs 
des Auswärtigen Amtes. Die Reichsregierung 
bringe den Verhandlungen der beiden Verbände 
das größte Interesse entgegen. Es seien bedeut­
same 'Fragen, die zur Aussprache zwischen den I n ­
dustriellen Leider Nationen geeignet seien. Geheim­
rat M o r g e n s t e r n  begrüßte die Versammlung 
namens der sächsischen Staatsregierung. Er . betonte, 
aus dem Munde des Königs von Sachsen hätten die 
Teilnehmer erst gestern vernommen, welch hoher 
Wert von ihm der sächsischen Industrie Leigemessen 
wird. Es sind alle Voraussetzungen gegeben, daß 
die Annäherung zwischen den deutschen und öster­
reichischen Industriellen reiche Früchte zeitigen 
werde. Im  Namen der Stadt Leipzig hieß die Ver­
sammlung Oberbürgermeister Dr. D i t t r i c h , 
namens der Handelskammer Leipzig deren Präsident 
Kommerzienrat S c h m i t t  willkommen. — Hierauf 
referierte der Geschäftsführer des Zentralverbands 
deutscher Industrieller Regierungsrat a. D.

5. K a p i t e l .
Die Tage des Aufenthaltes Ellens im Berlin 

waren gezählt.
„Schreibe doch an den Vater.," bat die Ba­

ronin, „vielleicht läßt er sich erweichen und er­
laubt dein längeres Bleiben."

Aber sie stieß auf entschiedenen Widerstand.
„Du meinst es gut, Tante Brigitte, daß du 

mich noch länger behalten willst. Aber es ist 
nutzlos, Vater zu bitten. Es hält an seinem 
Wort fest und verlängert meinen Urlaub auf 
keinen Fall. Und, Dante Brigitte, ich möchte 
heim."

Die Baronin schüttelte verwundert hen 
Kopf.

„So gefällt es dir tricht mehr bei uns, 
Kindchen, daß du selbst gern heim möchtest? Du 
hast doch euer einsames Kronberg noch den 
ganzen langen Winter bleib wenigstens 
bis kurz vor dem Fest."

„Nein, wirklich, beste Dante., es geht nicht, 
ich reise 'bestimmt am fünfzehnten."

Die Baronin sah die Nutzlosigkeit Hrer 
Bemühungen ein. Ellen zu längerem Bleiben 
zu bewegen, lind betrachtete sie mit forschenden 
Blicken. Gewiß, so war es gleich bestimmt ge­
wesen, als Ellen kam, daß sie nur bis Mitte De­
zember bleiben wollte. Aber die Baronin 
merkte, daß dies nicht der einzigste 'Grund sei, 
weshalb Ellen an diesem Termin so unabänder­
lich festhielt. Der wahre M und lag tiefer.

Die Baronin hätte nicht eine so ausgezeich­
nete Menschenkennerin und feinfühlige Frau 
sein müssen, um das nicht zu empfinden.

Übrigens redete Ellens verändertes Wesen 
eine viel zu deutliche Sprache.

Stundenlang saß sie in ihrem Zimmer und 
blickte mit glänzenden Augen ins Weite. Bei

S c h w e i g h o f f e r  über „Das Unternehmertum 
und seine volkswirtschaftliche Bedeutung." Er sühne 
aus: Die Entwicklung unseres Wirtschaftslebens 
zeigt in seinem fortschreitenden Jndividualisterungs- 
prozeß, daß der Persönlichkeit im Unternehmertum 
immer größere Bedeutung zukommt. Ungefähr drei 
Viertel der Gesamtbevölkerung Deutschlands sind 
zurzeit in Handel, Gewerbe und Industrie beschäf­
tigt und nur ein Drittel in der Landwirtschaft. 
Durch angestrengte Arbeit ist es der Industrie ge­
lungen, für diese gewaltige Menschenmasse ständige 
Arbeitsgelegenheit 'bei steigenden Löhnen zu 
schaffen. Die von der deutschen Industrie an die 
deutschen Arbeiter zur Zahlung gebrachten Löhne 
haben sich von Jahrzehnt zu Jahrzehnt verdoppelt. 
Es wird dadurch schlagend das Utoprstische und dre 
Unhaltbarkeit der sozialdemokratischen Verelen- 
dungs- und Konzentrationstheorie bewiesen, wäh­
rend entstellende und verhetzende Schlagworte dar­
auf hinauslaufen, daß die Masse der Besitzlosen sich 
vermehrt und das Kapital in immer weniger zahl­
reichen Händen sich befindet und die Unternehmer 
Lei der fortschreitenden Intelligenz unserer Ar­
beiterschaft immer mehr entbehrlich sei. Eine demo­
kratisch-konstitutionelle Arbeitsverfassung, das viel­
gepriesene Heilmittel der Sozialdemokratie hat nun 
immer versagt und nur die demoralisierenden 
Wünsche gefördert, die den wirtschaftlichen Zu­
sammenbrach im Gefolge haben. Wenn ferner dem 
Unternehmertum vorgeworfen wird, es sorge zu 
wenig für seine Arbeiter, so ist das eine gröbliche 
Entstellung der Tatsachen. Neben den gesetzlichen 
sozialen Leistungen steht eine große Anzahl frei­
williger Leistungen, die die Unternehmer schon vor 
der Einführung der sozialpolitischen Gesetzgebung 
begonnen und immer weiter ausgebaut haben, ledig­
lich zu dem Zwecke, Gesundheit und Leben der Ar­
beiter zu schützen und ihre wirtschaftliche Lage zu 
heben, nicht aber aus reinen Nützlrchkeitsgründen, 
sondern aus ethischer und moralischer Überzeugung. 
Der Anstoß zu unserer sozialpolitischen Gesetzgebung 
ist von der Industrie ausgegangen. Seit Bestehen der 
sozialen Gesetzgebung bis zum Jahre 1911 sind den Ar­
beitern über 9 MilliardenMk. ausbezahlt worden; Zu­
wendungen, die doppelt so hoch sind als die Beiträge, 
welche die versicherten Arbeiter selbst aufzubringen 
hatten. Zum Schlüsse forderte Redner, daß die I n ­
dustrie mehr und mehr als bisher in den Parla­
menten vertreten sein müsse, besonders im Reichs­
tage, um wirksamer als bisher den Schädigungen 
der industriellen Interessen entgegentreten zu 
können.

Hierauf sprach der Vorsitzer der österreichischen 
Industriellen Dr. H erm an n -W ien  über „Deutsche 
und österreichische AsbeiterschutzgesetzgeLung." Der 
Redner behandelte in interessanter, übersichtlicher 
Art das Gemeinsame und Verschiedene der Gesetz­
gebung beider Staaten auf sozialem Gebiete unter 
besonderer Berücksichtigung der Frage des Arbeiter- 
schutzes. Beklagenswert sei, daß die internationale 
Gesetzgebung immer wieder aerade auf dem un­
klarsten Gebiete des Arbeiterschutzes Vorstöße ver­
suche. Deutschland wie Österreich sollten keinem wet­
teren internationalem Abkommen Leitreten, bis 
nicht in den entscheidenden Staaten mindestens 
jenes Maß des Arbeiterschutzes erreicht sei, das in 
ihren beiden Gebieten bereits besteht. Er beschloß 
seine mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Aus­
führungen mit der Bemerkung, daß im Rahmen 
der gegebenen Gesellschaftsordnung, auf der doch 
das Gefüge des ganzen Staates beruht, die Wohl­
fahrt der Besitzlosen auch aus den Ertrag des Be­
sitzes gegründet werden könne. Nach diesem Grund­
sätze müsse auch der Gesetzgeber verfahren.

Der Präsident des ZentralverLandes der I n ­
dustriellen Österreichs, Dr. Br os c he ,  dankte im 
Namen der Versammlung beide Referenten in 
warmen Worten. Er gab dem Wunsche Ausdruck,

Tisch und im sonstigen Beisammensein sprach sie 
selten. Und wenn sie es tat, gebar nur das Be­
mühen die Worte,, die Unterhaltung auf ein 
anderes Gebiet zu lenken, sobald vom R itt­
meister von Berg die Rede war. Ängstlich ver­
mied sie ein Begegnen mit dem Geliebten, scheu 
wich sie ihm aus.

Die Gewißheit, daß sie ihn heiß und innig 
liebe, nahm ihr die alte Harmlosigkeit und 
hüllte ihre Handlungsweise in das Gewand der 
Zurückhaltung.

Ih r keuscher Mädchensinn, ihre zarte Seele 
ließen es nicht zu,, auch nur durch einen Blick 
dem Geliebten ihre Liebe zu offenbaren. Tief 
im Innersten des Herzens lag's verschlossen 
und verborgen, ängstlich und scheu hütete sie ihr 
kostbares Geheimnis.

Ja , wenn er gekommen wäre, werbend und 
fragend, dann hätte sie nichts gehindert, ihm 
mit glücklichem Auge Und freudigem Herzen zu 
sagen, daß sie ihn liebe. —-

W er er kam. nicht!------- '
Denn er liebte sie wohl überhaupt nicht!
Was fragte der kluge Offizier, der Mann, 

dem der Beruf die Braut war, nach ihr, der 
achtzchnMrigen, unerfahrenen Ellen von 
Mallwitz?"
Sinn einer Dame gegenüber für nötig hielt! —

O, wohl nicht mehr, als es sein ritterlicher
M it tiefer Trauer bemerkte Berg die Zu­

rückhaltung und scheinbare Kälte Ellens, als er 
mit ihr an einem Abend im Theater zusammen­
traf.

Zufällig hatte er seinen Platz 'in derselben 
Loge, in der Hellersdorfs saßen.

Freudig erregt begrüßte er Ellen.
Während der ZwischenpMsen plauderte er 

in seiner ruhigen Art und Weise.

daß die in den Leiden Referaten ausgesprochenen 
Anreaungen weiteste Verbreitung fänden zur Be­
kämpfung der Hetzer gegen Industrie und Kapital. 
Unter stürmischen Beifall schloß er mit -dem Wunsche ? 
„Auf Wiedersehen in Österreich!" Landrat a. D. 
R ö t g e r  dankte dem Vorredner für seine freund-* 
lichen Worte und die Einladung und teilte noch 
mit, daß namens des Zentralverbandes deutscher 
Industrieller ein Kranz am Leipziger Bismarck- 
denkmal niedergelegt worden sei. Hierauf wurde die 
Sitzung geschlossen.

Sozialdemokratischer Parteitag.
J e n a ,  16. September. ^

Am heutigen zweiten Sitzungstage wurde ledig< 
lich das Thema des Massenstreiks erörtert. Hierzu 
liegt folgender Antrag des Parteivorstandes vor? 
„Nach dem vom Mannheimer Parteitag (1906) be­
stätigten Beschlusse des Jenaer Parteitages 1903 
ist die umfassende Anwendung der Mafsenarbeits-* 
emstellung gegebenenfalls als eines der wirksamsten 
Mittel zu betrachten, nicht nur, um Angriffe auf 
bestehende Volksrechte abzuwehren, sondern um 
Volksrechte neu zu erobern. Die Eroberung des all* 
gemeinen, gleichen, geheimen und direkten Wahl* 
rechts zu allen Dertretungskörpern ist eine der Vor* 
bedingungen für den Befreiungskampf des Prole* 
tariats, Das DreiklassenwahlreW entrechtet dre 
Vesitzlosen nicht nur, sondern, hemmt sie in allen 
ihren Bestrebungen auf Verbesserung ihrer Lebens« 
Haltung, es macht die schlimmsten Feinde gewerk* 
schaftlicher Vetätigung und sozialen Fortschritts, dt- 
Junkerkaste, zum Beherrscher der Gesetzgebung. Dar« 
um fordert der Parteitag die entrechteten Massen 
auf. im Kampfe gegen das Dreiklassenunrecht alle 
Kräfte anzuspannen in dem Bewußtsein, daß diese« 
Kampf ohne große Opfer nicht siegreich durchgeführr 
werden kann. Indem der Parteitag den Massen­
streik als unfehlbares und jederzeit anwendbares 
Mittel zur Beseitigung sozialer schaden im Sinne 
der anarchistischen Auffassung verwirft, spricht er zu< 
gleich die Überzeugung aus, daß die Arbeiterschaft 
für die Erringung der politischen Gleichberechtigung 
ihre ganze Kraft einsetzen mutz. Der politische 
Massenstreik kann nur Lei vollkommener Einigkeit 
aller Organe der Arbeiterbewegung von klassen­
bewußten, für die letzten Ziele des Sozialismus Le- 
leisterten und zu jedem Opfer bereiten Massen ge- 
fiihrt werden. Der Parteitag macht es deshalb den 
Parteigenossen zur Pflicht, unermüdlich für den 
Ausbau der politischen und gewerkschaftlichen Or­
ganisationen zu wirken."

Ferner liegt ein von den Genossinnen Rosa 
Luxemburg. Klara Zetkin, den Abgeordneten West- 
meuer-Stuttgart, Dr. Liebknecht u. a. unterzeichneter 
Antrag vor, der folgende schärfere Fassung vor­
schlägt: „Die Verschärfung der wirtschaftlichen und 
politischen Gegensätze in Deutschland nötigt das 
Proletariat zur Entfaltung immer größerer Macht 
für die Derteidiguna gegen heimtückische Anschläge 
der herrschenden Klassen, für die Verbesserung seiner 
wirtschaftlichen Lage und die Erweiterung seiner 
politischen Rechte. Im  Kampfe ge^en die poetische 
Entrechtung ist das Proletariat immer mehr ae-. 
Zwangen, die höchste Energie zu entfalten. Dieser 
Kampf gipfelt in dem Kampf um das allgemeine 
gleiche und direkte Wahlrecht zu allen Vertretung^ 
körpern, dessen Eroberung eine Vorbedingung für 
den Freiheitskampf des Proletariats ist. Der fetzig* 
Zustand der volitischen Rechtlosigkeit des Prole­
tariats, insbesondere in Preußen, der seinen deut­
lichsten Ausdruck im Dreiklaffenwahlrecht findet  ̂
hemmt das Proletariat in allen seinen Bestrebungen 
auf Verbesserung seiner Lebenshaltung. Es macht 
die schlimmsten Feinde gewerkschaftlicher Vetätigung 
und sozialen Fortschritts zum Beherrscher der Ge­
setzgebung, nicht nur in Preußen, sondern im ganzen

Ellen beteiligte sich zwar an dem Gespräch, 
aber Berg empfand, daß irgend etwas eins 
scheidende Wand zwischen ihnen bildete. Die 
Harmlosigkeit und natürliche Freude vergangen 
ner Tage vermißte er an der Geliebten.

Sie erschien ihm so unnahbar, so fremd, daß 
er für seine Liebe nichts erhoffte.

Er war ihr wohl gang hleichgMig!
Und doch schürf nur ihre Liebe die scheinbare 

Kluft.
Eberhard von Berg aber sah nur die Ven 

änderung in dem W-Hen der Mliebten, den 
Grund dafür kannte er nicht. So kam es, daß 
sich die beiden Menschen, die ihre Liebe so fest 
verschlossen, an diesem Abend wie zwei Fremde 
trennten.

Ellen weinte daheim in 'ihrem Zimmer 
heiße Tränen hoffnungsloser Liebe und fand 
keinen Schlaf.

M it geröteten Wangen und schwarz umräm 
dorten Augen erhob sie sich am andern Morgen.

Besorgt schauten Hellersdorfs in das über* 
nächtigte Gesicht ihrer jungen DenvaiMen.

„Sei. «unbesorgt, Danttz nur etwas Köpft 
schmerz, es geht wieder vorüber," beruhigte 
Ellen.

«In der elften Stunde wurde der R itt­
meister von Berg gemeldet. Er wollte den 
Damen einen „Guten Morgen" wünschen.

Ellen bat Dante Brigitte, sie wegen llw  
Wohlseins zu entschuldigen und schlüpfte nachi 
oben. Berg ging bald wieder. Nun hatte er 
den letzten kärglichen Rest jeglicher Hoffnung 
begraben. Er empfand es als eine Gewißheit, 
daß Ellen die Begegnung mit ihm absichtlich 
vermieden hatte.



Relche. — Dieses schändüche Wahlrecht kann nur 
einem Wahlrechtssturm der großen Müssen weichen, 
wie ihn der preußische Parteitag vom Januar 1910 
in Aussicht genommen hat, — Der Parteitag be­
grüßt das wiedererwachte Interesse weiter Partei- 
lreise an der Frage des politischen Massenstreiks. 
Voraussetzung für die erfolgreiche Durchführung 
eines politischen Massenstreiks ist die möglichst voll­
kommene Organisation des Proletariats in 
politischer und wirtschaftlicher Beziehung und dre 
Erfüllung dieser Organisationen mit revolutionärer 
Kampfbegeisterung und Opferbereitschaft. Der 
Parteitag macht es deshalb den Parteigenossen zur 
Pflicht, unermüdlich für den Ausbau der politischen 
und gewerkschaftlichen Organisation und für die 
Verbreitung der Partei- und Gewerkschaftspresse zu

lich herbeigeführt werden. Er kann sich 
Steigerung einer bereits im Fluß befindlichen 
Massenaktion aus der Verschärfung der wirtschaft­
lichen und politischen Situation ergeben. — Als 
Antwort auf die Übergriffe der Reaktion wie als 
erste Voraussetzung erfolgreicher Massenaktionen ist 
eine offensive/ entschlossene und konsequente Taktik 
der Partei auf allen Gebieten erforderlich. Nur 
eine solche Taktik, die den Schwerpunkt des Kampfes 
bewußt in die Artion der Masten verlegt, ist geigner, 
in den Reihen der Organisierten die Kampfenergre 
und den Idealismus wachzuhalten sowie die Un-

Parteigenosten und die Partennstanzen auf, alle 
Maßregeln zu ergreifen, damit das deutsche Prole­
tariat bei den kommenden Kämpfen für alle Fälle 
gerüstet dasteht." Es gab zunächst eine Geschasts- 
ordnungsdebatte, in der sich die Revisionisten so 
lange dagegen verwahrten, daß Rosa Luxemburg 
zur Begründung der verschärfenden Zusätze zu der 
Parteivorstands-Resolution eine halbe Stunde 
Redezeit gewährt würde, bis nach heftigem Hin und 
Her beschlossen worden war, auch einem Vertreter 
der gewerkschaftlichen Auffassung die gleich lange 
Redezeit zu gestatten. Die Generaldebatte wurde 
von dem Abgeordneten Eduard B e r n s t e i n  ein­
geleitet. Er führte aus, daß die Waffe des Massen­
streiks heute noch nicht ergriffen werden kann. Dre 
belgischen Genossen haben Großes geleistet, doch 
herrschen bei ihnen ganz andere politische Verhält­
nisse, die ihnen einen wenigstens relativen Erfolg 
brachten. Bei uns, vor allen Dingen in Preußen, 
liegen die Dinge ganz anders. Man dürfe nicht ins 
Blaue hinein einen Massenstreik in Szene fetzen, 
ohne an das Ende zu denken. Wenn rn Belgien 
450st00 Arbeiter in den Ausstand getreten sind. so 
entspricht das bei uns einer Anzahl von L*/s brs 
3 Millionen, und die bekommen wir nicht ohne 
weiteres zusammen. Wenn man den Mastenstreik brs 
zur Bewilligung des preußischen Wahlrechts durch­
führen wollte, müßte man solange streiken, bis die 
rote Fahne auf dem Schlosse von Berlin wehr. 
Wegen einer Teilreform lohne sich eine derartige 
Anstrengung nicht. Unsere Organisation ist kräftig, 
sodaß sie ein Staat im Staate geworden ist, und 
das ist den Gegnern viel unangenehmer, a ls ein 
Massenstreik. M ir dürfen deshalb unsere Organi­
sation nicht aufs Spiel setzen.

Der nächste Redner i s t C l o g u s  - Berlin: Es ist 
eine Notwendigkeit, daß wir uns über die Waffen 
unterhalten, Ke wir gegebenenfalls anwenden 
wollen. Es ist durchaus falsch, wenn behauptet wird, 
daß die Schuld an der Erörterung die Akademiker 
und Literaten hatten. Ich komme aus der Werkstatt 
und nicht a ls Vertrauensmann der Beamten in der 
Partei (Heiterkeit und Unruhe). Aber wenn Sie 
die Meinung der Werkstattleute hören wollen, so 
kann ich nur sagen, daß man sich dort mit den Reso­
lutionen, hje uns immer wieder vorgelegt werden, 
nicht recht einverstanden erklärt. Man merkt die 
wachsende Unzufriedenheit in den Massen selbst. 
Unsere Bewegung, so groß und stark sie geworden 
ist, ist zum Stillstand gekommen. Wenn aber ein 
Teich stillsteht, so gärt es und brodelt es, und diese 
Gärung ist da: sie heißt Unzufriedenheit der Massen 
über die Führer. (Erneute Unruhe.) Man sag: 
ihnen nach. daß sie sich den bürgerlichen Führern zu 
sehr genähert haben. (Lachen.) Man darf nicht 
sagen, die blöde Mäste schimpft nur, sondern es ist 
ein Naturgesetz, daß die fortschreitende Masse Auf­
klärung verlangt und verlangen kann. Ich erinnere 
daran, daß Bebel schon im Jahre 1905 vor einer 
Stagnation in der Partei gewarnt hat, die dadurch 
zustandekommt, daß man zuviel Rücksicht auf unsere 
Gegner nimmt: Wir sollen uns nicht durch das

TaLÜ-tata! stören lasten und das ewige Umstchsehen 
Unterlasten, sonst kommen wir niemals vorwärts. 
Es ist richtig, daß wir eine ganz andere Organi­
sation brauchen, rvLnn wir den Massenstreik machen 
wollen. Das bestreiken wir nicht, daß wir unter 
den heutigen Verhältnissen ihn nicht machen können. 
(Aha-Ruf!) Wir müssen alles tun, um die Masten­
streikidee wachzuhalten. (Beifall.) R o s a  L u x e m ­
b u r g  begründete den Zusatzan-trag der Radikalen. 
Sie ergreift den Parteivorstand wegen seiner Lau­
heit scharf an; er wisse nicht daß in den Masten 
eine große Unzufriedenheit herrscht. Wir wollen 
frisches Blut im Parteikampf sehen. Der Parter- 
vorstand will aber keine Schwarzseher dulden. 
(Heiterkeit.) M it der Unzufriedenheit der Masten

vorläge Entschuldigungsgründe und hält lediglich 
die Nörgler in den eigenen Reihen für eine Gefahr. 
Es gab eine Reihe von Momenten, welche die 
Führer einer Vier Millionen-Partei zum Nach­
denken veranlassen mußten. Der Imperialismus 
machte einen Vorstoß und versetzte uns einen 
Nackenschlag wie nicht seit Jahrzehnten. Dann ist 
eine neue Konstellation der bürgerlichen Parteien 
entstanden, ein freisinniges Blatt schrieb, die Libe­
ralen wollten die Wahlreform zusammen mit dem 
Zentrum machen. Was bedeutet diese neue Kombi­
nation? Sie zeigt, daß der Liberalismus, nachdem 
er sich durch die Paarung mit den Konservativen bis 
auf die Knochen blamiert bat, die letzte in der Ge­
schichte gebotene Gelegenheit wahrnimmt, um noch 
mehr zu verlumpen und mit dem Zentrum zu­
sammen zu gehen. (Stürmische Heiterkeit und Zu­
stimmung.) Beim Regierungsjubiläum und beim 
Zarenbesuch hätten wir nicht ruhig zusehen dürfen, 
sondern eine gewaltige Demonstration ins Leben 
rufen müssen, an die der Zar sein Lebtag hätte 
denken müssen. Es sei Unsinn, wenn man fordere, 
den Massenstreik im geheimen vorzubereiten; er 
muß aus den Masten herauskommen, wenn man 
Erfolg haben will. Eine Partei, die an der Spitze 
der Bewegung stehen will, muß die Masten im re­
volutionären Sinne vorbereiten. Wir wollen den 
Gegnern sagen: Wir schärfen unsere Waffen, wir 
sind bereit! (Stürm. Beifall.) Der Gewerkschafts­
führer, Abg. B a u e r ,  tritt der Vorrednerin scharf 
entgegen. Wenn die Massen soweit sind, geht der 
Massenstreik auch ohne Diskussion vonstatten. Dre 
ganze Frage ist Leine Gewerkschafts-, sondern eine 
Parteifrage. Rosa Luxemburg war enttäuscht, daß 
sie in ihren Versammlungen nur kleine Gegner 
sah. Wenn sie sich einbildet, daß Gewerkschafts­
führer in Luxemburg-Versammlungen gehen, dann 
täuscht sie sich; diese sagen: laßt sie schwätzen! Wir 
haben keine Veranlassung, zu einer Schädigung der 
Gewerkschaften beizutragen, das sagt uns allein 
unsere Verantwortlichkeit. Die Erringung des 
preußischen Wahlrechts ist absolut nicht so dringend 
geworden, daß wir zu diesem äußersten Mittel 
greifen müßten. Wir müssen den Feind Schritt für 
Schritt zurückdrängen und vor allem unsere Ver­
tretung rm Reichstage stärken. Durch die Begeiste­
rung der Masten in den Versammlungen erreicht 
man garnichts; wenn sie nachher in das graue Elend 
zurückkehren, fühlen sie das doppelt schwer. Wir 
wollen nur dann an oen Massenstreik denken, wenn 
wir das Problem auch verwirklichen können. Der 
belgische Generalstreik habe keine nennenswerten 
Vorteile gebracht. Der holländische im Jahre 1903 
und der schwedische im Jahre 1969 sind völlig zu­
sammengebrochen. Für die schwedischen Genosten hat 
die Solidarität der deutschen Arbeiter viele 
Millionen aufgebracht, wir würden vielleicht nur 
eine Sympathie-Depesche erhalten. Deshalb ist es 
geradezu verbrecherisch, wenn man die Arbeiter tn 
einen solchen aussichtslosen Streik hineinzuhetzen 
sucht. Was die Radikalen jetzt sagen, ist nichts 
weiter a ls eine stark revolutionäre Phraseologie. 
Rosa Luxemburg hat für ihren Zusatzantrag säst 
Wörtlich einen Niederbarnimer Antrag übernommen 
und nur den Satz weggelassen, in dem gesagt wird, 
man dürfe vor keiner Konsequenz zurückschrecken. 
Die Genossen und Genossinnen sollten nicht die Be­
richte über die Versammlungen lesen, sondern auch 
selbst hingehen. (Zuruf Rosa Luxemburgs: Wir 
gehen sa auch hin!) Ja, Genossin Luxemburg, Sre 
gehen hin. aber beobachten Sie doch einmal, ob die 
Phrasen irgendwelchen Eindruck machen. (Rcqa 
Luxemburg: O, ja!) Na, Genossin Luxemburg, dann 
sehen Sie sich mal die Leute ein wenig näher an, 
die in solchen Versammlungen als Redner auftreten. 
Solche Leute verlangen ja allen Ernstes, daß fünf 
Jahre lang keine Kinder mehr gemacht werden. 
(Große Heiterkeit.) Daß die Massen kein Verstänv

Und als er mit tieftraurigem Herzen durch den 
Vorgarten schritt, schluchzte Ellen in ihrem 
Zimmer zum Herzzerbrechen.

Nur erst fort! Nur erst daheim!
Zwar würde ihr die Einsamkeit: der Heimat 

ein Vergessen nie geben können, dazu wurzelte 
die Liebe zu tief in ihrem Herzen. Aber sie 
würde doch wenigstens der Q ual enthoben 
sein, ihn zu sehen, und daneben die Gewißheit 
haben, ihn nie besitzen zu können.

O ihr Törichten, Kurzsichtigen!
I h r  sargt Hoffnung und Liebe M  und grabt 

ihnen ein Grab, troA em  es in eurem Herzen 
keimt und spricht troA em  die Liebe nach 
Leben schreit. 'Seid ihr denn blind?

Ja , sie waren blind! Über ihrem Auge lag  
es w ie ein Schleier dicht und die klare Ausschau 
verhindernd. D ie scheue Zurückhaltung das  
ängstliche Verbergen, beides die Folge der 
falschen Beurteilung des andern, die beider­
seitige HoGnungslosigkeit auf Erwiderung der 
N eigung woben diesen Schleier.

Nur ein Spinngeweb' war's, dünn und duf­
tig fein. E in einziges klärendes W ort hätte  
genügt, um es zu zerreißen, um beide erkennen 
Zu lasten, wie nah sich ihre Herzen standen. 
W er trotz aller Zartheit war die verdunkelnde 
B inde da.

D ie Baronin stand vor einem Rätsel.
S ie  hatte die Überzeugung, daß sich Berg 

und Ellen liebten. Hier konnte nur ein M iß- 
-verstandnis obwalten, das dieses scheinbare 
„Fremdsein" zurfolg-e hatte.

S ollten  eines Mißverständnisses wegen zwei 
Menschen a ls  Fremde auseinandergchen und 
unglücklich werden?

Nimmermehr!
Der Baronin lag nichts ferner, als gewalt­

sam bestimmend auf die Geschicke zweier Men 
schen einzuwirken. Aber sie beschloß, die liebens­
würdige, zarte V erm ittlerin  zu spielen, um eine 
ungestörte Aussprache zwischen Berg und Ellen zu 
ermöglichen.

M it tausend Plänen begab sie sich an diesem 
Abend zur Ruhe. Aber sie verwarf alle, w eil 
sie ihr unausführbar schienen. Unbefriedigt 
schlief sie ein.

Über Nacht aber erstand ihr ein unerwarte 
ter Bundesgenosse, an den sie nicht gedacht 
hatte. A ls sie am nächsten Morgen erwachte, 
war er da: Und zwar Schnee!

Auf allen Dächern und Bäumen, in den 
Straßen, auf jedem Zaunpfeiler lag's wollig  
und weich, zart und duftig, flockig und gleicht. 
Und vom grauen Wimterchimmel rieselte es noch 
immer herab. I n  tausend M illiarden stillen 
Flocken senkte sich das weiße, keusche Gewand 
nieder zur schlummernden Allmutter Erde.

Frau Holle schloß mit Tante B rig itte ein 
B ü n d n is  wie es nicht besser zu wünschen war.

S c h n e e !! -------- Ei, nun freilich, jetzt gab's
eine Schlittenfahrt, und alles übrige würde sich 
schon finden.

M it diesen Gedanken der innigsten Befriedi­
gung begab sich die Baronin in das Speise­
zimmer,, wo sich auch bald der Oberstleutnant 
er Hand.

„Es schneit, B r ig itte"  sagte er nach dem 
Gutenmorgenkuß und schritt, die Hände rei­
bend, im Zimmer auf «und ab.

„Ja , tüchtig, Joachim, sieh nur, wie die 
Flocken tanzen. Und w as denkst du nun?"

„W as soll ich denken? Höchstens, daß es ein 
angenehmes Gefühl ist, dieses Flockengewirr 
vom warmen Zimmer aus beobachten zuz kön­
nen. M eintest du etwas anderes."

nis für einen gut organisierten Kampf haben, be­
weist das Vorgehen der Werftarbeiter in Hamburg. 
Was Rosa Luxemburg will. ist reiner Syndikalis­
mus, die Theorie der fortgesetzten Putsche. Dadurch 
werden aber die Gewerkschaften völlig aufgerieben. 
Von dem bisherigen bewährten Wege abzuweichen, 
haben wir kerne Veranlassung. (Stürm. Beifall.) 
— S  ch r e ck - Elberfeld tritt für den Massenstreik 
ein, Reichstagsabgeordneter P eu s-D essa u  ruft 
warnend, man^olle das Ende bedenken. Der Massen­
streik sei eine Katastrophe für die Partei; was solle 
werden, wenn er fehlschlägt? — Abg. Dr. L i e b ­
knecht :  Die Revolutionierung des preußischen 
Wahlrechts ist die große zentrale Aufgabe der Partei. 
Mit unseren Wahlrechtsdemonstrationen haben wir 
im Handumdrehen das Recht auf die Straße er­
obert. Der spontane Ruf zum Massenstreik hallt 
aus den Masten ebenso zurück, sie selbst haben diese 
^rage zur Debatte gestellt. Eine Resolution des 

mrteivorstandes legt der Mastenstreikidee Fesseln
an, deswegen empfehlen wir die schärferen Zusätze. 
I n  der preußischen Wahlrechtsftage gibt es nur 
ein Vorwärts! — (Lebh. Vers.) — ALa  ̂ F r a n k -  
Mannheim: Wir spielen nicht mit den Waffen, son­
dern wir schärfen sie. Wir kommen in Preußen nicht 
mehr ohne den Massenstreik aus. Wir müssen den 
herrschenden Klassen zeigen, daß das Proletariat ge­
willt ist, sich in der Wahlrechtsftage sein gutes Recht 
unbedingt innerhalb oder außerhalb des Parla­
ments zu holen. Hierin gibt es zwischen Nord
und Süd keinen Unterschied. Wenn Genosse Bauer 
die revolutionäre Phraseologie bedauert, so be­
klage ich seine konservative Phraselogie weit mehr. 
Es kommt in Preußen eine Wahlreform oder ein 
Massenstreik., (Beifall.) Abg. L e d e b o u r :  Par
lament und .!------  ̂ '
sondern sie 
wir uns gegen
können sich die Gegner alles erlauben. — Äbg. 
D a v i d :  Der zur Forderung des preußischen Wahl­
rechts inszenierte Massenstreik würde zu einer furcht­
baren Katastrophe der modernen Arbeiter führen, 
da wir nicht die Mehrzahl der Bevölkerung hinter 
uns haben und uns auch die wirtschaftliche 
Munition fehlt. Hunger wird kommen oder eine 
Hungerrevolte, und dann ist das da, was He y d e -  
b r a n d erhoffte, als er das Wort sprach: „Wenn 
es hart auf hart kommt. . Durch Blut erobern 
wir die Bastionen des preußischen Militärstaates 
nicht. — Klara Z e t k i n  erhält ihren Vorwurf, der 
Parteivorstand erstrebe Ermattungsstrategie und sei 
von Organisationswut befallen, aufrecht. In  der 
wirtschaftlichen Krisis muß der Arbeiter so wie so 
hungern, und er bringt alljährlich Opfer auf dem 
Schlachtfelde der Arbeit; er braucht sich also vor 
blutigen' Zusammenstößen nicht zu fürchten. Abg. 
Noske- Ehemni t z:  Wir haben gegen den Schutz­
mannssäbel keine Verteidiaungsmöglichkeit, und ich 
möchte nicht nochmals sehen, wie deutsche Arbeiter 
vor ihm Reißaus machen müssen. S i l b e r -  
s chmi ed - Berlin und B u s e m a n n  - Bochum 
sprechen gegen, L au  fe n be r g - Hamburg für den 
Generalstreik. Darauf wird ein Schlußantrag an­
genommen. — In  seinem Schlußwort hebt 
S c h e i d e m a n n  hervor, daß er sich NU? gegen jen  ̂
Nörgler gewandt habe, die sich als Schulmeister der 
Partei aufspielen wollen. Rosa Luxemburg hat mich 
geschildert als den roten Struwelpeter, der einen 
Drachen ausgebrütet hat. Rosa Luxemburg war 
natürlich heute die lilienweiße Unschuld und die 
große Weisheit, ich die menschgewordene Unwissen­
heit. Sie sprach zu mir das Wort „Du gleichst dem 
Geist, den du begreifst." Ich möchte ihr hier mit 
einem andern Wort von Goethe aus „Tasto" ant­
worten: „Ich freue mich, wenn kluge Männer 
sprechen, die ich verstehen kann, wie sie es meinen" 
und ich möchte diesem Worte hinzufügen: „Ich freue 
mich nicht, wenn kluge Frauen sprechen, sodaß man 
sie nicht verstehen kann. (Stürmische Heiterkeit und 
Zustimmung.) Es ist hier angebracht, Rosa Luxem­
burg gegenüber einmal zu sagen: ihre Art, von oben 
über alle zu urteilen, dre nicht ihrer Meinung sind, 
ist nicht angebracht. Ich bin klug genug, um zu 
wissen, daß ich lange nicht so klug bin wie Rosa 
Luxemburg; ich kann es nicht, das bischen Wissen, 
das ich habe. habe ich mir als einfacher Arbeiter 
erworben. Redner verliest dann einige Stellen aus 
Artikeln von Rosa Luremburg, wobei Zurufe fallen 
w ie: „Die ist verrückt!  ̂„Das ist gemein!" usw., und 
fährt dann fort: Rosa Luxemburg war heute gerade­
zu sanft und milde gegenüber dem, was sie vor dem 
Parteitage von sich gegeben hat. Die Partei wird 
von Rosa Luxemburg geradezu verspottet. Nicht 
Reden und Leitartikel setzen die Massen in Be­
wegung, sondern Tatsachen, welche den Massen an

die Nieren gehen. Liebknecht bezeichnete ^
ein „boshaftes Luder". (Heiterkeit.) Man 
von uns zur Erregung der Masten gröbere ^ 
im Reichstag -  nun.'auf Liebknecht. Lededour ^  
mich kann das nicht zutreffen. (Heiterkeu/. 
hat man schon zugerufen: „Zum Fächer AN -, 
Redner ersuchte um Ablehnung des Zusatzanr ^  
— In  persönlicher Bemerkung verwahrt M ^ 
geordneter Dr. L i e b k n e c h t  dagegen, <,§-
Scheidemann als „boshaftes Luder" bezeichnet  ̂^
Er habe sich nur gegen dessen Mießmachuug ^ 

^ " oandt. — Die hieraus
mmung über den Zusatzantra^^ 

gab nach einer Zahlung unseres Berichter,^ 
dessen Ablehnung mit 330 gegen 141 Stimme^- ^  
besteht also kein Zweifel, daß die NAolmroi ,, 
Parteivorstandes mit überwältigender MÄ?* " §;ij 
genommen ist. — Hiernach wurde die Sitzung 
morgen vertagt.

Gesundheitspflege.

»Ja, Joachim! Ellen reist in fünf Tagen 
nach Kronberg zurück, und ich meine, wir wol- 
llem noch vor ihrer Abreise eine Schlittenpartie 
veranstalten."

„W ir —  veranstalten? Wie denkst du dir 
das?"

„Aber, Joachim, doch ganz einfach. W ir 
laden eine Anzahl Herren und Damen ein, sich 
-an der P artie  zu beteiligen Bewirtung usw. ist 
,selbstverständlich unsere Pflicht. Ich denke, es 
mutz ganz nett werden. M an wird sich zahlreich 
und gern beteiligen, denn die Sache hat den 
Reiz der Neuheit für sich."

„M ein Gott! heute schneit's, und morgen 
schneit's schließlich auch noch, -und übermorgen 
taut's vielleicht schon wieder. Und da soll nun 
gleich eine Schlittenpartie sein? W arte doch 
wenigstens noch ein paar Tage."

„ B is  es zu spät ist. Nein, wir warten nicht! 
Freilich, im Schneetreiben geht's nicht, aber du 
wirst sehen, morgen haben wir wieder klares 
Frostwetter. Heute ist M ontag, Freitag reist 
Ellen. Sagen w ir also: Donnerstag."

„M einetwegen, Vriigiitte, obwohl ich den 
P la n  für verfrüht halte."

„Laß nur, Joachim, w ir warten ab, wie das 
Wetter morgen früh ausschaut. Haben w ir  
klaren Frost, so gehen am M ittag  die E in la ­
dungen ab. W ir können gleich heute Nachmit­
tag eine Liste ausstellen, und M arie besorgt die 
Karten."

Der Oberstleutnant lachte.

Eine Disposition zur Schwindsucht, das
ein« gewisse Bereitschaft des Körpers für"'  
krankung, scheint besonders dann zu bestehen, ^  
er Mangel an Kalk leidet. Daher wohl n 
Zuckerkranke leicht schwindsüchtig, weil m>t 
Urin viel Kalk und Magnesia (B itte r e s)
Der Gichtkranke scheidet sehr wenig Kalt a 
krankt aber auch selten an Schwindsucht I evew 
kranken die Arbeiter in Kalk- und Cipswer ^  
nie daran. Französische Arzte haben seit langes ^  
die „Demineralisation" — wie st« den Mang 
gewichen Mineralstoffen nannten — a l s o   ̂
Hauptursache der tuberkulösen Drspoption 
gewiesen. Man sollte daher hartes, das 
reiches Wacher und kalkreichs Nahrung 
vor allem also Früchte, Gemüse, Salate. D 
Haferspeisen, Quark. Unter den Fruchte. „niet 
Feigen, Beeren und Apfel besonders kalkrelcy, 
den Gemüsen der Spinat und die Mähren, 
den Salaten der Kopfsalat.

Zu dem Drama im Berliner
Landwehroffizierkafino

wird noch gemeldet: D a sich der Getötete, 
von Westernhagen, im Augenblick seines ^  
in Dienst befand —  er trug die Unifor ^  
Reserveoffiziere des 8. Kürassierregimem-  ̂
wurde die Leiche nach dem Earnison-Las 
in  Westend gebracht. — Professor 
M aaß steht im  83. Lebensjahre. Er M 
mehreren Jahren m it einer Tochter des 
befitzers Wygodzinski verheiratet und wo p ^  
der ersten Etage des Hauses Brückenallee m 
seinem verstorbenen Schwiegervater gehör ^  
D ie Ehe des Professors M aaß ist kinderlos- „ 
Künstler, dessen Heimat Anklam in  P o^  
ist — er wurde daselbst am 24. Dezemm 
geboren — hat an der Akademie der Kun> ^
B erlin  und später bei den Professoren/--"^^  
und Robert Fleury in  P a r is  studiert. 
Hauptwerk sind „Die drei Frauen am ^  
Christi" in  der Schloßkapelle zu Detmo/> ^  
für er m it der Lippeschen Rose für KuM. 
Wissenschaft ausgezeichnet wurde. v ^  
außerdem noch den Leopoldsorden 
Krone. Er gehört der allgemeinen °e 
Kunstgenossenschaft und seit 1890 dem : 
B erliner Künstler an. S e in  Atelier b e i .  
sich im Hause Sigm undshof 11. P rofessors ^  
der übrigens nicht Reserveoffizier ist ^
ganze Ehrengerichtsaffäre ist überhaup 
jeden militärischen Charakter, w as 
aus hervorgeht, daß diese Zeugenverneh ^  
im Landwehrkasino und nicht im D ie n s tg /^ ö  
des Bezirkskommandos stattfanden ^
von der P o lizei in  Schutzhaft genomM 
Der erschossene Kammerherr, Rittmerst ^,i 
Reserve v. Westernhagen, ist eine im ^  
B erlin s sehr bekannte und in  Verbindung ^  
großen Grundstücksgeschäften v iel gs> 
Persönlichkeit. — I n  den Artikeln e r u e s ^  
— ... . —--//i

D ie Baronin schaute mit einiger 
in  das Schneetreiben hinaus, sagte dau 
zuversichtlich: .

„W ir wollen das Büste hoffen, ^ o E  
ich gerade daran denke — daß wir uu 
und Vrebow nicht vergessen." cl'

Der Oberstleutnant wollte ^ eu  
staunte Frage tun, warum die E a /  
jetzt ihrer Sorge Ausdruck verlieh,
Herren bei den Einladungen nicht zu u 
als Ellen und M arie ins Zimmer trat^

Baronin ,'FBei Tisch entwickelte die 
Plan-noch einmal. Er fand -ei 
eine begeisterte Aufnahme. Ellen uu .^ . 
dankbar und lächelte matt und glsic.;g^

Das siel auch dem in dieser gft /
scharfsichtigen Oberstleutnant aus. 
am Nachmittag einen grchä.r Bcg''n ^  
der zur Aufnahme der Nam-nr 
sagte er über die Schulter zu seiner h '^  Kid 
stehenden Gattin: „Aber höre doch "'ch'zft'b
gitte, Ellen scheint deiner Schlittcnpa

:clülich kühl-gegMüberzu,stehen.
Ich glaube, wir bereiten ihr "-so sis's

ein sa sonderliches Vergnügen. w- 
und schweigsam, übrigens fallt mir r? 
idertes Wesen bereits seit lä n g e r  Zr'^Hii>>> 

„Die Freude kommt schon naH,, ^
laß nur," beruhigte ihn die BaronM- ^  <  

Der nächste Tag brachte wcrr->->l  ̂ /  
der Baronin ersehnten klaren Himme . ^ /  
lsn Frost. Es ging alles uns am  ̂ §>'

Am Nachmittage klingelte sogar eruM/„:i>
„Du ordnetst an wie ein Feldherr, der einen j Schlitten vorüber/ und es war iA  

Schlachtplan entwirft, B rigitte. Hoffentlich! daß die am M ittage verschickten EcU'ch^
geht der Schnee nicht früher, a ls  die Schlitten- 
partie zur Ausführung kommt."

eine freundliche Ausnahme finden ivö^
(Fortsetzung



C t r ° i . ^ E a t t e s ,  d ie die Ursache zu dem  
bac,»n dem K am m erherrn v. W estern-
Aben^^-l' Professor M aaß  w aren , w ird  den  
welche M -? * "  zufolge ironisch dargelegt, auf 
Kciwn ^ b lse  von W esternhagen zu dem T ite l  
an .f^ h e r r  gekommen ist. Danach soll er sich 
-vaich. ^  befreundeten R ittm eister a. D . ge- 
Suin ^ der ihm  zusagte, d ie E rnennung  
s ta m --^ '" ^ ^ r r n  e in es thüringischen K le in -  
>Nem7, durchzusetzen. D afür ließ  sich der R itt -  
AZM 2000 M ark im  vorau s bezahlen.

r gen sich über diese Su m m e einen  
net„ s „ ^ d en , da er sie a ls  D arlehen  bezeich- 
Aitt'in-r? ^  die K am m erherrnw ürde durch den  
e r r ^ s t e r  nicht erhalten  w ürde. Tatsächlich 

Er ^ein Z ie l nicht durch den R itt -  
Und pudern  erst später auf anderem  W ege  
lichp.^ug nun, obw ohl er über ein  beträcht- 
geq?» A nkom m en verfügte, m it aller Schärfe 
lich s^EU unbem ittelten  R ittm eister vor und 
wohin L ^  d"E> „D arlehen" durch eine J m -  
den, Eubank einziehen. —  D a  d as Gericht nach 

° - erm in der Ansicht w ar. daß sich 
hab» ^Er seiner T a t in  N otw ehr befunden  
^ssen ^ E d e  er en d g iltig  a u s  der H aft ent- 
Seaow dem D ie n sta g  N achm ittag vor-
^erk^E uen Lokalterm in im  L andw ehroffi- 
Nci», 7 ° ,  w urde der einzige Zeuge, die O rdon- 
sich ^„^Esreiter Kayser, vernom m en. E s  ergab  
iw Nn? Professor M aaß  allem  Anscheine nach 
dak. „ E e h r  gehandelt hat. M aaß  bekundete, 

W esternhagen ihm  nach kurzem W ort- 
"ers-d! Derart heftig  einen  Schlag in s  Gesicht 
sei. x. babe, daß er gegen d ie W and getaum elt 
lllH-.s.^uer S in n e  nicht mehr mächtig und  
i>en H N otw ehr habe er dann den SchußN otw ehr habe er dann den Schuß auf 
lejz^ .ugreifer abgefeuert. M aaß  ist Herz­
bad ro' 7 *  w ar erst vor ein igen  T agen  au s
. - " a n h e i m  zurückgekehrt.

i n f a m  i n  d e n  T o d  g e g a n -  
wurdo ihrer W ohnung in  W ilm ersdorf 
^»Üli° ^ ^ u n ta g  die 70jährige P r iv a t ie r s

^  M a n n i g s a l t i a e s .
lw e  
n/

L - »  ........................^ .....................................
btzwln ^ u n  und ihre drei J a h re  jüngere  
der 7 , 7  ^^ise tot aufgefunden. D ie  ä ltere  

r " D am en, die von den Z insen  e in es  
bet r etw a 30 000 M ark lebten , w ar in
Woche E" Woche kränklich und schwermütig ge- 
tzch-EU und glaubte, nicht mehr genug zum  
biych öu haben. W iederholt äußerte sie Selbst- 

unken und gestern, a ls  sie sich kurze Z e it  
z z b e r  W ohnung befand, erhängte sie sich 

f̂az-E?. Pfosten. A ls  die Schwester ihre Lebens- 
trn tot auffand, beschloß auch sie, ihrem
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V ierzchn Todesopfer Lei einem  Hauseinsturz 
in  Koburg.

Durch eine G asexplosion von verheerender dieses doch geschehen sein. D a s  H aus wurde in
d ie  Höhe gehoben und stürzte dann in  sich zu­
sammen. D as Gebäude wurde von sechs F a ­
m ilien  m it  zusammen 26 Köpfen bewohnt. E in  
T eil der Hausbewohner w ar durch Z u fa ll abw e­
send, sonst w äre das Unglück noch größer ge-

W irkung wuvde in  Koburg ein  H aus zerstört, 
w obei vierzchn Personen getötet und mehrere 
schwer verletzt wurden. E in  Hauptrohr der 
G a sle itu n g  w ar undicht geworden und trotz der 
W arnung der In sta lla teu re , die den Schaden
reparieren w ollten , kein Feuer anzuzünden, muß worden.

Leben ein  Ende zu machen. S ie  legte  die T ote  
auf das B e tt, schmückte es m it B lu m en  und ver­
g iftete  sich dann m it M orphium .

( W e g e n  B a z i l l e n g e f a h r  g e ­
s c h l o s s e n . )  D ie  E lbbadeanstalten  in  H am ­
burg sind D ien sta g  vorsichtshalber geschloffen 
w orden, da sich im  E lbw affer K eim e von B a -  
zillen  vorfanden, die beim  B aden  leicht über­
tragbar sind. E s  handelt sich dabei, w ie  a u s­
drücklich hervorgehoben w ird , nicht um C hole- 
rabazillen . D ie  Trinkwasserversorgung ist in  
keiner W eise gefährdet.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  D er Stadtassistent 
M eyer vom  L eiham t in  B arm en wurde w egen  
fortgesetzter V eruntreuungen, die in  großem  
M aßstabe begangen w urden, verhaftet.

( S c h w e r e  G a s v e r g i f t u n g e n . )  A uf 
den Röphlengschen Werken in  W ö lflin g en  bei 
Zweibrücken verunglückten M on tag  früh bei

R eparaturen  durch ausström ende g iftige  Gase 
v ier  A rbeiter. E iner w ar sofort to t; zwei 
liegen  h offn u n gslos darnieder.

( V e r z w e i f l u n g s t a t  e i n e r  M u t ­
t e r . )  M on tag  V orm ittag  hat sich in  der K a- 
sernenstraße in  S tu t tg a r t  e in  entsetzliches F a -  
m iliendram a abgespielt. D ie  junge F rau  des 
M echanikers M ü ller  w arf ihre Leiden Kinder 
im  A lter  von zw ei und einem  halben J a h r  au s  
dem v ierten  Stockwerk auf die S traß e  und  
stürzte sich dann selbst herab. D ie  M u tter  w ar  
augenblicklich tot. E in s  der beiden schwerver­
letzten K inder starb nach w en igen  M in u ten  im  
Krankenhause. Auch d as zw eite K ind dürfte 
kaum m it dem Leben davonkommen. D ie  U r­
sache der V erzw eiflu n gsta t ist in  einem  gerin g­
fügigen  V ergehen zu suchen, d as sich die F rau  
angeblich zuschulden kommen ließ . Heute früh  
erschienen P o liz isten  in  der W ohnung der F rau ,

um eine Haussuchung vorzunehm en. W ährend  
die P o liz isten  sich in  einem  Z im m er au fh ielten , 
e ilte  die F ra u  in  d as N ebenzim m er, schleuderte 
zuerst d ie beiden K inder au s dem Fenster und  
stürzte sich dann selbst nach, ehe es die P o liz isten  
verhindern konnten.

( B l i t z s c h l a g  i n  e i n e  S c h a f h e r d e . )  
M an  m eldet au s R em agen: B e i einem  Ge­
w itter  schlug der B litz in  eine au f freiem  F elds  
befindliche Schafherde. D reiß ig  Schafe w urden  
aus der S te lle  getötet.

(E  i n st u r z e i n e r K i r ch e.) I n  P arm a  
bei M a ila n d  stürzte die a u s dem 14. Jah rh u n ­
dert stammende Kirche „C arm ine", die an läß ­
lich der F eier des hundertsten G eburtstages  
V erd is in  einen  K onzertsaal verw an d elt w er­
den sollte, ein . D ie  bei dem Um bau beschäftig­
ten A rbeiter konnten noch rechtzeitig flüchten, 
sodaß der Einsturz ohne w eitere F o lgen  blieb.

( Z u m  D i e b  s t a h l  d e s  M i l l i o n e n -  
h a l s b a n d e s . )  D er D irektor des P ariser  
P olizeigerich ts hat in  dem P ostam t am B örsen­
plätze ein  im  August von P a r is  nach London  
gegangenes T elegram m  beschlagnahmen lassen, 
dessen Absender an  den V erhandlungen  im  A n ­
schluß an  den D iebstahl des P er len h a lsb an d es  
teilgenom m en zu haben scheint. D a s  T e le ­
gram m  ist deutsch und in  verabredeter Sprache 
abgefaßt. E s  w urde sofort den englischen Ge­
richtsbehörden übersandt. —  D en  Londoner  
A bendblättern  zufolge w urde D ien sta g  V or­
m ittag  in  der V orstandt H ighbury von einem  
A rbeiter ein  Paket gefunden, das 58 von den 
59 noch verm ißten P er len  des gestohlenen P e r ­
len h a lsb an d es en th ie lt. D er F in d er brachte 
das Paket zur Polizeiw ache. D ie  gefundenen  
P er len  w urden von dem Besitzer des H a lsb a n ­
des M ax. M eyer a ls  sein E igentum  erkannt.

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  Trotz aller er- 
griffeim n M aßnahm en n im m t die C holera in  
Nisch zu. I n  den letzten fünf T agen  sollen sich 
über 80 neue F ä lle , darunter v ie le  m it töd­
lichem A llsgange, ereignet haben. I n  B elgrad  
sollen M on tag  zw ei neue F ä lle  festgestellt w or­
den sein.
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§ 68, Abs. 1 des KrankeuverficherungS. 
gesetzes in Verbindung m it Ziffer 51

Durch Beschluß des Regierungs 
Präsidenten in Marienwerder vom 
11. August 1909 ist aufgrund des
.......... ........... ^  ̂ ^  gr-

- 51
der hierzu ergangenen AuSführungSl 
anweisung die BetriebSkranken 
kasse dyr S te in ve rw e rtung s - und 
BaugeseNschaft in  T h o rn  vom 
1. September 1913 ab ge­
schlossen.

Die Versicherung-pflichtigen M it­
glieder der geschlossenen Kasse sind 
mit diesem Tage Mitglieder der A ll­
gemeinen OrtSkrankenkaffe geworden.

Diejenigen Mitglieder, die noch 
Ansprüche an die oben genannte Kasse 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Ansprüche bis Ende d. MLS. bei 
dem unterzeichneten Magistrat, Rat­
haus Zimmer 3, anzumelden.

Thorn den 11. September ISIS.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die in der Brombergerstraße auf 

dem Gelände des botanischen Gartens 
gelegene B lum eriha lle  soll vom l .  Ok­
tober 1913 auf 1 Jahr verpachtet 
werden.

W ir haben hierzu einen BietungS- 
termin auf

AMag Seil 21 SkpteiM,
vormittags 10 Uhr, 

auf denr Dienstzimmer der Garten­
verwaltung im Rathause anberaumt, 
zu welchem Pachtlustige mit dem Be­
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen im Termin 
selbst bekannt gemacht werden, aber 
auch vorher im Bureau l  während 
der Dienststunden eingesehen bezw. 
von demselben gegen 50 Pfennig 
Schreibgebühr bezogen werden können.

Thorn den 11. September 1913.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Eissabrikatton im hiesigen 

Schlachthofe, die infolge Defekts 
einer Maschinenabteilung eingestellt 
werden mußte, kann zurzeit nur in 
beschränktem Umfange erfolgen, da 
sich der Defekt erst nach Einstellung 
des Kühlbetriebes beseitigen läßt und 
letzteres zurzeit nicht angängig ist. 
Der Verkauf des Eises findet daher 
bis auf weiteres nur ab Schlachthof, 
nicht mehr ab Eiswagen, statt, sowie 
in Fleischerläden, soweit vorhanden.
Die Schlachthof-Berwaktung.

............................ .............^
lm die Wie der zeovMmlteer der drevMen 

Lrnderderellir »m Men Kreuz.
G enehm igt durch allerhöchsten E rlast vom  15. Septem ber 1910.

Die Ziehung der Gewinne erfolgt in  B erlin  im  Ziehungssaale der 
königl. General-Lotteriedirektion unter Leitung von Beamten dieser 

Behörde in der Zeit vom 1. bis 4. Oktober 1913.
ZU VtllssW ksmmil bare 14324 GeliWim ililS zmr:

1 Gewinn von loo ovO ^  ----- 100000 
1 Gewinn von 50000 --- 50000

25 000 ^«--- 25 000 
15000 ^  ----- 15000 ^
10 000 - -  10000 ^
5 000 8̂ ----- 15 000 ^
1 00 0  ^  6  00 0  

500 ^  --- 25000 
100 ^  --- 10 000 
50 ----- 18 000 ^
15 ^  --- 210000 ^

1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
3 Gewinne von 
6 Gewinne von 

50 Gewinne von 
100 Gewinne von 
360 Gewinne von 

14 000 Gewinne von
Zns. 14524 Gewinne m it . . . . .484000 ^

Lose L 3,30 Mk., zuzüglich 30 Pf. für Porto und Liste,
sind zu beziehen von

Dombroivski, königlicher Lsttkrik-Kiilitthilltl,
Thorn, Fernsprecher 57.

V / s r  b a n s n  x v i l l ,
TivLKItz 1111861' 8Üd6rKrau6s

„ O o u r d i O r v  -  v a e k "
(A686t2l. A680ll.).

Drsats ktir Doxpolpappdaek. und. 8ol226M6rit<1ae1i, 
sxkoräert ^6 ä e r Iv e ra n Z tr ie d . noeli IIn te rpa ltm iK .

?ro8p6lLt6 und Loatenkroi.

V vrtrv tvr s» aUvu k lL trsn  gvsaedt.

M ig l.Io m S n e  Zaskotsch
bei Hohenkirch westpr. gibt ab:

^  5 s » t
vom westpreußischen Saatbauverein anerkannt.

Preis bei Abnahme von 100 lcx, 1000
petkuser Roggen 2. Abs. 30 Mk. 25 Mk. - P-Z°- fb-r
Buhlendorf. Heller Gelbw. 1. Abs. 30 Mk. 25 Mk. höchst-U«z

in neuen Säcken ab Hohenkirch auf Saatauttarif.

sVtv o v n d i r c n i c !
^.w l»  O K kS d D r ä. l̂s. srloisst in äen disdsrixsn 6s3otiLft8rLumsll clsr klrmg, 6son l^ac27

A G  L G -
ssesssnlldsr 63,56 I lo v o k ,

« »N
8s v irä  8tst8 sin ssroL8S8, dtz8t8ortisrts3 von ,

^erren-Hnrügen. Mstern u. paletsrs 
sowie Herren- unä vam en-pelzen

vorn sin5s,oli8tsn di8 rium dsstsn Osnro uotsrdMsn. ^  ^

K r s i t s s L r .  2 6 .

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
«I. Svllnvi?) Inhaber: RloikaDÄ Ksllr̂  ̂ ^

Fernsprecher 31^- .Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstr -Ecke.

^ L L » d v r » .  L . r r r v i ' M S t » .

8 4 , 2 .

S S S H S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K

S o e d s n  s i i n g s k r o N s n :

mit wundervollem Westminster-Glockenspiel, Orchester, Harfen und Walküre-Gong, 
zu jeder Viertelstunde schlagend. Auch andere Regulateure, sowie 

goldene und silberne Herren- und Damenuhren, Kette« in Gold, 
Golddonblre, S ilber und Nickel, Brille», Pincenez und Operngläser, 
sowie viele schöne Hochzcits- und Patengeschenke, auch Schießprrise, 

Trauringe mit gesetzlichem Stempel 333 , 5 8 5 , 7 5 0  und 9 0 0 .

I-vopM LWL, Ahrmachermeister,
Thorn, Seglerstr. 30, Lcke Vreiteftr.

werden gewaschen und repariert.

A .  Z S S e k m s n n ,
K orbm acherm eifie r, Schillerstr.

« s s . 8 t r « I » I » » V N K v r -
I^onstLät. Llarirt 10, Ldoro, UsustLät. Narkt 10.

Itsüer lii: lsins u»d ellikede ösiiieiizcdnslllsss!.
-------  IMme---------

und IsnllmlM »nn Ks§s»8l!dM->(Is!iIeln
u s e li v so ö s ts r l^nsso ll. Lo du s IIs  1>is5ör2sit.

InlsNlxvne nn ünrE nncd Usss.
M M M »  2 1 s k ir lv U  2 8 .  u n d  2 7 .  S s p t s m d s r

in Serlla im vienstxedLuiIs äer NSnixUcken OenomI-l-otteris-VIreittion

S e v U n e v - L o l t e v i e
ru  dunsten dos ? 1uxes Kund um Lerlin . Oenekmlßsi in §anr?reuüen.

5128
Ovvinne 

im Oessmt- 
iverts von 

Hlark
Naupl- 

se>vinn im 
v/erls von

M s x k s I I
s  6nlmer8tr. 4 —  83S. L
« » » » » » » » « « « » « » « » « » » » »

s v v v o
2 0 0 0 0

i - o s v  Sl I  >
! I^ose-Vortrieds-desellsckakt Lxi. kröne. I ^  Nollinx, Hannover u.
I lottvrie-Livaolimof, S e r lla  e .2 ,vu rxs 1r.27. > v e r lla  W .Y , i^enaLsIr.^.

Restaurant
ist m it großem Geschäftsumfatze in einer 
Garnisonstadt von fof. zu verpachten. An- 
geböte u. » ( .  « .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Hüte
werden modernisiert, fertige Hüte stets 
in Vorrat, aus alten Pelzsachen fertige 
M uffs, Boas und Mützen, der Neuzeit 
entsprechend, an Bachejtraße 16.

2UM - j .

N lu k o o lio ii odllS

V k r l s i i M

8 ik
D i8ts m it v e rtv o llö ll
L lllru lls s s ii u v ä  
g ra t is  rm ä lra n iro  a

a i t s r s « .  " s e i * «  r t -

i-d-r Größe

biilsecmc«

außer dem Hause hat noch avZ 
P ro  M ittag  1,10 M ark . Pcch« *

W o, lagt die Geschäftsst. d e r ,^



Nk. 219.

Interessante Uhrwerke.
<>on Leopold K ätsch er-London.

-----------  (Nackdruck verboten.)
vai-^- ^"^urbaum der Uhren ist ein weit 

Z ergter; seit Menschengedenken gibt .e: 
Kn^iÜ'r^"" "uch keine mechanischen. Im  20 
11 n -r .? ^  Zweiten Buches der Könige. Verr 
um , daß der Sonnenzetger von Aha;
I,'..^hn Grade zurückgerückt wurde. Freiliä  

^ w alige  Uhr mit unserer heutiger 
a b » -? , ^bmein, denn unsere biblischen Vor 
üb kannten nur die primitivsten Sonnen  
Tor,°°rr < diese konnten nur während dei 
ni-^Eunden ihre Pflicht erfüllen. Bald ge 
die „ erfinderischen Erdenkinderr
Ubren "I^Edenen Metall- und Steinsonnen 
versi-r^^ - wehr. und ein spekulativer Kop' 
Zwei k e ° Ä -^ -  Wasseruhr. S ie  bestand am

L-r-Ki-s-«
den ^  fünften Jahrhundert kamen sie b 
den «x  kn Anwendung, 159 v. Chr. b 
aller^i^N^s, ^aufe der Zeit erfuhren I 
schwirr j u n g e n .  Auch in der For 
wordenen" wittlerweile komplizierter a 
EestaU « Kunstwerke; man verfertigte sie
M n d e L ? n ^ " ? E ^ " ' ' b e r  'von eier-

tel. b?° o s o n d e r n  auch die Mondvi 
wund-1-n 'Owchen des Tierkreises und and 
der Dmge. Eine solche Uhr soll K
Zum dem weisen Harun al Rase
8 - L L '  « ° b » . » i - M «
wein benutzt ^ie Wasseruhren all

naLeriikv . ^ui,er ^rieorrcy 11. '
C ara-en p n ^  beschenk machte, hält man 
fahrer ^  ^  Erfinder. Durch die Kr 
haben. no sich in Europa eingebür 
verläb li^ °^  das sind bloße Vermutunc 
wan in ^  ^ e n  über diesen Punkt fi, 
gens snn n* .p ic h te  der Uhr nirgends. Ü 
Zu ein-i- Ekerts Aristoteles den Erundgedai 
chen babo^^chanischen Gewichtsuhr ausgesi 
nutzte wn» schon im 11. Jahrhundert

d^echnen^ ^oit nach dem Sonnenmerid 
in der g a n - e n ^ ^ ^ ^ ä n o l ic h ,  daß wir r 
----̂ o a n z e n  Welt zur selben Zeit die gle

P ^ e r l i n  kehrt heim.
derer aus der Reichshauptstadt.

' -------—  (Nachdruck verbot'
.. Allmäkli^--- B e r l i n ,  im Septemb« 

V erlin o ^ ^ ^ ^ ' einer nach dem ande 
die »2 ^-^uusentempel wieder ihre Pfor̂  
schlössen bioli des Sommers sorgsam
schichte ^ne daß der Gang der W
worden aufgehalten oder abgel,
Mte Leui- ^"d es gibt, in jedem Her 
die „Saison" dann jubelnd verkü

iern gan- Saison da ist, auf euren > 
fü lle n  hab! ^d^e Pflichten ruhen, die 
N iung eurer ihr euch nicht der
Dienstboten »,.^?unde und dem Spott

<w°- -

S-N-. L . " t  d°> S-iI°n b-,i

Ner von beni-o ^bensgewohnheiten de 
_ ^nd, nur bei 5^ übt. S ie  wissen, do 
Z e n  D ü h n en w e^  Aufführung 
v A u b  auch nnr '  m ^Segen zu sein, 

klurzt. Aus >> orerundzwanzig Si

L . - ' « - k ' L ? ° ^ u r ; N u L
und m ^ u n g s lo se  E in le itu n

Chorn. Donnerstag den W. beptember l9lZ.

Die prelle.
(vierter SIatt.>

I Stunde haben können, denn das große Him­
melslicht bewegt sich sicher aber langsam weiter. 
Anfangs zählte man in einigen Ländern die 
Stunden vom Sonnenaufgang bis zum Son­
nenuntergang; da sich dieser aber der Jahres­
zeit entsprechend verschiebt, hatte der Sommer 
mehr, der Winter weniger Stunden. D ies ist 
in Japan heute noch der Fall, sodaß dort die 
Uhren stets nach den Jahreszeiten gerichtet 
werden, während die Zeitrechnung von M itter­
nacht zu Mitternacht genommen wird.

Nachdem das System der Räderuhren ein­
mal in Anwendung gekommen war, folgte eine 
Verbesserung der anderen. Man begnügte sich 
nicht mehr mit der genauen Zeitmessung, son­
dern wollte auch hörbare Zeichen ihres steten 
Laufes haben. So wurde in  Ita lien  das Stun- 
denschlagwerk erfunden.

1280 wurde im Londoner Paulsdom die 
erste Uhr mit Räderwerk angebracht. Jahraus 
jahrein schlugen automatische Figuren, die 
man „Jacks" nannte, die Stunden. I n  Shake­
speares Werken findet sich wiederholt die heute 
unverständliche Phrase „ckaod ok tds olook", 
die dadurch ihre Erklärung findet. Diese St. 
Paulsuhr bewahrte vor einigen Jahrhunderten 
einen Soldaten vor harter Strafe. M an hatte 
ihn beschuldigt, eingeschlafen zu sein, als er 
auf der Terrasse zu Windsor Wache halten 
sollte. Um diese Anklage zu widerlegen, er­
klärte er, die Turmuhr von S t. Paul um M it­
ternacht dreizehnmal schlagen gehört zu haben, 
was tatsächlich auch der Fall war. Die nächst- 
älteste Uhr Englands war die des Parlaments; 
doch darf man sie ja nicht mit der jetzigen Rie­
senturmuhr, dem berühmten „Big Ben", ver­
wechseln, dem Meisterwerk Dsnts, das eine 
Woche geht und die Stunden an einer viele 
Tonnen schweren Glocke schlägt, sodaß man es 
meilenweit hört. Der in London so populäre 
„Big Ben" ist als ein Triumph der modernen 
Uhrmacherkunst bezeichnet worden.

A ls nächste Etappe in der Entwicklung der 
Uhren kommen die Glockenspiele, die eine nie­
derländische Erfindung sind. Besucher von 
Brügge und anderen belgischen Städten können 
von dem musikalischen Glockenspiel, das ihre 
Ohren dort so sehr zu erfreuen pflegt, nicht ge­
nug erzählen. S eit 500 Jahren bildet es den 
Stolz und die Freude von zahllosen Generatio­
nen in Belgien.

Edward III. lud einige holländische Uhr­
macher nach England ein, aber damals waren 
die mit hölzernem Gehäuse versehenen, als 
„holländische Uhren" bekannten Zeitmesser noch 
nicht erfunden. Diese Erfindung wurde erst 
vor 200 Jahren gemacht. Jetzt werden sie von

jedem Tanzturnier dabei sein müssen, haben 
den Weg nach Berlin noch nicht zurückgefunden. 
Die üblen Begleiterscheinungen dieses Som­
mers, die politische und wirtschaftliche Unsicher­
heit, verbunden mit dem erbarmungslosen 
Regenwetter, haben viele veranlaßt, ihre Som­
merreise bis in den Herbst zu verschieben. Vor 
einem Menschenalter noch galt auch in den 
besseren Bürgerständen Berlins eine Sommer­
reise als ein Luxus, heuzutage ist sie ein Be­
dürfnis. Der Kampf ums Dasein hat hier so 
harte, Geist und Körper so stark in Anspruch 
nehmende Formen gewonnen, daß es für jeden, 
der in diesem Kampfe steht, notwendig gewor­
den ist, ihn ein paar Wochen im Jahre zu 
unterbrechen und auszuspannen. Um dies so 
gründlich wie möglich zu besorgen, wird es den 
Berliner Geschäftsleuten, den kleinen wie den 
großen, immer mehr zur Gewohnheit, ihre 
Ferien in einem Sanatorium zuzubringen. 
Jede Minute und jede Stunde ihres Aufent­
haltes dort dient dazu, ihnen neue Kräfte zu­
zuführen. S ie  ergänzen, was ihre Gesundheit 
an Kapital verlor, und stellen die Bilanz ihrer 
Nerven wieder her.

Wenn sie heimkehren, finden sie diesmal, 
namentlich im Westen Berlins, manches ver­
ändert. S ie  sind gewohnt gewesen, ihre Blicke 
von der Kaiser Wilhelm Gedächtnis-Kirche frei 
bis zum Nollendorfplatze schweifen zu lassen, 
und stellen nun mit Verwunderung fest, daß 
ihnen die Aussicht um die Hälfte verringert ist 
durch ein quer über die Straße gestelltes, massi­
ges Gebäude, dessen Zweck sie mit Aufwendung 
all ihrer Denkkraft nicht zu enträtseln ver­
mögen. Und als richtige Berliner werden sie 
miteinstimmen in das Schimpfen auf den 
Wittenberg-Bahnhos, — diesen seltsamen Un­
tergrundbahnhof, der über der Erde steht und 
seine Umgebung erdrückt. Aber wenn sie ihrem 
Herzen Luft gemacht haben, wird es ihnen bald 
sehr gleichgiltig sein, ob dieses Werk der Char­
lottenburger Stadtbaukunst eine Verschönerung 
oder eine Verschandelung Berlins bedeutet. S ie  
werden sich seiner freuen als eines Zeichens,

den weit billigeren Erzeugnissen der amerika­
nischen Industrie Lbertroffen. J a  es steht so­
gar fest, daß viele der sogenannten „holländi­
schen Uhren" im Schwarzwald fabriziert wur­
den, der eine nicht minder große Uhrenindustrie 
ausweisen kann als die Schweiz.

Eine Anzahl berühmter Uhren find in der 
ganzen Welt zerstreut. Wir wollen nur einige 
der berühmtesten nennen. Zu diesen gehört 
unstreitig die von Richard Wallingford, dem 
Sohne eines Schmiedes und späteren Abt ver­
fertigte Uhr mit dem merkwürdigsten Mecha­
nismus. S ie  befindet sich heute noch in St. 
Albans. Jahrhundertelang ging sie vortreff­
lich. Schon zurzeit Heinrichs VIII. sprach man 
von ihr als einer Wunderuhr, die den Laus der 
Sonne und des Mondes und das Steigen der 
Flut anzeigte.

Die weltberühmteste aller Uhren dürfte die 
zwanzig Fuß hohe des Straßburger Münsters 
sein. Ein Hahn, der kräht und mit den Flügeln 
schlägt, sobald das Glockenspiel die Stunde an­
deutet, stammt noch von ihrer Vorgängerin viel 
älteren Datums her. Die jetzige wurde 1571 
von einem Uhrmacher nach seiner völligen Er­
blindung vollendet. Dieses Kunstwerk erfor­
derte jahrelange Arbeit. S ie  zeigt die Zeichen 
des Tierkreises, die Bewegung der Himmels­
körper, eine Reihe von Bildern, die während 
des Schlagens in Bewegung geraten und noch 
viele andere wundervolle Einzelheiten.

I n  der alten Kirche zu Lübeck sieht man 
eine wunderbare Uhr. Schlag zwölf erscheinen 
die automatischen Figuren der deutschen Kur­
fürsten, die den Kaiser einsetzen, und Christus, 
der den Segen spendet, während ein Chor von 
Engeln jubelnd in die Posaunen stößt.

Am Nathause zu Olmütz befindet sich in  
einer Nische eine aus dem 15. Jahrhundert 
stammende Kunstuhr. S ie  wurde von dem 
sächsischen Meister Anton Pohl verfertigt und 
dürfte nicht leicht von einem ähnlichen Werke 
übertroffen werden. Neben einem Glockenspiel 
enthält sie ein Planetarium und einen sinn­
reichen Mechanismus, mittels dessen zu be­
stimmten Zeiten verschiedene Figuren erschei­
nen. Lange Zeit war die Uhr verdorben — 
sie stand still, und die Phantasie des Volkes 
schuf sich als Ursache davon eine Sage, derzu- 
folge der vom Rate gekränkte Meister die Uhr 
selbst zum Stehen gebracht habe. Wiederholt 
wurden Reparaturen vorgenommen, allein erst 
in den letzten Jahrzehnten gelang es mit vielen 
Kosten, eine durchgreifende Ausbesserung zu er­
zielen, die der Kunstfertigkeit des reichsdeut- 
schen Meisters Korftage zu danken ist. S eit 1898 
ist das Werk wieder im Gange, und täglich lau-

daß, während sie an der Ostsee im Sande lagen 
oder auf die Gipfel der Dolomiten stiegen, die 
neuen Strecken der unterirdischen Bahn der 
Vollendung entgegengeführt worden sind und 
Berlin zum Winter über eine bedeutende Ver­
mehrung seiner Verkehrsmittel verfügen wird. 
Ist der Kurfürstendamm ihre Heimat, so wird 
allerdings in den Becher ihrer Freude ein klei­
ner Tropfen Wermuth fallen, da die Schnell­
bahn unter dieser einst so stillen und vor­
nehmen Prachtstratze deren Verwandelung in  
einen lärmoollen Boulevard zweifellos -be­
schleunigen wird. Es ist, für diesen Wandel, 
bezeichnend, daß am ganzen Kurfürstendamm 
vor zehn Jahren höchstens zwei oder drei kleine 
Weinstuben ein beschauliches Dasein fristeten, 
— daß sich dort aber jetzt ein Lokal an das an­
dere reiht. Die meisten haben Terrassen nach 
der Straße hinaus, die abends und bis in die 
Nacht hinein durch rote Lämpchen beleuchtet 
werden, und von denen dem Vorüberwandern- 
dsn die Klänge mehr oder weniger echtex 
Zigeunermusik entgegenhalten.

Unternehmungen und Gründungen ebenso 
rasch verschwinden zu sehen, wie sie entstanden, 
ist für den Berliner ein Schauspiel, das ihn 
nur dann nicht kühl bis ans Herz hinan läßt, 
wenn er an dem Unternehmen oder an der 
Gründung mit eigenen Zechinen beteiligt war. 
Dem „Boarding House" wird er daher jetzt um­
so weniger eine Träne nachweinen, als diese an 
einen unmöglichen Platz hingesetzte und in  
wahnwitzigen Dimensionen gehaltene Riesen- 
Karawanserei ihm von Anfang an als das er­
schien, was er, auf gut berlinisch, „eine Kater­
idee" zu nennen pflegt. Aber die Frauen und 
die Kinder des heimkehrenden Berliners hören 
mit Betrübnis, daß sich auch ein anderer und 
aussichtsreicherer Gedanke aus dem Hirn des­
selben Mannes, der das „Boarding House" 
schuf, als nicht lebensfähig erweisen will. Der 
Eispalast an der Grenze von Schöneberg und 
Charlottenburg wird seiner Bestimmung wahr-, 
scheinlich nicht mehr zurückgegeben werden. 
Gegenwärtig ist ein Hippodrom darin, dem
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schen zahlreiche Einheimische und Fremde der so 
lange stumm gewesenen Uhr.

Auch England weist eine Reihe horologischet 
Kuriositäten auf. Horace Walpole besaß eilt« 
Uhr, die Heinrich VIII. im Jahre 1532 Anna 
von Boleyn schenkte. S ie  befindet sich jetzt im  
Schlosse zu Windsor, da die Königin Viktoria 
sie erstanden hat. Auf einem der Gewichte sind 
die In itia len  Heinrichs und seiner zweiten 
Gattin angebracht, auf dem anderen "der könig­
liche Wahlspruch und die Worte: „der Aller- 
glücklichste!" — Königin Elisabeth hielt sich 
nicht nur einen eigenen Uhrenwächter, sondern 
auch einen besonders geschickten Uhrmacher 
Unter ihren zahlreichen Schätzen besaß sie in  
Whitehall eine Lieblingsuhr. Bei jedem Stun« 
denschlage verneigten sich vier Diener vor 
einem ein Rhinozeros reitenden Äthiopier.

Dies erinnert an eine merkwürdige Episode 
aus der Geschichte der llhrmacherei. Im  Jahre 
1696 verfertigte ein gewisser Burdeau eine 
Uhr. S ie  stellte Ludwig XIV. auf einem 
Throne sitzend dar, umringt von fremden Fürst­
lichkeiten, die ihm ihre Huldigungen darbrach­
ten. I n  einer bösen Stunde ließ sich der Er­
finder verleiten, sein Kunstwerk öffentlich aus­
zustellen. Gerade als sich die Figur W il­
helms III. vor Ludwig verneigte, haperte etwas 
im Mechanismus und Frankreichs König fiel 
von seinem Throne vor die Füße des Herrschers 
von England. Dieses Ereignis verbreitete sich 
wie ein Lauffeuer und kam auch Ludwig XIV, 
zu Ohren, der den unglücklichen Uhrmacher ver­
haften und in die Bastille werfen ließ.

Die Stadt Bern besitzt in der „Zytglogg" 
eine Uhr mit einem Turm, aus dem mit dem 
Mittagsstundenschlag eine kleine, in Unifor­
men aus längst vergangener Zeit gekleidete 
Kompagnie Holzbären herausmarschiert, leicht 
mit dem Kopse nickt und wieder verschwindet. 
Derselbe Mechanismus setzt auch einen indischen 
Zauberkünstler, einen Hanswurst, einen Hahn 
und noch andere erheiternde Dinge in  Bewe­
gung.

I n  unserem prosaischen oder sagen wir prak­
tischen Zeitalter beschäftigen sich die Uhrmacher 
nur selten mit solchen harmlosen Spielereien; 
sie richten ihr Augenmerk mehr aus praktische 
Verbesserungen. So legte Professor Wheatstons 
im Jahre 1840 oder 1841 der Royal Society 
die erste elektrische Uhr vor. I n  der ersten 
Londoner Weltausstellung (1851) bildete She- 
pherds elektrische Uhr einen Hauptanziehungs­
punkt. Die ebendort ausgestellte, von dem 
Privatingenieur Francis Whishaw erfundene 
Einheitsuhr regelte die Zeit an den entfernte*

unsere fürsorgliche Polizei liebevolle Reklame 
gemacht hat durch die Anordnung, daß den 
Damen — oder besser Dämchen —, die dort 
abendlich für einige Groschen auf lammfrom­
men Mähren hinter einem rotbefrackten S ta ll­
meister ein paarmal rundherumreiten, ein Tuch 
um die unteren Eliedmaßen geheftet werden 
muß, sofern sie nämlich den Herrensitz bevor­
zugen, der dei der jetzigen knappen Rockmod« 
gewisse enthüllende und entsittlichende Gefah­
ren in sich schließt. Der Eispalast hatte zu be­
stimmten Tageszeiten einen festen Stamm von 
Besuchern aus den besten Kreisen. Sport und 
Hygiene waren die beiden Gottheiten, die in  
ihm thronten. Man konnte sich auf seiner 
kolossalen Fläche zum Kunstläufer ausbilden 
lassen und man konnte sich auf ihr auch nur 
jenes Matz täglicher Bewegung verschaffen, das 
alle Berliner Hausärzte ihren Klienten vor­
schreiben, ohne ihnen zu verraten, wie sich ihre 
Vorschrift befolgen läßt.

Der von Natur nicht sehr vertrauensvoll 
veranlagte Berliner wird leise den Kopf schüt­
teln, wenn er sieht, in welchem Eiltempo sich 
die Kino-Paläste vermehrt haben, während er 
sich den Wind des Meeres oder der Berge um 
die Ohren wehen ließ. Die Zeit ist vorüber, 
als der Kino in dunklen Hinterhäusern gleich­
sam nur geduldet wurde. Jetzt fordert er sein 
eigenes Haus, und es mutz ein prunkvolles, 
stattliches Haus sein, mit hohem Giebel und 
einer Säulenfront. Es ist, in dieser Richtung, 
allgemach des Guten ein bischen zuviel geschehen 
und man wird sich nicht wundern dürfen, wenn 
die Flaumacher recht behalten, die einen Kino- 
Krach in nicht zu ferner Zukunft voraussagen.

Gesellige Verpflichtungen legt die Heimkehr 
dem Berliner noch nicht auf. Er braucht keine 
Besuche abzustatten und keine zu empfangen. 
Er wird von niemand eingeladen und niemand 
erwartet eine Einladung von ihm. Aber im 
Klub kommt die Partie langsam wieder in  
G a n g -------  Dr. A. v. W.



sten Orten auf den hundertsten T eil einer 
M inute.

I n  der P ariser Ausstellung 1878 wurde das 
Publikum zum erstenmale m it den pneum ati­
schen Uhren bekannt gemacht. I n  P a r is , B er­
lin  usw. sieht man sie längst an öffentlichen wie 
in Privatgsbäuden, denn sie gewähren den 
großen V orteil, nicht aufgezogen werden zu 
müssen. I n  ein M etallreservoir wird nämlich 
durch Dampfdruck komprimierte Luft getrieben, 
und diese hä lt die Uhren in ständiger Bewe­
gung.

„Tragbare" oder Taschenuhren kannte man 
bis zum Anfang des 16. Jah rhunderts  nicht. 
D am als hätte es sich keiner unserer Vorfahren 
träum en lassen, daß man jem als so kleine, nied­
liche Bijoux, nicht größer a ls ein Markstück, 
wie es unsere modernen Damenuhren sind, 
werde erzeugen können.

Heutzutage erfreuen sich die leuchtenden 
Uhren der besonderen Gunst des Publikums, 
und die Londoner sind nicht wenig stolz auf 
ihre Turm uhr am Gebäude des K riegsm ini­
steriums, die ihre Beleuchtung nicht etwa einer 
Gasflamme hinter den Zeigern verdankt, son­
dern einem Reflektor.

Zu den W undern der modernen Uhrmacher­
kunst gehört auch eine Uhr in Kopenhagen, die 
genau die Tem peratur der letzten 24 S tunden 
anzeigt. Diese atmosphärische Uhr, die wie ein 
Thermometer aussieht, ist eine Erfindung der 
Neuzeit.

W ohl die sonderbarste aller seltsamen Uhren 
besitzt ein ostindischer Fürst. S ie  hat statt des 
Z iffernblattes eine runde Scheibe, an der 12 
Glöckchen angebracht sind. Auf dem Postament 
dieser S tanduhr liegen die Knochen von zwölf 
künstlichen Skeletten. Die S tunden werden 
dadurch angezeigt, daß sich die Knochen der ent­
sprechenden Anzahl von Skeletten automatisch 
zu Skeletten zusammenfügen, welche durch Be­
rührung der Glöckchen die S tunde erklingen 
lassen, worauf sie wieder auseinanderfalten.

I m  Interesse der Uhrmacherkunst ist schon 
sehr oft versucht worden, das Perpetuum m obile 
zu erfinden, bisher jedoch vergebens. Die kleine 
M ühe des Uhraufziehens soll uns offenbar nicht 
erspart bleiben. Nicht einm al der Versuch eines 
B ruders des berühmten M alers Eainsborough 
(18. Jahrhundert), die Uhren durch eine stän­
dig hin und herlaufende Kugel fortwährend in 
Gang zu erhalten, hatte Erfolg. Ob diese Be- 
mühungen wohl jem als gelingen werden?!

Mannigfaltiges^
( U n f a l l  e i n e s  d e u t s c h e n  M i l i ­

t ä r a t t a c h e  es .) Der deutsche M ilitä r-

attachee, Oberstleutnant v. W interfeldt, der 
dem französischen M anöver beiwohnte, e r litt 

Kilometer von Grissoles entfernt einen 
Unfall m it seinem Automobil, v. W interfeldt 
wurde an  Brust und B einen schwer verletzt. 
D as Auto schlug um und fing Feuer, doch konn­
ten sämtliche Insassen schnell hervorgezogen 
werden. Außer v. W interfeldt befanden sich 
der französische Oberst Dupont, ein russischer 
und ein griechischer Offizier im Wagen. Der 
O rt des Unglücksfalles liegt etwa 10 Kilometer 
von M ontauban. I n  dem von einem Z iv il­
chauffeur geführten Automobil saßen der dän i­
sche und der griechische M ilitärattaches im 
Fond, der deutsche m it dem Obersten Dupont 
auf dem Rücksitz, der spanische neben dem 
Chauffeur. Bei einer Straßenbiegung nahm 
dieser den Bogen etwas zu groß, sodaß ein Rad 
in  dem weichen Boden einsank und der Wagen 
umstürzte. Der deutsche M ilitärattaches kam 
m it der Brust unter die schweren scharfkantigen 
Verdeckstützen. Seine Reisegefährten hohen m it 
Hilfe anderer, die bei der Unglücksstelle an ­
hielten, den Wagen empor, der schon rauchte 
und gleich darauf in  B rand geriet. Oberst­
leu tnan t von W interfeldt wurde sofort in  ein 
Haus gebracht, wo ein G eneralarzt ihn in Be­
handlung nahm; außerdem erschienen drei 
Ärzte aus M ontauban und der Präfekt. Der 
Kranke liegt in  verdunkeltem Zim m er; ob er 
innere Verletzungen davon getragen hat, steht 
noch nicht fest. Präsident Poincarö  begab sich 
nach dem Frühstück in  M ontauban im Auto­
mobil nach Erisolles und besuchte den Kranken 
unm ittelbar nach dem offiziellen Empfange da­
selbst zusammen m it dem Kriegsminister 
Etienne. Der spanische, italienische und öster­
reichisch-ungarische M ilitärattaches befanden 
sich auch dort. Bei dem Unglücksfall hat der 
französische Oberst Dupont Verletzungen am 
Arm und Handgelenk und Abschürfungen an 
der Hand davongetragen.

( M a c h t T a n g o - T a n z e n  häßl i ch?)  „Ja!" 
— so erklärt, kurz und bündig, eine der führenden 
Damen der Londoner Gesellschaft, die Prinzessin 
Ludwig Löwenstein, geborene Lady Anne Saoile, 
deren Gatte im Burenkriege fiel. Die Prinzessin, 
die einen sicheren Geschmack besitzt und keineswegs 
zu den altmodischen Damen gehört, hat sich jetzt in 
Amerika aufgehalten und, wie die „N. G. C." be­
richtet, vor ihrer Rückreise nach Europa öffentlich 
ihrer Überzeugung Ausdruck gegeben, daß die mo­
dernen Tänze, namentlich der Tango, der jenseits 
des Ozeans womöglich noch beliebter ist als bei uns, 
die anmutige Gestalt der Amerikanerin ins Häßliche 
zu verwandeln drohen. Das amerikanische junge

Mädchen wird, wenn der Tango seine Herrschaft be­
hauptet, nach der Meinung der Prinzessin bald wie 
ein „altes, hageres Weib" aussehen. Es wird seine 
Frische und seinen sicheren, selbstbewußten Ausdruck 
in Gesicht und Haltung verlieren, wenn es diese 
„bacchanalischen Tänze" auch weiterhin Tag für 
Tag tanzt, wie das jetzt geschieht. Und die Prin­
zessin Löwenstein weiß kein anderes Mittel da­
gegen, als ein Einschreiten der Obrigkeit. Sie ver­
langt, daß ein „Tanz-Zensor" ernannt werden soll, 
der auch in Privathäusern seines Amtes waltet und 
den Lösen Tango daraus verbannt. — Der Schutz­
mann im Dallsaal, das wäre allerdings eine stolze 
Errungenschaft unserer Kultur. . . .  vgo-

humoristisches.
(Der Wi ssenschaf t l er . )  „Sagen Sie mal, 

gute Frau, haben Sie auch wirklich die echten Trink-, 
Land- oder Vauern-Eier?" — „Naa, schener Herr, 
dös sän blos Hühnereier!"

(Naiv. )  „Also, da meinen Sie. daß Ihr Sohn 
als Maler eine Zukunft hat?" — „Gewiß, gleich wie 
er 's erstemal ausgestellt hat. da hingen seine Bilder 
über allen anderen!"

(Kri t ik. )  Zwei Damen dürfen vermöge Frei- 
billetts dem Konzert einer Sängerin beiwohnen. Aber 
sie sind sehr scharf in der Kritik. ' „Der Einsatz ist 
nicht rein." behauptet die eine. — „Das fiel mir auch 
auf." bestätigt ihr die Nachbarin, „überdies Lostet das 
ganze Kostüm höchstens sechzig Mark!"

Die beiden Schneider.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

-------------  (Nachdruck verboten.)
Zwei so gute Freunde, wie die beiden Schneider 

Förster und Zobel, gabs in der ganzen Schneider­
zunft nicht noch einmal. Und ein Scherz des einen 
hat die Freundschaft derart zerstört, daß sich dre 
beiden vor Gericht wiederfanden, weil Förster den 
Zobel mit der Elle über den Kopf geschlagen har, 
sodaß dieser eine blutende Wunde davontrug. Also 
einen sehr widerstandsfähigen Schädel konnte der 
Schneider Zobel nicht haben. — Richter: Wollen 
Sie sich nicht lieber wieder vertragen? — Angekl. 
Förster: Herr Jerichtsrat, ick möchte mir wol va­
dragen, aber ick jlobe. ick war in mein jutet Recht.
— Zobel: Ick darf mir nich vadragen; ick darf nich! 
—- Richter: Weshalb nich? — Zobel: Meine Frau 
leid's nich. Se saachte zu mir. se hat mir't sojar noch 
de Treppe nachjeschnen: „Aujust. det de mir den 
Förschter ordentlich rinlechst." Also drum Herr Je­
richtsrat. kann ick mir un darf ick mir nich vadragen.
— Richter: Darauf, was Ihre Frau sagt. kommt es 
nicht an. Sie sind hier der Mann. Ich frage Sie noch 
einmal: Wollen Sie sich mit Ihrem früheren guten 
Freund wieder vertragen? — Zobel (sich hinterm 
Ohr kratzend) : Wollen? Wollen? Jott, von wollen 
is ja hier keene Rede nich. — Ick darf mir nich va­
dragen, also vadrage ick mir nich. — Richter: Zum 
Angekl.: Warum haben Sie Ihren Freund ge­
schlagen? — Angekl. Förster: Ick muß det woll in 
'ne gewisse Besinnungslosigkeit jedhan ham. Er 
hatte mir ja mächtig jeuzt und wild un titsch war 
ick ja uf ihm. Un wodrum, det kann ick Ihn' ja mal 
hier mit kurze Worte ausnanderzuppen. Meine

Frau beschenkte mir mit's dritte Machen in kn^
drei Jahren. Det war ja nun 'ne Freide.
ha'k det Jlicke mein Freind Zobel jleich
Der krm jrade ruf jratlieren, wie ick uf't
amt jehn wollte, det Kleene anzumelden, rrn ^
ick noch nich recht mit meine Frau einig ^
wir for'n Nam' je'm sollten, da fraachte ra o
Zobel sah sich det kleene Wurin an un m eenre-^
Kind unecht höchstens vier Fündeken, un
det erschte Mächen „Amalie". det zweete het

paßt for det Wurm un

erscht 'n Schreck, kiekt mir an. als wie 
brejenklietrig wäre un dann erscht erklärt ^  
wat Lappalie bedeuten dhute. Ick denke, wre 
nu höre. ick falle uf'n Nicken, ick sage Ihn ^  
richtsrat, ick valor meine Besinnung, erscht 
Jelächter, durch det Brüllen von alle 
uf't Standesamte, kam ick erscht wieder ini 
jewichte. un da ha'k meine Kleene schnell ,'7^'Mri 
jenannt. For den Namen krieje ick von st
noch jeden Dach ufjedaakt. — Wie ick nu A 
komme, da is Zobel noch da. Ick in nrem ^  
stnnungslostgkeit hau ihn ieber'n Deetz aver . 
derbe, un trotzdem hat er jeblut'. Det dhut wr ^  
aber ick konnt' doch nich mehr ändern, er ^
ooch zu sehr anjefiehrt. — Zobel: ^rr.Je"«r  
ick habe doch Förschtem nich sor so dämlich E
— Angekl. Förster: Du hast mir nich for so va» ^
jehalten? — Zobel: Nee. Vdwacht. wirklich 
Angekl.: Denn is ja jut, dann könn' wa uns l ^  
dragen. ick zahl' de Kosten. — Zobel:  ̂ ^
mir woll zu iern vadragen. aber meine 
Richter: Ach. Ihre Frau hat hier garmchts
Also seien Sie nur wieder'gute Freunde, wie ^
— Und freudestrahlend drückten sich 
Zobel die Hände und verlassen, sich erftrg 
haltend, den Gerichtssaal.
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LSokrirvko. ck 4 95.006
Loklssisvd« ck 4 97.506
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8kvmdsk802 ck 4 96.756
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8o .8so!8 
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Ssbles.sM 
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8a. II 
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8o.nsu!8. 
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80. XXIII
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36,906 
84 VON 
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ttrnno». 8tr.

80. V.-X. 
U a-8sb.8tk. 
possnsk 80. 
8tsttinsk8a. 
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8o.kis.ul)kdt 
8a. IXasakin.

'siLMlkUStÜV!
Lvkskt X1.5. ^
kZsst.Lrlins 7
kinttrodILkk
kiSSM.XkLlt
kldskl.frkd.
8o.pLP!Sk1b.
klskt.0kv38.
kn-t. Viollv.
V.krnstLOo.
ksod».8kZ«.
ksssn.8lnk8
k'ätzkis.XXst
?sin-8u ts8p
Pinsd.8edis1
pkLust. luak
psgun8U.kv.
fkist.Lttssm
Q sis«. kis.
6s!ssnk. 8lv.
8a. OusstLdI
6x. IXLkiond.
80. Vori.-X. 

6skMLnirpr 
6s.t.s! Untrn 
6lL8d .8pinn 
OiLsLodalks 
6ör!.kirsnd. 
8o.1A38akin. 7 
6ksppin.V/k.  ̂
X.6utM3l1siK1 
tt3vSkm.L6 
ttLZ«n.6uss. 
ttrllssodsXI. 
»8isZ.16k8b 
ttsl.ksllsr». 
ttannai,. Lau 
80. ttssvd. 

»Lkb.V/isn6. 
ttLkkvktkkok 
8o.8« .8t.-pk 
ttaspsn.LZd.
ttLktm.Ksvti.
ttaspakkissn
»Sisi!.SsiM.L.
ttskkmookOm 
ttSkdkLN8 W.

387.00K6 
433.00k 

63.50!)6 
116.16K6 
,84 .0 0 6  
4N.00K6 

74.80,/j 
177 OOt^
12350K6 
24S75K 
235.00K6 
125Ü0K6 
128.25K6 
159 026
128.256 
401.00k

67.756 
170.30a6 
423 00K6
149.256 
40.006 
36.50K6
44.756 
66 500

128 OOaL 
139.75KV 
171.40k 
101.106 
24.00K6 

252.50K6 
33 6O06 

242.25,6 
150 256  
133.506 
256 506
133.256 
156.75K6 
137 0ÜK6 
222.00K6

65 106 
233 00K6 

75.606 
243.V0K6 ttskMLNNM.

7
7
7
/
0
7
0
7
7
7
7
0
7
7

0
38
23

8
28
II
7811
681II

II
6

25
6

35
25
32

4
6
0

20
10
13 
38 
6 

10 
9

11
27 
»2
28 

0 
6 
0 
0
9

10
68

10
6

18
4
5 
11
10 
5
5
7 
0

10
0

22
6
8

11 
8 
7 
0

30
0
6
0

14 
6 
6

13tzj
9

12 
10

7
9
7

22S.00t)6 
51 101)6 
6 9 7 5 6  

271.0016 
4I8.00K6 
107.10K6 
2S8 OOtlO 
103 50Ü 
4 2 5 7 5 6  
233 50)6 
135 00K6 
214.75k 
,46U 0l6  
237 0016 
278.7L6 
129.256 
4 7 5 0 6  

497 50K6 
318.50i6 
,23  60 6  
1 3 ,8 0 6  
3231016
176.006 
120.1ÜK6 
, 46.8056

13 50 6  
260.00K8 
166.40K6 
119 90k 
439 5056 
13, 006  
368.00-6 
337.005L 
820 7556 

90 OOL
123.006 
2 5 4 0 8

340.0056
134.006
2 .0 0 0 6  
131.906
90.2516 

17075k 
129 25b 
156 106 
495.601:6 
190 0056
535.0056 

10 256
,0 3  505 
552556 
140050 

214.75k 
160.506 
,2 3  2556 
174 00 6  
13050k 
216 50 6  
225.756 

75.506 
,69.0056 
184 4056 
92.905 
925056  

1,7.1050 
7 6 3 0 6  

154 905

215.0058 
237 2 5 6
114.0050 
193.505 
119 0056
92.705

397 50k
145.0050 
102.0656 
47 008

328.0056 
,38  7 5 6  
96.006

195.00o0 
190.7556 
14010')6 
165 0056 
129.00!/;
,21.1056 
155.0956 
14 5 7 5 3  Soiioonins

ttöodst. kd». 
ttvdönlatisW 
ttvsolik.u.81. 
IlumbatcML. 
ilsv LskZb. 
^ssskivkVX.

Uo. rd». 
4v!)5snitr X. 
K ad is pokr. 
XaliXsadksI. 
KapIskUsad. 
Xsttamtr.öZ 
knz.VM.Kv. 
cjd.Uo.pk.-X. 
XSn.IXakisiid 
XöniZsdokn. 
XöniZsrvItp. 
6bk. XöktinZ 
XkusodU. ^  
Xvlfküusskd 
t.3kmovskk 
ksuaddamm. 
tauksdü tts . 
kvand: 6rnk. 
ts/kam  Uos. 
kinksttolim. 
'-.IMS L 60. 
!.vtdk.k,cjp.L 
Za rjo.Ä.pf. 
kuek.LLtsff. 
i-ünsd. Veds 
l.utk.8k§olm 
Msnnssmk. 
UaclcMköZ 
UnZdsd.Krs 

da. 8skZv. 
IXskisks.kZ. 
fXakisnkXotr 
üX-f.XrposI 
XlcllV/bkinll. 
IXixLOsnsst 
f4ii>att8ninZ. 
i4üdld.8,^. 
glvptudLok. 
ttsuaöcr.X.-O 
ttisUskl. Xdk 
ttitkitlsdkik. 
ttvkcllj.kisiv. 
da. 6ummi . 
do.9vts!..8^ 
cia.Vl-allksm. 
Odsaklkisd 
Uo.kisvninll. 
do.XokslVkk. 
clo.pkti.2sm. 
Oppöl». km. 
Osanst.LXvl) 
Osnad.Xupf. 
Otaili-ItXinssi 
Ottgns.kissn 
p r n r .  Lalcl. 
pstsksb.kl.8 

cto. V.-X. 
pstkM.V.X. 
pkönix t.it.1.. 
KrxvnsdLp 
tteiodattUst 
ttdsin.Lknk. 
da. Ustlv.VX. 
cjo.ttrss. 8v. 
do.LIrdlmk. 
d0.V(8l1.iii3. 
da. 00. Xiklv. 
ttisdsok^tU. 
d. 0. kiadsl 
ttomdvd ttü» 
ttossntk.pkr.  ̂
ttasitt. Lknk. 7  

da. Lvvkök 
ttatds kkös 
ttütZsks V/k. 
ZäodsLök I  
äsnZskd. tt. 
8akotii. 
Lodskinz. . 
Lokl.vI.rrOrs 
8viil.pkt!.rm 
».äoknailjgk 
LodamdukZ.

7 N 
8 

15 
02

k 4
7

7
/
2
/
7 i
7
2
7
7

7
-
2
7
4
7
2
2
7
2
2

6 2 
4 
4 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
7 
4  
2 
7 
2 
2 
2 
7 
2 
2 
4 
0 
2 
7  
2 
7
4  
2 
7

7
0
7
2
2
0
7
2
2
2
2
0
5

30
8

24 
8K, 

24 ' 
6 

12 
0

22k
10
0

15
,8
23
6

18

618 00k 
1520056
344.0056 

16 60l)6
494 0056 
101 006 
152 506 

5 006 
340 0056 
142 0056 
73 5.156 

230 905 
253-005 
334 026 
86.006 

247 005 
163.506 
122.9056 
280 0056 
110 255 
122 0056 
181.256 
1/2 5056
173.0056

305 0056 
340 7ök

95.506 
137 7 5 6  
93 00t)6 

205 505 
109 758
95.0056

81.756 
85 5üo6 

344 505 
336 10i)6 

34 5056 
320 0056 
166 40k 
81 9056 
89 755 

199 505 
116.50t>6 

12.25-7 
74.00iL 

116.256 
142 0056
93.0056 
74.2556

2230056 
,5 2  0 0 6  
152 00t)6 
176.7556 
71.605 

112 5056 
66 256 
89 1050 

129.4056 
16940k 
24.00>/ 

260.5056 
95 905 

212 306  
,7 5  00')6 
101 0056 
240 30v6
161.0056 
100.6056 
171.006 
199.50u6 
317.506
158.0056 
282.756 
10476K6 
,22.255
14.75k 

,8 9 7 8 b  
145756 
2030056 
123.00t)6 
216.258 
174.106 
151 8 0 6  
1427556 
2 5 2 7 5 6  
123.50o6

.  4K S8.S08 H 
V-sstlal.esm 7 5 H 2 .5 0 S  
Viestl.llk.'.nd 7 9K165 00S  

da. Xuplök 7 8 H07 6 0 6  
da. Ltadllv. 7 0 437 056
da. 8 d .X .6 .-1 k °.5 0 5  00b6 Z .»

V-iokinZP.O. 7 5 90 .256
V/isI Lttkdtm S  8 113.756 «> -
WilicgOssom 4  6 97.006 
V/iit.Oussst. 7 14 204 8056 
da. Ltaklrkk. 7  0 127 7od6 
V/kods M Ir. 9  4K 71-2556 
rvadauXkd. 7 3 10500b 
rvitrsklXsod 7  20 310 75b 
rsllst Waidl, 7 15 215.10b6

2
a
3

weoksklilirlLs
,6 8 .2 5 6  

60.306
Xmst.- Ktt 8 7. 5
gküss. u.X 3 7. 5
Xopsnkz. 8 7. 6
kirssbon 147. 6
konüon . vists 44

üo. . . 
.Viaük.v.8.

3 7. 
14 7.

44
48

ttsuvvrlc. 
pgkis . .

vista 
8 7. 4

V/isn . . 
Lolmsir .

8 7. 
6 7.

6
44

Ltovlcklm ,0  7. 54
»al piätrg 10 7. 54
pslsksdz. 3 7. 6
VtskSvk. 8 7. 6

4.203
60.875b

84.556
80.706

112.0056
79.656

8o!ü. 81!döl. ö»!insrso

S

s
L
s»

s
Z
s

Lovsksißsis p. Ltuäx 
'  :n1cs-8tü°ka. 

»...u^.Oalcl plO"" 
Xmskikasi. ttotan. .

AI1K6
,6 .1 8 b


